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Personen 



Schmuel, der Nabi su Runa 
Ebjatar, «m ymger Printer 

Boradi 
Chadaacha 

Aharon 

Jischak 

Schau] hen Kisdi, alsbald Koni; in jisrael 
Abner, Schaala Vetter und spaterer Heerführer 

Joschijohu 

Ein Steinschleudcrcr 

Ein Bogenschütze 

Die hohe Wache an Sdiauls Sit/ 

Doeg, der Oberste unter Schauia Leuten 

jehonatan, SAauls Sohn 

Mikhal, Schauis Tochter 

Chawwa, deren Magtl 

David ben jischaja, der nachn»ahge Köni^f in Jehuda 

und Jisrael 
Cha^^j 
Abijam 
Kemoach 

Der Fufitt der Amaleldiii 
Ein Mann aus Jabeich 

Manner, Frauen, Kinder au« Jisrael und Jehuda 



Manner aus 
Jisrael 



IlGuiner aus 
Jehuda 



552479 

uiyiiized by Google 



Digitized by Google 



Bemerkungen füp,den Schauspieler zur 
Aussprache der Namen 

Die Namen sind in der ursprünglidien hebräischen Fassung wieder- 
gegeben, ihre Aussprache soll ebenso diesem Idiom angenähert 
(nur dieses) werden. 

Zum Beispiel: 
Jisrael «=■ 



SdiattJ» 

Qunvwa, sp&ter audi Channe* 

Jehuda 

Plisditmi 

Adomj 

Jarden 

Jahakob 

Joscbew 

Mosdie 

Jehoscfaua 

Bet Lediem 

Schalom ledw , , 

Goljas r 



Luther 
überaetzt 



briel 
Samual 
San] 
Hanna 
Juda 
Philister 
Adonai 
Jordan 
Jakob 
Joseph 
Mosas 
Josua 
Bethlehem 
Friede sei mit dir 
Goliat 



* Einsilbig su spredien. 

* Das Ch ist als tieler Rachenbnit su spredien. 
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DER ERSTE TEIL 



IN DREI BILDERN 

LBILD 

Eine hochgelegene Bergebene bei Rama 

II. BILD 

im Gebirge Benjamin 

a) in der Nahe des Paaiea MikhoMsdi 
h) Verwaadluiif . Der nach Veitea lallende 
Abhang des Gebirges 

III BILD 

Im Gebirge Jehuda 



Links und rechts vom Schauspieler 
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LBÜd 

£ifie hodhgelegm Btrgehme bei Roma; tiemlith vt^tiaHonMio$t nur 
Unka ein Uehier Hain. Unke vom ein AUar auB unbehauenen Feld' 
eldnen erfraiif. WeUeAuetitki uherdaeLand bie mm Cebirgcjehmda hin. 

Erster Auftritt 
(Der NM kniet betend vor dem AHar» gkieh danarf kommt &jß«riar) 

NABI 

Die Arme recke ich zu dir empor 

Gott Jinaeb, o wende nicht dein Antlitz; 

gedenke nicht — gedenk' — 

(er tfereinkt in Gedankm^ 
Was soll ich tun? 
(eduidd at^ fi6«r ein (Uräuedi, hAt die Hbude tum Beten) 

(wieder leise) 
Ah du, Ebjatar ; braditest du das Fleisch? 

EBJATAR 

(iet aufgetreten, er macht sich am Altar/euer zu s<ha0en:wrdraeeien, 

fdter mit lauernden BUekm) 
Sie Sitten vro der Schatten fallt und essen. 

NABI 

ferst nicfit Worte ßndend vor innerer Wut) 

O die, die — ah; mich so zu überkommen, 
wie aus dem Felsspait Bremsen auf das Roft, 

EBJATAR 

Der Plischtim wegen hielten sie es heimlich. 

NABI 

In Frieden si^ ich vor meinem Haus, 

es weidet sich das Auge rings am Land 
und wer vorübergeht, den segne ich. — 
Da kommt's herauf, da achreit es mir ins Ohr: 

* 
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Du bist zu alt und Jiwael in Not, 
wir vroUen Kön'ge, wie die andren Völker. 
Ah, meiner Augen Lidit war nicht bd mir, 
die Kraft verließ mich : Gib uns einen König, 

heulte es mir ums Ohr. — 

EBJATAR 

Sie bücken her. 

NABI 

(hebt schnell die Hände zum Beten) 

Dein Antlitz wende nicht — 

(tinnt wieder) 

Wer ist es alles? 

EBJATAR 

(ummlHg} 

Ick icenn* sie nicht. Wei6bartig dort ein Alter — 

NABI 

Der Borach. Weither kommt der, von Megiddo. 

Sein Rat wiegt in Manasse und Ephrajim 

h5rt auf sein Wort; er rief es: Gib den Konig. — 

Wie kann mit Dornen ich den Weg ihm sperren? 

EBJATAR 

Schwarzbartig, voll von Antlitz, wirres Haar — 

NABI 

Chadascha aus Ephrajim 

EBJATAR 
— ÜDstre Augen 

NABI 

Ja, seine Blicke sind längst wider mich; 
sein ist das Wort: du wurdest alt jetzt, Nabi. 
Wie wehr' ich diesem Haß? 21erschlagen ihn 
gleich Topferkram, das möcht* ich, \a das möcht' ich. 
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EBJATAR 

Den kenn' ich:. Abner aus Beniamin. 

NABl 

Derl? 

Wer sonst noch? 

EBJATAR 

— Einer dort, bräunlich an Maar 

NABI 
(hlitkt entaunt auf) 

EBJATAR 

(lauernd) 

Was willst du ihnen sagen, Nabi? 

NABI 
(ganz in Cedmdeen) 

Bräunlidi — ? 

EBJATAR 
Als er dahinging, ragt' er über alle. 

NABI 

Ist einer da, steinalt, blind — Kisch aus Giba? 

EBJATAR 
* (verneint mit einer Bew^ping) 

NABI 

(steht ethmer/ällig auf) 
So schickte er den Sohn, der heißt — , heißt Schaul 

(er blickt hinüber) 

Da lagern sie und sinnen Böses. Hunde! 

(immer erregter werdend) 
Verworfen sein wie ausgepreßte Trauben, 
nicht mehr ein Richter zwischen ihnen sitzen, 



der s^fie Nabi mdit melir, — o was dann? 

— Wie blidcBt da, Priester? Sein Gesicht verzerrt nch; 

Schaum steht ihm vor dem Munde, 

(»chüttelt ihn) 

he Ebjatarl 

EBJATAR 

(hat den NtAi tSdtUtk bwbaddei, von funk&tver Freude bewegt, /aei 
komnUaivieek sutieend; feist kommt er tu eiA) 

Der Tag, — der Tag kam, den ich heifi ersehnt, 

der Tag; all deine Tücke war umsonst. 

Jetzt stehst du da, wie einst mein Ahn Eli, 

den du umgarnt, von seinem Stuhl verdrängt — 

NABI 
(eieht ihn entsetzt an) 

Hai 

£BJATAR 
— der mehr ab seme Sohne dich geliebt. 
Zwar ob du ihm nicht ebensoviel galtest, — 

empfing dich Chanue, deine Mutter, dodi, 
nachdem im Tempel brünstig sie gebetet. 

NABI 

Homviper, die im Sande lauert, stichst du? 

EBJATAR 

(unhtiTTt): 

Den ahen Mann umstricktest du mit Lügen, 
daß Gott im Traum sich dir geoffenbart, 
doch ihn verworfen. 

NABI 

(unfähig jenem zu wehren). 

Du bist eine Schlange. 
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EBJATAR 

Und als die Plischtim kamen und zerschlugen 
die Waffen jisraels, mufit' nicht der Ahn 
die Lade des Geietiei auf dein Drangen 
mit aemen Solinen sducken in die ScUadbt, 
mit meinem Vater und dca Vaten Bruder. 

NABI 

Du glühst in deinem Hafi, wie Eix im Feuer. 

EBJATAR 
Besiegt ward Jiarael, geraubt die Lade, 
und ilnre Tiiger fielen vor dem Feind» 

da rissest du den Boten zu Eli, 

der bang und zagend an dem Tempel safi. 

Ah, wie ein Blitz durchfuhr's ihn bei der Kunde; 

tot stttiite er vom Stuhl. 

NABI 
Alt war er, fett. 

EBJATAR 

(schmerzlich): 

O meine Mutter, sie befielen Wehen 
voitdt vom Sdueck und sterbend sandte sie 
ein kummerlidies Kind» mich in die Welt. 

So trafst du unser ganzes Haus; auch mich. 
Denn elend bin ich, scheußlich anzusehen; 
wenn ich mich wüsche auch mit Bergesscfanee, 
ich würde doch in Kot getränket bleiben. 
Die Fufie schleifen mir, kraftlose Arme, 
Zittcf», Ängste befeilen oft mein Fleisch. — 

Und vrill ich Priester sein, muß ich's noch bergen 



denn bannt nicht das Gesetz den Suchtigen 
von Opfer und Altar? Ja» bergen mnft iili'i. 

NABi 

Lügen hast du gehört, die Ic&uat du wieder. 
Dir Ut ich Gutes. 

EBJATAR 
(ladähari) 
Ja, ich darf dur dienen; 

das Ol dir machen» deine Kelter treten. 
(Hb/der der Sunt hSri man einen enuten Gesang von MSnmmi 

NABI 

(blickt wütend au/, dann zu Ebjaiari 
Kannst du so wenig die Begier venteckea, 
du trittst dereuist doch hier an meine Statt; 
jetzt aber steh' zu mir samt deiner Sippe» 
der Priesterschar zu Nob, nah* bei Jehuda. 
Laß nicht den Haß dicli leiten, Mann, sei klug, 
du wirst hier herrschen einst, o ja nur herrschen» 
die hohe Macht in Jisrael besitzen. — 
HiH mur, berate mich, tu's» ich weifi nichts, 
wie Feuer fiel es auf mein Haupt* herab. 

EB J AT AR 
Du bist ein Priester, bete doch zum Herrn. 

NABI 

Spottsücht'gcr, fände ich dafür jetzt Worte, 
auch dein Heil ist es, wird ein König hier, 
so suid wir sdne Knechte nur, wir alle. 

EBJATAR 

Sciieudi' sie, des Königs Rechte, was er fordert 
verkünde ihnen, mach' sie damit zagen. 

16 
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NABI 

Ich will ci tim; doch weh, sie nid liabilanig; 
wenn sie bdufrren — ? 

EBJATAR 

Sie steh'n auf vom Mahl. 

NABI 

Dies sage noch, wenn sie behaneo — 2 

EBJATAR 
(wehrt ihn ab) 

Laß! 

NABT 

(zerrt an ihm) 

Ich sch'i du weißt es» sag's. 

EBJATAR 
Berette dich. 

NABI 

Mit Tigerbruslen bist du aufgesSugt, 
du konntest helfen — 

EBJATAR 
Wähle einen König. 

NABI 

Wch\ nein, — und ich — ? 

EBJATAR 

Du bleibst, was du gewesen, 
lafi ihm die Krone, du beherrsch' das Land! 

NABI 

Schwach muB er sein; doch wen, doch wen — ? 
Wie Wachs in meiner Hand, doch sage, wen 

EBJATAR 

Sinn' nach; 

2 Zimmermann, Di« Macht in Jisrael 



den Rechten wähl' und wirf ihm dann das Los. 
Jetit halt sie hin, auf spater schieb* die Wahl. 

NABI 

Venprechen will ich, ja nur viel venprechen. 

EBJATAR ^ 

Sie nah'n. 

NABI 

(voU CroiO 

Ich kann sie {etzt nicht sdien. Sag — 

das Los werf idbi, sag', — sage was du magst. 

(ab) 

Zweiter Auftritt 
(Die Männer von Jieroel treten auf, tmier ihnen die NaMenmuden) 

BORACH 

Wo geht der Nabi.hin? 

• EBJATAR 

Das Los wiHt er. 

CHADASCHA 
(in edner Rede fortfahrend tu Borath) 
Und dieses, sprach' ich, macht die PUschtim grofi^ 
daß feste Hände sie im Kriege leiten. 

AHARON 
(mii ßeduJt kmnmend) 
Die Amorildm smd miruhig wieder? 

JISCHAK 

Ein Mann, der durch des Jardens Furt gezogen, 
hat das vefBommcQ und mir fest verh&gt. 

AHARON 

Habt ihr's gehört? 
18 
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BORACH 
Ja alle Herriidikeit 

des alten Jisraels hat Adonaj 

vom Himmel nieder in den Staub geworfen, 

nicht mehr gedenkt in seinem Grimm und Zürnen 

er seiner Füfie Schemel. 

CHADASCHA 

Wie m Wüsten 

versprengt ein irres Sdiaf, ist unser Volk. 

Die Plischtim über uns, die Amorikim; 

die Amalekim auf Jehuda. 

. • AH ARON 

Ach. 

was kümmert dich Jehuda denn?! So fem 

(er geigt nach hinten) 
wie ihrer Berge Homer steh'n sie uns, 

(Die Männer gehen dem hmt beietbnmend im (SetprUA ntuh hinten, 

blideen und geigen in dae Land) 

JISCHAK 

(als Letzter) 

Nun» unsre Brüder, mein' ich, sind sie doch. 

ABNER 

(tu Sihaul, Weiher tAedt» steht and »i<h jetxt die SiÜTt eireiihi) 

Das ist es, Schaul, darum du abseits stehst, 
dich quält der Kopfschmerz wieder. 

SCHAUL 

Ja, ein wenig. 

Mein Liebling fehlt, mir sanft das Haupt zu kühlen. 

ABNER 

(ni<iei) 

Mikhal. 
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SCHAUL 

Wie mag et stehen jetzt daheim? 

ABNER 

Stets ohne Mafi bist du in deiner Sorgel 

SCHAUL 

Abiier, ist nicht mein Vater blind und lahm; 
sein Auge ich» sein Fuß? Er war schon greis, 
da er midi sengte, früh lag alle Muhe 
auf mir — 

ABNER 

Blieb nicht Jehonatan im Haus? 

SCHAUL 

Mem Sohnl? 

Du spottest; er dfinkl midi der Redite. 

Die Jagd nur lodct ihn, Waffen mag er fahren, 

der wird ein Streiter einst; doch Pflug und Worfel — 

(lacht — sinnt) 

Und gut ist's, ruhig muß mein Leben fließen, 

(unruhig) 
ich habe das einmal erfahren. Ja, 
mir ist es besser, still dahin zu leben 
und dumpf. Sdion heut', dies Reden, Streiten, ah — 

ABNER 

Du bist erregt, was hast du einst erfahren? 

SCHAUL 

(we/irt ab) 

Mir gärt es alizuleicht im Blut, — laß es. 
Idi mag nidit ausgehn unters Tor der Stadt, 
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noch auf die Gasse einen Stuhl mir setzen, 
daß nicht die Waisen zu mir schrein, die streiten, 
midi mcfat zum Richter rufen zwischen sich, 
Idi will auch nichts von diesen Planen wissen, 
von euren Wünschen — bleibet fern damit. 

ABNER 

Ein Mann in Jisrael ist« der nicht hofft, 
dafi ein Befreier werde — ? 

SCHAUL 

(fährt auf) 

Ob idi s hoffe. 

Mag doch ein König sein, ich will ihn ehren; 

(gequält) 

nur euer Treiben Icönnte mich verleiten — 
Was zankst da, soll aufs neu etn Spott ich werden 
vreiftt du, wovor ich mich bewahren muß? 
Dies Furditbare, — ■ idi hielt es streng geheim-; 

weil du nun haderst, wie auch früher andre, 

weil du für stum(>f mich haltst 

(mit Entschluß) 

hör' es denn an. 
— Ein Haufe jener Manner kam durch's Land, 
die um Errettung sdurie'n vom Jodi der Plisditim; 
mit Saitenspiel, mit Jauchzen und Geberden, 
Wahrsagen, Tanzen, taumelt es daher; 
Glut, Raserei, ein um sich fressend Feuer. — 
Auch mich befiel's, da es mir nahe Icam; 
voll Traumsinn sprang ich mitten unter sie, 
schrie, wahnagle, was nie mdn Herz erdacht. 
Die Augen brannten mir, Schaum flofivom Munde 
Mich packten meine Knechte mit Gewalt 



und riflBen mich heraus — . 

(WAr emigt) 
Ah, we^ von hier; 

soll wieder ich des Hohnes Lachen hören: 
Schaul unter den Propheten! — Aboer fort; 
ja besser fort» nur fort. 

(wiU hinaa»), *' 

ABNER 

(halt ihn zar&dc) 

Der Nabi kommt. 

(Sdiaui /aßt sich, die Männer kehren vom Hintergrund zurück; der 
Nabi auch, zurückkehrend, mustert sie.) 

NABI 

Ebjatar» bleibe naht 

(bitter) 

Wie sie mich ansehn. 

(laut) 

Zungen von Jisrad« ich stieg herauf 

nitlt eudi zu opfefn» euch zu heiligen. 

Nun, da das Land dem Hem veia$hnl ist» kÜildet, 

was euer Herz bewegt. 

■ BORACH 

(bildet ihn überrascht an) 
Wir sagten doch — ? 
Was ist zu reden auch, du siehst es selbst, 
ein Lamm, das vor des Scherers Hand verzagt, 
ist unser Volk; geknechtet von den Pliscfatim, 
bedroht stets von der Wiiste raschen Kuuleni. 

JISCHAK 

Die Amorildml 

BORACH 
Wie zu krafÜos wir 
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nun gegen jene, so uod wir zu langsam 
vor diesen Wildlmgen* 

ABNER 
Das ist es» {al 

BORACH 

Da wollen wir, die Stamme Jisraek, 

der Arme Kräfte jetzt zusammen schliefien 

nnd einen König haben» — 

NABI 

(fährt auf) 

BORACH 

der da tlvonei 
Gewaffnete und Streiter vor sich stelle. 

^ CHADASOiA 
Dem Feind zu vrehren — 

BORACH 

Für die enie Not» 

CHADASCHA 

— bis sich das ganze Heer des Lands vereint. 

ABNER 

Und Starke soll er um sich sammeln» 

JISCHAK 

Starke! 

^ ABNER 

— ein Horn uns wider alle Feinde sein. 

* 

BORACH 

Gib uns den K6nig» Nabi. 

ALLE 

Gib den König! 



NABI 

Abtrünnige, Aufrührer wider Gott; 

ist er nicht euer König, Adonaj, 

da er die Vater leitete und euch 

durch seiner Richter und Erwählten Hand? 

Und ihr verwerft ihn, geilt nach eitlem Qanz — ? 

Weh* eudi, der Herr wird seinen Grimm ausschütten 

hin auf die Hütte Jisrael, wie Feuer. 

CHADASCHA 
Wir sind mit Grimm und Schmach genug bededct. 
Wie Domgesträuch im Feuer knackt» so schallt 
der Feinde Lachen über Jlsrael« 
Sind wieder gleich denVStem wir m Volk» - 
gibt Gott uns Segen auch ia unserra Konig. 

NABI 

In ihm euch strafen, ja das tut er. Sdiwer 

wird auf dem Land das Recht des Königs liegen. 

Berufen darf er eure starken Söhne 
und gen den Feind sie senden — 

CHADASCHA 

Wohl, das soll er. 
ABNER 

Und uns dasu. 

NABI 

Die schönsten Jünglinge 

und Töditer wird er nehmen in sein Haus, 
dafi sie ihm dienen» Salben ihm bereiten. — 

BORACH 
Weil er der König ist» mag er das tun. 
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NABl 

Die besten Acker fordert er von eiuli 

und gibt jle denen, die am Aug' ilini hingen; 

vom Weinberg audi den Zehnten, von dra Herden« 

Wie Knechte, sage idi euch, werdet ihr 

da unter seiner Hand sein. 

JISCHAK 
(zu Borach) 

Ist es so? 
(Bormh nukt) 

NABI 

Wenn ihr dann sdireiet über diesen König, 

den ihr begehrtet, so wird euch der Herr 

mit nicfaten zn denelben Zeit erhören. 

(Alle sfflAm heireffm) 

CHADASCHA 

Und dennoch, Nabi, wähle uns den Herrscher, 

denn Qeidbes |a mid mehr noch nimmt der Feind. 

(AUe giimfntn ta) 

NABI 

So will' gen Henens gabt ihr niemals Opfer. 
Geblendete, ist denn die Not so groß? 
Sie ist et nicht, sonst hätte mich der Herr 
2tt eurer Rettung schon ins Feld gerufen* 

CHADASCHA 
Nabi, du siebest memabNot, und schwiegst 
von je zu allem Obermnt der Feinde; 
nun aber bricht die Last die Kniee uns, 

wir müssen frei jetzt werden oder sterben. 
Geopfert ward, wirf über uns das Los. 



NABi 
(hetrufftn) 

Wie, s^ieich? 

CHADASCHA 

(drängend) 
Die Stämme wähle, die Geschlechter 
und aus den Hausern den» der König sei. 

BORACH 

Ja, Nabi, tue das, so will's das Volk! 

NABI 

Jetzt gleich soll ich —? Ha dir! — Was aige idi? 

EBJATAR 

(steht abseits) 

Ein Mann steigt hoch, mit Staub bedeckt und keuchend. 
SM still» er ruft uns zu» — der Nabi? — Ja» 

Jierauf. 

fwinki ihm) 
NABi 

Was ist? 

JISCHAK 
Kennt ihr ihn? 

Dritter Auftritt 
(Mann auM Jabeadi henmfkwnmmul) 

BORACH 

Woher ieonunt er? 

MANN AUS JABESCH 

Weh» Nabi, wehl 

AHARON 

Was bringt sein Jammer uns? 

26 



V 



Digitized by Google 



MANN 

Gebt einen Trunk mir — ah, venchiDachtet — Nabi — 
(wiU vor dem Nabi lauen, fällt aber enchSpft dabei vaf alle Vier) 

— der Wesr — wdt da raa GÜiads Beig — 

CHADASCHA 

Von dort? 

MANN 

Aus Jabescb, hergesandt — zu euch. 

J15CHAK 

f^lf Triumph) 

Hai 

MANN 

Nabi, 

der Wüste Bremse — wider uns den Stachel — 

JISCHAK 

fwu oben) 

Jetzt weift ich, wai du sagst, die AmorOdm — 

MANN 

(hat den Becher ergriffen» den ihm Ebjaiar brachte, nickt bestätigend) 

BORACH 

Trinlc' nidit, du glühst 

MANN 
Die Lippen netzen nur. 
(Ebjaiar hSlt ihm den Becher) 

— Wie Wolken zog es wider uns herauf — 

JISCHAK 

(zu den andern) 

Ich sagt' es, daft die Amorüum nahen. 

MANN 

Wir wollten einen Bund mit ihnen machen, 
doch sie voll Hohn; Ja, darin einen Bund, 

27 



daß jedem wir das rechte Aug' ausstechen, 

vom Leib abreißen seine rechte Hand. 

(Alle tmgt, Schaul triU näher) 
Da warfen wir uns hinter iinsie Mauern 

and sind geangstet sehr und müssen z^ren. 

(üik gewatteam aufndUend) 
Als Letztes sandten sie mich nun hierher, 

euch anzuflehen : Brüder, helft uns, Brüder I 

(Pause) 

BORACH 

Wie kann man hellen, wir smd auch 



CHADASCHA 
Wahr ist'St es steht uns seihst der Feind im Land. 

MANN 

Nabi, o sprich 1 

NABI 

(kühl) 

Du hörst, was sie dir sagen. 

MANN 
(immer flehender) 
Ihr Manner, sind wir denn nicht eines Blutes, 
4SEU wem sollen wir schrein, wenn nicht zu euch? 
Laßt mich an*s Herz euch greifen, blickt nicht kalt. 

JISCHAK 
(gutmu^ger. Zu dien andam) 
Was kann man tun? 

AHARON 

(gereizi umHemd) 

Was kann man tun, nun was? 

Kann man dahin gehn vor der Piischtim Auge, 
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die Männer alle aus dem Lande fort, 
daft uaaer Eigen iie demit verderben? 

EINIGE MÄNNER 

Ja, das ist es. 

*' AHARON 

(muh) 

Wir kommen nidit lu euch. 

MANN 

(verzweifelt) 

So gebt ihr uns an diesen Feind dahin? 

(vor Bqrath knimd) 
In Staub begraben tast* ich eure Füfie» 
mit blutig heifien Tranen wasdi* ich ne ^ 

BORACH 

Laß ab von uns, wir können euch nicht helfen 
und hören dich, nicfat mehr. Geh wieder heim. 

MANN 

(«Mi tUh, gArothm^ 
Das will ich tun und mit den Meinen sterben. 

Wie sie wohl bangend aus nach Hilfe blidcen, 
wie sie erbeben vor des Schwertes Kälte, 
doch ohne Gnade darf es sie erwürgen, 
veibluten iaftt uns Jisrael im Staub. 

Jahakob, oh es hassen deine S6hne 

•ich stets, noch heute wird dein Josdiew wieder 

um zwanzig Sdieke! an den Feind verkauft — 

und Keines Herz beweget das Erbarmen. 

(iT zvili ab) 

SCHAUL 

(hat lange mit aich gekänyt/t, nun immer erregter tverdmd) 

Was sagten sie — sie stehen kalt — ihr lafit ihn? 



Er geht dahin und ihr — ? Nein, wahrltch, bleibe. 

Und wenn sie alle sich von dir abtreuaen, 
ich will die Hand aufheben über euch. — 

(tu den Männfrn) 

Verzagte, Feige, ihr verdorrten Herzen, 

wie jammert ihr um eure Not und Scfamadi 

tud stoflet andre in das Schwert des Feindes? . 

Einig ein Volk aoll werden Jisrael 

und diese, eure Brüder, werft ihr fort? 

Mit eisenharten Plischtim wollt ihr streiten 

und bebet vor den Amorikim schon? 

Heuschrecken aus der Wüste heiß' ich die, 

Stroh acht' ich deren Spiefie» ihre Schwerter 

sind wunnzerfreisen bruchig Holz; wie ScfaiUrohr 

wiU idi zerfcnidcen Ihres Bogens Starke. — 

Steht ihr und schwatzt, beratet euch, wirkt Pläne, 

idi geh' nach Jabesdi und wer meines Stamms. 

(nimmt des Mannes Speer) 

Dies Zeichen deiner Stadt. Nicht eure Hand, 

die meine vrird die Waffe für euch führen. 

Auf» Abner» durch Benjamin hm, verkünde: 

Genistet steh* ich an des Jardens^urt 

mit allen starken Männern meines Hauses; 

wer dort nicht zu mir stoßt, die Stadt Benjamins, 

die nidit mit auszieht für die Brüder streiten, — 

(nimmt vom Altar einen Brand, schwingt ihn im Krei»,denSpeer stemmt 

er gefällt gegen seinen Fuß) 
so schvring' ich gegen sie den feur'gen Brand, 
so stemm' den Speer ich wider ihre Tore, 
daft lebend keiner draus entkommen soll. — 
Fort und mit mir nach Jabesdi. 

fwÜt gehen) 

SO 
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CHADASCHA 

Halt doch, halt 
Ephrajim laßt aich Dicht von euch beachimai, 
wir aehen mit dir. 

BORACH 
Und Manaiie aodi, 

am Jardea trefft ihr uns. 

ALLE ANDEREN MÄNNER 
Auch uni» andi Hin« 

SCHAUL 

(freudig) 

Ihr Brüder seht, nun ist der Bund geschlungen, 
ein Jisrad hat uns die Not gebracht 

BORACH 

Und ¥renn der Feind besiegt in Giljads Bergen, 
erwählst du» Nabi» dort vor uns den König. 

JISCHAK 
Doch jetzt soll Schaul uns Führer sein* 

ALLE 

Ja, Schaul. 

SCHAUL 

ich, Fuhrer? Sei's. Geht, rüstet euch in Eile. 

(Die Männer ab — zum Munn mu JiAndi) 
Dtt bringe Botschaft deiner Stadt. 

(wprUhl Uu9 mü ihm) 

NABI 

(fOr wh) 

Ha, dieser, — 

(tinnt) 

Ob das der Rechte — ? Wenn schon einen Konig — 
Voll Glanz ist seine Rede, doch verstandig — 



dw ilt er nidit« dn kluger Mann bleibt kalt. 
Soll ich ihn prüfen — ? 
^ (lant) 

Schaul, entlaß den Mann, 
er qieise jetzt und sammle Kraft zur Heimkehr. 

(Er winkt dem £6jatar; dieser geht mit dem Mann ah) 
Tritt du zu mir. 

SCHAUL 
(drängend, unruhig) 

Gib deinen Segen, Nabi, 
und laß mich eilend geh'n. 

NABl 

Mein Segen folgt dir 
doch sage, welche Botschaft willst du senden? 

SCHAUL 

(siurk) 

Den Feindeil kund' ich, daß wir nahen; zehnfach 
das Blut einfordern, welches sie venpritzt. 

NABl 

Gut! 

(Bewegung einen Einwand zu machen, dann aber) 

— Nein, gut. Der Geist des Herrn fiel über didi. 

SCHAUL 

Ein heilig Leuchten ist in mir erotanden, 

o schreie du wie Mosche auf zu Gott, 

daß es mich nicht verlasse in der Schlacht, 

dies Hohe, — dies des Siegs bin ich dann sicher. 

NABl 

Gut spridiit d«, gilt. Näintt du nddi Mosdie, wirat <lu 
mur folgen auch, wie ihm Jehoichiia. 
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SCHAUL 

Sei da wie Moicbe groß und deine Hand 
flolkl du auf meine Waffe legen dürfen; 
doch sei auch groß wie er, denn übersatt 

ist Jisraei des Niedrigen und Kleinen. 

NABI 

So willst audi du, daß hier ein König werde, 
wütend der Krieg aufflamme in den Landen, 
daß unenattiich üir des Hemcfaers Glanz 
die Erde schlürfe Blut und Fett des Volkes? 

SCHAUL 

Nabi, weiß ich von dem, was Kön'ge wolien? 
Der Mann, den bald dein Los erwählt, der Hohe 
erwäge dies; er tue, was er muß. 

NABI 

Ja, was er muß, was Adona] gebeut 

durch seines Heirgen Mund. Meinst du dies nicht? 

SCHAUL 

Wie forschest du, — wer konnte gen den Herrn 
und wider den, der seinen Willen kündet, 
das wahre, ew'ge Wort? 

NABI 

(groß) 

• Ich künde es; 
auf meines Mundes Odem hingebettet 
senkt zu dir heilig Jahwe sich herab. 

Du aber, — wenn du König hießest, sage, 
wärst du gehorsam allzeit auch dem Spruch? 



S Zimmermaan, I>ie Macht in Jisrael 



SCHAUL 

(unnJugp aber mit Gefühl) 
Du drängest hart in mich, mein Sinn ist wirr. 
Bist du g^eseg'net nidit und groß vor allen, 
du deutest Gottes Wiuk den Stammen aus, 
wer sollte dir und wer dem Herrn trotzen? 
Ihm» wddier über atte Könige 
der Erde hehr im Lichte achimmenid thront, 
der Jisrael aufhob vom Staub der Vielen, 
mit seiner Flügel Schatten es bedeckt — 

(er schrickt zusammen, seine Bewegung gewaltsam hemmend) 
Den Hocherwählten frage, frag' den König, 
zu ihm sprich so» — mich aber laß zur Schlacht. 

NABI 

Zu ihm sprach idi, du bist der Auser körne; 
gegrüßet sei mir König Jisraels« 

SCHAUL 
(enitettO 

Nabil Was treibt dich an» mein^ zu spotten? 

Bin ich aus niedrem kleinen Haus auch nur — 

NABI 

(bedeutend) 

Aus Kleinem kann der Herr sich Grofiea wirken; 
stieg heute dodi auf didi s^ Geist herab? 

SCHAUL 

Sein Geist?! O einmal dachte ich 's auch. — Schande! 
Ja eine Sdiam war ich mir damab selbst 

— Mem krankes Haupt kann nicht die Krone tragen» 

(hhe in Gedanken v&iwm) 
oft pre0t*8 mur urie ein Reif die Stirn; in Traumen 

wähnte ich dann — ich trüg' ein Diadem. 
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NABI 

So träumtest du, so — und du zweifelst nocb? 

SCHAUL 

Hast du nicht selber jene heut' gescholten 1? 

NABI 

Zu praleo sie» zu prüfen sprach ich so.< 
Doch du gelobst — 

SCHAUL 

(wendet sich heftig ab und geht in seiner Bewegung nach hinten) 

Es kann, es darf nicht seiu. — 
Da liegt's zu Füßen, mein Benjamin, winzig, 

(er streckt die Hand aus) 
daß fast die Hand es deckt, dort wuchs ich auf. 
Ah» sie dagegen, jener Völker Kdn'ge, 
in Ptacht, in Gold — und ich, ich, der Amael'ge. 

NABi 
(ist ihm rmdigegangen) 
Grofi macht dich, der dich segnet, Adonaj; 
zum Moder wirft er Jener Glanz und Gold, 
all diese hohen I^onige, sie werden 
sich ¥nnden unter d^nes Speeres Schaft. 
Nach Jabesch zieh', dort mach dir einen Namen. 
Doch höre, wenn die Feinde deiner Rede 
Dräuen vernehmen, werden sie sich rüsten, 
hart wird der Kampf. — 

(Mm bliehend) 
Ist da die Botschaft recht? 
(veriraulkh an ihn) 
Lafidie von Jabesch ihren Drängern sagen: 
Verzagen mußt' die Stad t vor deren Kraft, 
ein letztes Fest nur wollten sie begehen, 
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zu ihrem Sterbea sich zu heiligen ; 

dann nach des dritten Tags Lauf würde man 

das Tor aubch^iefien vor der Feiade Schritt — 

Zu diesem Tage nun» wenn ungerustet 

die Amorikim in dem Lager steh'n, 

bricht aus dem Tor, was in der Stadt an Streitern, 

Du aber und dein Heer eilt vom \ erborg'nen 

}ah in den Rüdcen diesen Wüstenhunden; 

so wilder Schrecken falle über sie« 

dafi sie die Waffe gen sich selber kehren* 

SCHAUL 

Dies konnte klug sein, doch so listig — niedrig 
sollt'» da* dahin wie Stumigewalten braust, 
Jahwe, der Herr, in seinem Volke siegen? 

NABI 

(stark) 

Willst du dich, Schaul, starr machen gegen Gott? 
Die Himmel lauschen bangend, we^n er spricht, 
des Wetters Toben und des Meeres Brüllen 

schweigt, wenn er seine Rede nur anhebt. 

Und du, Mensch, willst mit seiner Weisheit markten? 

SCHAUL 

getroffen) 
Der Wille Adonajs steh' über mir ; 

klug wäre es, ich hätt' dies nie erdacht. 

NABi 

Sieh' zu, ¥rie gut es ist nut mir zu gehen ; 
sei du der K6nig, sei es — aber mich — 

mich laß dir heißen, was du wirken sollst. 
Gelobest du, zu folgen? 
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SCHAUL 
(^fidi gedankenvoll mit dem J^teer) 
iClug» ja klug; 
80 kalt und spitz wie eines Speeres Eisen. 
Gar oft wird ahnlidies nodi an mich kommen, 
oft und mein Sinn ist stumpf und ungelenk. 

NABl 

Dem Herrn, dem du gelobt hast zu gehordien, 

(listig und immer auf Scliaul einredend) 

vertrau' und mir, mein Rat stützt deine Achsel. 

SCHAUL 

Nie ging ein Wort des i-ierrn mir zu, mir ward 
Icein Zeichen — 

NABi 

Denk' des Reifs um deine Stirn. 
SCHAUL 

O schmerzvoll Zeichen i 

NABI 
(rasch) 

Spricht er nicht durch mich? 

SCHAUL 

Doch klein, dünkt mich» redet der Herr aus dir*'— 
So sicher war ich schon des Sieges dort, 
nun blast mir Furcht und Sorge an das Herz. 

NABI 

Komm» komm» du sollst bei Jabesdi siegen. 

SCHAUL 
(sieht ihn swei/elnd und /ragend an) 

Siegen? 



NABI 

- sollst König werden. 

SCHAUL 

(miß oben) 
Werden — und auch sein? 



(Der Vorhang fällLj 



IL Bild 

Daa Gebirge Benjamin in der N9he dee Pateee von MHümmth, 

Erstej^uftritt 

(Krieger aus Benjamin lagern, unter ihnen Jitchak, Doeg, Ebjatar sitzt 
vorn zur Seite. Später Abner und CkadoMcha.) 

DOEG 

Sag' uns dein Ratael von den Fünf noch einmal. 

DER BOGENSCHÜTZE 
Nein, deut' es lieber, denn wir lösen's nicht« 

JISCHAK 

Hört mich nur an: Das Meer spie aus ein Tier, 
das doch nicht war im Meere, und aus fünf 
wiird' eins und aus dem einen wieder viele. 

DOEG 

Hm, wieder viele? 

SCHLEUDERER 
Nun? 

JISCHAK 

Ja, gen die Phschtim 
liegt ihr im Streit, doch denkt ihr nicht an sie. 

BOGENSCHOTZE 

Die sind's? 

JISCHAK 
Ein Tier, das an das Land die Flut warf, 

die raubend drüber hin im Schiff einst zogen. 

Fünf Städte haben sie, die schickten aus 

ein Heer, schnell lief's zu Berg und wie die Wolfe 

am Abend Idilm, so lagert es vor uns, 

sperrt von Ephraitm ab uns und Manasse, 

nicht kdnnem die herauf, nidit wir zu ihnen. 
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DOEG 

NuD ieh' icfa'a weiter: auf den hohen Feb 

(tdgt daku^ 

von Mikhnuudi, dort stellt' es dum seine Späher 
und fiel selbst plündernd, sengend in das Land; 

so wurden wieder viele aus dem einen. 

BOGENSCHÜTZE 
Dein Rätsel aber konnte weiter geh'n; 
dafi schnell aus vielen vdeda* eines wird, 
dafür sorgt auf dem steilen Paß die Wache, 
die sieht's, wenn wir uns regen ; ja wenn nur 
einer gebückt sich einen Stein aufklaubt, 
ruft sie behend das ganze Heer zusammen. 

ABNER 

(kommt mit Chadasrha) 

Entflohn sind vdeder welche von den Unsren? 

CHADASCHA 

Ja, und sie riefen, als ich schalt; Laßt euch 
binwürgen von den Plischtim wie die Schafe, 
wir flüchten uns über des Jardens Furt. 

JISCHAK 

Warum auch drängt der König nicht zum Kampf, 
aus Langeweile sdion möcht' man fortlaufen. 
He, Doeg, du sangst doch einst manch Lied zur Harfe, 
stiehl uns das Gähnen weg. 

DOEG 

Sdiweig' mir davon, 

die Harfe Hegt zerstoßen. 

JISCHAK 
Wie, zerstoikn? 



40 



DOEG 

Hin nach Adom ging ich vorzeit» zur Heimat, 
den alten Vater nodi dnmal zn gröfien. 

Bet Lecfaem, — in Jehuda liegt der Platz, 

da rastet idi und hörte einen Mann, 

— ttodi einen Jüngling, des Jisdiaja Sohn, — 

der Bang vnd ipielte, spielte — David hiefi er — , 

ach herrlich, dafi voll Wut ich meine Harfe 

in Stucke bradi, weil ich's nicht auch so konnte. 

Ja, darin bin ich schneU. 

JISCHAK 
Bei Jabesdi einst 
war König Schaul so mutig, frisch und siegreich. 

ABNER 

Weißt du denn nicht, er wartet auf den Nabi, 
der ihm den Tag zum Kampf von Gott bestimmt 

JISCHAK 

Und ist das bald? 

DOEG 

Hör' doch, wir sollen harren. 
JISCHAK 

Bis alle Krieger an des Jardens Furt 

und in die Löcher des Gebirgs geflohen; 
da kann der Nabi, wenn er kommt, sie suchen. 
(Die Männer lachen, Abner wendet sidt, voll innerer Wut, ab; Ebjatar 

tritt lauernd an ihn) 

EBJATAR 

Dein Antlit? brennt und deiner Blicke Funkeln 
verrät die zorn'ge Wut, die in dir glüht. 
Der Nabi säumt auch deinem Sinn zu lange. 
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ABNER 

Veraudist du mich? Demütig und gehorsam 

lausdit Abner den Geboten Adonajs. 

EBJATAR 

Ha, Adonaii? 

ABNER 
(betrqfiw) 

Priester 1? 

EBJATAR 

Schmueis Gebotea. — 
Bei allen Heiligen einst gab es Zeiten, 
da schwieg ihnen der Herr, dem Nabi Schmuel 
doch spricht er stets und stets zu dessen Nutz. 

ABNER 

Die Bosheit deiner Zunge sticht wie Lanzen. 

(unsicher) 

Soll ich dir glauben — ? 

EBJATAR 

Glaub*, daß ich dich kenne. 
Abner, bist du der Nächste nicht dem König» 
nur wem dein Auge lacht, der tritt vor Schaul. 

ABNER 

(scheu um sich blickend) 
Sprich dies nicht laut, des Himmels Vögel tragen 
mit schnellen Fittichen die Worte fort. — 
Du meinst, — der Nabi rede so aus sich, 
er lihme tfiddsch uns den Fu6? 

EBJATAR 

Wer zweifelt? 
Da Unterwerfung und Tribut die Ptischtim 
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von diesem neuerwahlten König heischten, 
ganz Jisrael auftrieb in Wut und Haß, 
gebot Scbmuel von Gott den Zins zu ieisten» 
auf daß verachtet, klein der König bliebe. 

ABNER 

Sdiaul , warum ließest du dir Finsternis 
auf deinen Pfod »tell'n? 

EBJATAR 
Doch Jehonatan 
schul jenes Schinpis Eihde, den Abgesandten 

der Plischtim stach er nieder mit dem Schwert 
und reizle so zum Kampf auf dessen Volk. 
Ergrimmt sandt' midi der Nabi da an euch, 
zu künden, dafi das Heer des Tags soll warten 
den Adonaj zum Streite ihm bestimmt. 

ABNER 

Er gab uns hin in dieser Ptiachtim Hand, 
gleidi Wogen geht die Sorge über uns. 

EBJATAR 

Frei muß der Konig werden, frei vom Nabt, 
und du nur bist der Mann, dies zu voUbiingen; 
denk', auch dein Nutzen ist es. 

ABNER 
(mit scfc/auen Aigen) 

Und der deine, 
daß du ein Nabi sei'st an Schmueis Statt. 



EBJATAR 
* . (kmtthend, leiae) 
ich hasse ihn; idi sag*, ich hasse ihn; 



noch aber ist er grofi im Volk; auf ihn 

seh'n viele, denn er adiul sich einen Namen« — 

ABNER 

Der König kommt 

EßJATAR 
Denk' unsrer Rede nach. 
i^titmi •i<h eilend) 

Zweiter Auftritt 
Sehttttl kommi (tf&fer, venchlatten)' 

SCHAUL 

Sag' es mir, Abner, vneder flohen Männer? 

ABNER 

Laß sie dahingeh'n, König, wenn der Sturm 
die Bäume fegt, fall'n ab die tauben Früchte, 
die edlen haften, — wen'ge Tüchtige 
sind besser als ein scfalediter großer Häuf. 

SCHAUL 
Nicht gegen Amohkim stehen wir, 
was drüben lagert ist ein hartes Volk ; 
vielleicht» vielleicht doch hatte recht der Nabi» 
da er dem iCami»f so eifernd widerriet. 

ABNER 

(empört) 

Daß aber Jisrael dadurch erniedrigt» 

du Jenen wardst zum Spott ein König — 

SCHAUL 
(wild auffahrend, fast schreiend) 

Abner! 
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Du schreckst mich; ah, zum Spott ein König, ich. 

(wie lou$€hend, aber schnell) 

Rief es sq aus mir selbst, entquoll dies Wort 
hier meiner Brust? Ich kenne es, kenn's wohl, 
denn jeder meiner Tage raunt's der Nacht 

zu, jede Nacht dem Grau des neuen Mürgens. 

(bitter) 

Zum Spott ein König, 

(zeigt mit dem Finger von sich) 
da zum Spott ein König. — 
(bricht schmerzvoll auf einem Stein zusammen) 
Wie lebte ich einst froh, durch meine Arme 
schofi Kraft dahin, wie eines Bei^gstroms Brausen; 
nun — , stetes Sinnen, Wirken, Richten, Ah, 
ein ausgesdifittet Wasser bin ich worden, 
vertrocknet ist mein Mark, wie eine Scherbe. 
Könnt' ich doch in der heißen Lust der Schlacht 
Vergessen, wild*süfies Vergessen suchen, 

doch ich mufi ivarten — ich 

flaAt tämimslkk) 

zum Spott der Komg. — 
— Als ich gekrönt ward, da schon zischten viele: 

Der? Was soll der uns helfen? Und sie standen 
abseits und brachten keine Gabe mir, 

nicht eine winz'ge Traube aus dem Weinberg. 

(stark) 

Mein Königstum steht vor mir eine Schmach* 

ABNER 

Hat Adonaj dich nicht erwählt vor allen 1? 

SCHAUL 

Hat er es, Abner? Oh, dann traf er's schlecht. 



Ich weiß nur, daß des Sciimuel Hand midi salbte 
und schwer Doch lastet sie auf meinem Haupt. 

(au /springe nd) 

Nichts bin ich, nichts; der Nabi, Adonaj, 

das Volk, die Feinde — alles biiidet mich, 

ein Knecht nur, dien' ich einem jeden hier; 

was sie b^gfnnen, das mnfi ich vollbringen, 

(sehr Mtark) 

ich muft, ich muß, 

/«2ie Arme aufredltmd) 
zum Spotte ich der König. 



Dritter Auftritt 
(£He Krkgar im Hii^wgnmd ^o&tii atium di^t ZeU aufmarkaam in 
die SteM getthen, fM ruft Dot^ von dori m» herüber. Später Aha* 

rfm,/cedujt^u, Jdumaitmu) 

DOEG 

König, da ist etwa« bei Mikhmaach drüben. 
Der Plischtim Wadie ist vetidbwunden und 
Kampflarm drangt her. — Jetzt kommt ein Mann herauf. 

AHARON 
(kommt) « 

Sagt, Manner — 

(erstaunt) 

Wie, hier steht noch alles ruhig? 
« (nach vom zu Schaul) 

Der unsrer Schar befiehlt, der Jirme|ohu 
fragt — 

DOEG 
(grimmig) 
Du und Jirmejohu, seid ihr nicht 
von denen, die entwichen in die Scfaluditen I? 
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AHARON 

(ebenso) 

. Entwichen? Wa»? Unmutig nur darüber, 
dafi nutzlos ohne Kampf hier alles lag, 
ist weiter man gezogen. Da wir nun 

in einer Höhle des Gebirges saßen 

und Speise brieten, sieh, da flohen PUscfatim 

vorüber. 

DOEG 

V (höhnend) 

Vor euch Feigen flohen sie?{ 

AHARON 
(böge) 

Soll ich nichts sagen, König? 

(Sihaul schweigt) 

— Konigl 

ABNER 
(winkt ihm) 

Sprich. 

AHARON 

Ein wildes Kampfgeschrei erscholl durchs Land 

und« — ja und Jum^ohu, der uns fuhrt, 

tandt' mich zu spShn, wann ihr den Femd geschlagen, 

ABNER 

Wenn dies so ist — 

SCHAUL 
Vergifit du, dafi der Nabi 

den Tag uns künden wird ; noch ist er fern. 

(heftig zu Aharon) 
Dich hat der Wein berückt, verkrochner Igel, 



in deiner Hohle fiel ein Traum auf dich. 
Willst du uns lockeo wider Adooaj? 

JOSCHIJOHU 
(kommt aiemlo9. Im Hintergrund wammeln skh Krieger) 

Wo ist der König Sdiaul, wo ist er? König, 

Jehoiiatan — Jauchzen sei um den Helden — 

Wir saßen drunten in der Schlucht von Mikhmasch, 

wie du geboten — Wache gen dea Feind — 

SCHAUL 

(wie oben) 

Gebot ich's, warum bleibst du nicht und wachst? 

JOSCHIJOHU 
Weil dort kein Feind mebr ist, — ^hor' meine Rede. 
Jehonatan lag bei uns in dem Paß — 

JISCHAK 
JdiiHUitan? Jetzt wird man Gutes hören 

JOSCHIJOHU 
— und ab von oben uns die Pliscfatim sahen, 

von ihrer Warte, spotteten sie nieder: 

(er ruft, die Hand am Mandp niedenuärU) 
„Ffidise, seid ihr aus eurem Loch gekrochen, 

(alle geraten in Wut) 
kommt dodi herauf." Da fiel der rote Zorn 
auf deinen Sohn und, ohne Sinn vor Wut, 
warf Schild und Waffen er zur Erde hin; 
einzig ein nacktes Schwert im Mund quer, packt 
Felszacken, Straucfaer er und schwingt sich auf; 
die steüe Wand — 

BOGENSCHOTZE 

Die steile Wand, unmöglich!? 

48 



Digitized by Google 



JOSCHIJOHU 
Die steile Wand erklomm er Griff um Griff. 
Wir schrieen laut, wir sahen ihn schon stürzen, 
zur halben Höhe, da — uns noch verborgnen 
durch Dorngiestrilpp — im Felsen eine Spalte, 
von der «n Pfad bis auf zum Gipfel stieg, 
in die fuhr er und lodct* uns Dadi mit Jauchst« 
Eh' von Entsetzen nodi der Feind erwacht, 
wir unter sie, Jungleuen in die Herde. — 
Ein Wetterschlag fiel Schrecken über alle 
mit Heulen warfen sie von sich die Waffen, 
entflohen, viele stürzten, wie von Wahnwitz 
umkrallt, sich selber in die Schlucht hinab. 

HINTER DER SZENE 
Jehonatan, iauchzet Jehonatanl 

JOSCHIJOHU 

Dein Held folgt mir. 

DIE MÄNNER 
(nach hinten eäend) 

Jauchzet Jehonatanl 

ABNER 

Schaul, König, zog re nicht, bridi in den Feind. 

JEHONATAN 
(Itn'tt aaf, vcm JvAd mnhnaut; mü ihm noA vielß Krt^pr) 
Zum Kampf, mein Vater, König Jisraeb 
rede' aus deb Schwert Gber der Plfsditim Heer. 

Auf Mikhmasch' Fels die Wache ist geschlagen, 
wie windzerstreute Spreu im Lande rings 
zerstoben ist der Feind, auf, triff sie, König; 
eh' sie sich einen können, schlage sie. 
Hau' ab die Hände, die mit frechem Griff 
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an deines Hauptes gold ne Zier dir rührten, 
für ewig schließe Lippen, welche Hohn 
frevelnd auf deinen teuren Namen spieen. 

SCHAUL 

Jehonatan, Leichtmütiger, was tust dul? 
Weißt du nicht, daß des Tags wir harren sollen, 
da Gott mit uns sein wird, da im Gebet 
und opfernd zu ihm treten will der Nabi? 

ABNER 

(drängend) 

Schaul, laß Ebjatar, laß den PHeater opfern, 
du aber eil' zum Kampf. 

DIE KRIEGER 
Alle zur Schlacht! 

JEHONATAN 
Mein Vater, heute ist der Herr mit uns. 
Da in mein Ohr der Spott der Feinde stach 
durcfaflammte Kraft mich, wie ich nie sie kannte. 

Nicht sdireckte, nein nidits wußte ich von Sturz, 

(lebhaft in der Erinmwun^ 
von Tod; hinauf schwang ich mich wie mit Flfigeln. 

ALLE 

Jauchzet, Jehonatan, jauchet ihml 

EBJATAR 
(kommt) 

Mein König, 
in Hast entzündete ein Opfer ich« * 
Auf, eil' zur Schlacht, denn gunstig sind die Zeidien $ 
wie einer Zeder Säule quoll der Rauch 
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empor zum Woikensitze Adoaajs. 

Laß mich dahin gehn, für dich schrei'D zum Herrn. 

ABNER 

Das deutet Sieg. 

(alle freudig erregi) 

JEHONATAN 
Jn» unter deinen Fuß 
hat Gott den Feind gegeben. 

DOEG 

Fort, meiD König, 
dein Schwert fress' sie wie ein hungriger Panther; 
alle zum Kampf, zum Kampf 1 

ABNER 

Ja, zögre nicht, zum Kampf I 

SCHAUL 
(zu Ebjatar) 

Nun denn, geh' hinl 

(zu Ahner) 
Du ord'ne meine Scharen. 
(Die Krieger geiu ri eilend ab) 

Schnell reicht mir Waffen, rüstet mich zur Schlacht. 

(freudig, befreit) 
Zur Schlacht Rache an diesen meinen Feinden. 

WIEDERHOLTE RUFE HINTER DER SZENE 
Schaiom lecha! 

SCHAUL 

Wem rufen sie da wieder ? 

EIN MANN 

Der Nabi steigt herauf. 

SCHAUL 

(läßt das Rüsten, dem Nabi entgegen) 
Zur rechten Zeit. 



Vierter Auftritt 
* ( Der Nabi kommt.) 

SCHAUL 
Gegraßt sd, Nabi» mir, d«r Tag ist da, 
itt dem du Sieg varUefittL 

NABI 

Opferduft 

umfiuigt mich, Rauch steigt auf wie vom Altar — ? 

SCHAUL 

Weil in die SdUacfat wir gehn, sandt' ich Ebiatar — 

NABI 

Du sandtest ihn, du sandtest wahrhaft ihn, 

es log der Priester nicht, da er dies sagte? 
Gedacht hast du des Herrn, — und, Frevelnder, 
vergessen konntest du, was er gebot I? 

SCHAUL 

(beirojfen) 

Jehonatan — 

NABI 

(unttrhrkhi ihn^haatig) 
Oh, alles hört' ich schon ; 
dein eigen Blut zum zweiten Male bäumt 
es in Empörung auf sich gegen Gott. 

SCHAUL 

Zu Unrecht sciiiltst du ihn, nicht frecher Mut, 
der Jugend Lust am Streit riß ihn dahin. 

NABI 
(immer gtniMUr) 
Wischt rein ihn debe Rede, — ah, ich seh' es, 
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der Tfotz, den du geheim im Hemn nihnt. 

dem eigen Denken nur faficht ftus sn lenem« * 

Des Herrn Gebote aditest du för nichts 

und wagst dennoch um Sieg ihn anzufleh'n. 

Du aber irrst, vom Brote der Gottlosen 

nährt Gott sidi nicht, noch trinkt er Wein des Frevlers* 

Waffen bereitest du mm Streit, den Sieg 

doch' wird dh* heute A4ona| nicht geben. 

(Posaunen, Geschrei, Jaudizen hinttr der SmttSdimü Mnaehhiwten) 

SCHAUL 

( triumphierend) 

Er gab ihn, blicke auf, sind das noch Feinde? 
Feldhühner, fliehen vor dem Schmrert der Unsren« 

NABI 
(mäditig) 

Ich aber sage dir» will es der Herr, 
so wenden jählings sich der Feinde Herzen; 
. ab lifit Ihr Schredcen und er iailt auf euch, 
%renn Jahwe selbst m sebes Wetters Toben 
hebt an des Grimmes Stimme wider dich. 
Des Himmels Feuer stürzen furchtbar nieder, 
die Erde bebet, ihre Felsen neigen 
herab auf eure Häupter sich und lebend 
sdiladct eudi des Abgrunds aufgerissener Schlund 

SCHAUL 
(heftig erschreckt) 

•Wehl 

CHADASCHA 
(kommt eilend zurück) 
l^onig, gehe ohne Zaudern vor, 
weithm ist das Gebirg' bedeckt mit Flücht'gen, 
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aus allen Orten Jisraels bridit's aus 
unc^überkommt den Feind mit wildem Mute. 

SCHAUL 

Hier ist die Antwort, Nabi, hörst du sie? 

(er ruste( wh froh und greift später zum Helm) 

NABI 

Daß nicht, die da unschuldig sind, für jenen, 
der schuldig, leiden, darum siegt dein Heer. 

(gezvaltig) 

Dich aber, der im Trotze oocfa verharrt, 
der Adoi»! höhnt und den schalen Spott 
auf seines heil'gen Nabi Rede ausgießt, 

dich wird der Herr 7u tiefstem Leide treffen; 
der Segen, den ich über dich einst sprach, 
wandelt zum Fluch sich. Höre dies von Gott: 
Weil du des Herrn Wort so verworfen hast, 
wird er auch dich verwerfen ewiglich; 
dein Konigstum wird ab von dir er reifien 
und wirst, der du des Heil'gen Rede spottest, 
selber ein Spott für alle Zungen sein. 

SCHAUL 

(birgt erschreckt den Köniffshelm an sich) 
Mein Königstum von mir, ah, ab von mirl 
— Hab' ich begehret einst, König zu sem, 
sträubt' idi nddi nicht, wandt' ich mich nicht dawider, 
doch jetzt, da idi dies bin, soll eb Gelächter 
dem Volk ich sein. 

(außer sich) 
Nie darf mir das gesdiehen; 
schon die Gedanken — . Nabi, harter Nabi, 
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willst du ergrimmt dich stellen wider mich, 
willst du den Fluch des Himmels niederschrei'n 
auf dieses kranke Haupt? Nicht tu' mir also. 
Dein Gott soll nicht mit mir so furdttbar rechten; 
ach» opfre du für mich, ruf du zu ihm. 

NABI 

Ich opfre nicht. 

EBJATAR 

(kommt zurück) 

König, zur Schlacht, zur Schlacht! 
Dir Nabi habe ich ein neues Opler 
bereitet hoch auf eines Felsens Haupt 

dort bete an, dort sieht dich unser Heer. 

NABI 

Nidit ich für Schaul, verworfen ist er. 

SCHAUL 
gehend) 

Nabi, vergib, vergib; o steh' zu mir; 

ein Grauen faßte mich bei deinem Wort. 

(Nabi wendet sich ab) 

CHADÄSCHA 
Hier nimm die Waffen, nimm und Icomm zum ICampf. 

SCHAUL 

(ganz ver$tort, ergreift bald die eine, bald die andere Waffe) 
Was tue iäi, wie rühre ich sein HerzI? 

EBJATAR 

(leise) 

Nabi, sei klug und opfre auf dem Feb. 

Das Heer schlägt ohne dich sonst seinen Feind» 



NABI 
(^§dweckt) 

Was sagst du? — Ha» 

(wütend) 

da bist auch mit Jenen. 

So eile König; da didi Reue fafit, 
will idi anbeten. Doch gelobest du 

in meine Hand dem Herrn des Sieges Ehre 
und fürderbin Gehorsam seinem Wort? 

SCHAUL 

(freudig erregt, faßt des Nabi Hand mit der Linken, die Rechte er- 
hebend) 

Heiliger Funt der Kriegsschar deiner Himmel, 

der da mit deiner Hände Hochgevralt 

die Sdiladiten riditest, neig* dich mehiem Flehen* 

Gib uns den Sieg zu deines Namens Rühmen. 
Leg* Adonaj dich wider jenen Feind, 
wenn er uns anläuft unser Fleisch zu fressen» 
stoß in die tiefe Grube ihn hinab; 
lafi unsre Schwerter, wisre starken Lanien 
in ihren wilden Herzen sidi umkehren, 
laß sie mit Macht hinstürzen unter uns, 
daß unser Fuß den Nadcen ihnen breche. 

Herr» Herr» vergilt es deines Volkes Drängern 1 — 

(xu den Kriegern) 
Vernehmt dies Wort und kündet es dem Heer: 
Jagt ohn' Ermüden unares Gottes Feind; 
verfluchet sd, wer lässig zögernd steht» 
des Todes, der da einen Bissen ißt, 
die Lippen netzet nur bis hin zur Nacht» 
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— auf daß versöhnt sei Jahwe seinen Kindern. 
Zur Schlachtl Heilig dem Herrn des Sieges Ehrel 

ALLE 

Heilig dem Herrn des Sieges Ehre; heilig l 

($ie wenden sich) 
(Der Zwis€henvorhang fällt) 

* 

Verwandlung" 

Der mich Westen fallende Abhang des Gebirges. Es neigt $ich zum 
Abend; man hört verworrenen Sdiladitenlärm, Fosaiinenklänge. Eine 
ScharKrieger erscheint oben undhegrüßt eine andere mit äemSchlachtruf: 

RUF 

Heilig dem Herrn des Sieges Elire. 

ANTWORT 

Heilig. 

AHARON 
Da ist der Phti, de|i Abner uns genannt, 
der Fels neigt sidi, es treffen sich die Wege» 

hier sammelt sich das Heer. 

STEINSCHLEUDERER 
Ah, ich zerbrechef 
mein Mmid ist wie verbrannt. 

JISCHAK 

(mit einem anderen Krieger unten au/ der Bühne stehend) 
He, ihr da oben, 

seid ihr nicht aus Ephrajim? Kommt herab, 
in dieser Spalte sind Plischtim veiboigen, 
die wollen nidht heraus. 

BOGENSCHÜTZE 
Lafit mich, laßt mich, 
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ich stemm' deo Bogen auf und schieß' hinein, 
sie müssen drinnen sterben und verzweifeb. 

SCHLEUDERER 

(weiter oben stehend) 

Wahrt eucbl 

(dni PUtdiHm hrethm hervor, kun§r Kampf) 

AHARON 
, Trefft die Hundskopfe. 

JISCHAK 

Haut sie nieder. 
(Die Plischtim werden erschlagen und ausgeraubt) 

AHARON 

Ein starkes Schwert trug der, ein gutes Sdiwert. 

^£m Mtmn stürzt aber den Fetnä, den er auMraxAie, tuaammen) 

JISCHAK 

Was ist dem? 

AHARON 
Seht, ob er getroffen ist. 
(Der Begen$€hütge untereudti den Mann) • 

POSAUNEN, RUFE OBEN 
Heilig dem Herrn des Sieges Ehre. Jauchzet 
dem König. 

(Maul, Abner, Doeg» Ckadascka b. o. werden oben eithtbar) 

BOGENSCHÜTZE 
Nichts. Vermattet sank er hin. 

SCHLEUDERER 
Ich hab' im Schlaudi hier dne Neige Wein, 

die madit ihn wieder stark. Hebt an sein Haupt. 

(tränkt den Ohnmächtigen) 
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JISCHAK 

Verbot der König Speue nicht und Trank 
bevor die Nadit da iit? 

AHARON 

Was sprichst denn du? 

Idi sah Jehonatan, Scliauls eignen Sohn, 

um Mittag Honig wilder Bienen finden 

und davon enen. 

(tr geki m dem MaUm, beobachUt Um) 

JiSCHAK 
( achselzu ckend) 

Hm» ich horte so. 
SCHAUL 

(neA oben) 

Welch eine Schar steigt dort den Pfad Jierauf , 
ist's nicht Jehonatan? 

CHADASCHA 
(nickt) 

Der Eifrigste 

war er von uns» wie der GazeUe Hufe» 

80 fluchtig ist des Hdden Fuß» er sdieucfate 

bis in die Eb*ne vor sich bin den Feind. 

ABNER 

Freu* dich des Sohnes. 

(wu den anekn/^ 
Jaudizen grufi* den Helden. 

ABNER UND VIELE 
Heilig dem Herrn des Sieges Ehrel 

JEHONATANS SCHAR VON WEIT HER 

HeiUgl 



SCHAUL 

(ab»ieigeiul) 

Doch warum kelui er fettt von dort lunkk? 

ABNER 

Idi hieß ihn das; eh' uns die Nacht befällt 
soll sich das Heer an diesem Platze sammeln, 
der Rube pflegen und dann heimwarto ziehen. 

SCHAUL 

(sehr erregt, kampffiebernd) 
Heimwärts, Abner, bist du so leicht gesättigt, 
kehrst du so schnell dein Schwert zur Hüfte wieder? 
Gut, samjnle sich das Heer, dann aber weiter, 
fort durch die Nacht bis an daa Licht desMoigens. 
Rein muft das Land von seinen Feinden werden, 
anssengen will das gift'ge Unkraut ich 
von Jahwes hetlgem Acker Jisrael. 

ABNER ' 

König, schon* dich, du Inst erregt vom Tag, 
des Kampfes Freude braust in deinen Adern. 

SCHAUL 
Ja, Freude, Jubel, si^fesselig Jauchzen. 
Fort, fort, ich muft noch kämpfen, toten, siegen, 
ja, wir' kein Femd mehr da, wSrd* diese Steine 
mein Schvfert zerspalten und mein Fu6 zerstofien. 
Verflucht sei, wer von Ruhen zu mir spricht. 
Auf, Manner, auf, was liegt ihr welk umher, 
hebt eure Waffen an und folgt mir nach. 

jlSCHAK 

Der sank hier ohne Kraft danieder, König, 
doch schon gewinnt er seiner Augen Licht. 



60 



SCHAUL 

Ha, ndnh umfii^ Gediift, wie staiker Wein — ? 

SCHLEUDERER 
Ich labte dieten, der beraubt der Sinne. 

SCHAUL 

Du botest Wein und er, er sdimeckte ihn? 

— Den Tod hat er getrunken, du stirbst mit ihm, 

denn mein Gelübde ist diudi euch lencfalagen. 

JISCHAK 

(zeigt auf Aharon) 
Und dieser, König, ja, der hieß ihn trinken, 
auf lein Gebet trank er zum zweiten Mal. 

SCHAUL 

(immer erregter werdend) 
Frevler, die meine Worte ihr so schändet» 
am Stein des Herrn wird euer Blut verspritzt. 

AHARON 

( ingrimmig} 
Galt denn audi dein Gebot? 

SCHAUL 
(ihn in dem Auge hHnkmd) 

Ich kenne euch; 

ihr seid von denen, die nach meiner Wahl 

mit Spott mein junges Königstum begeifert, 
die mich bei Mikhmasch schändlich dann verlassen. 
Leid fall' auf euch, wie Gassenkot wegriumen 
will ich die boten Am^en, die mir trotzen« 

AHARON 

Was rasest du, galt denn auch dein Gebot? 



Hat's nkfat dein eigner Sohn zuerst verletzt, 
da er vom Honig nahm? 

SCHAUL 

Tüddscfae Viper, 
verleumdest du ihn, der heut' Gi'oßes tat, 
den Sohn willst du wider den Vater stellen? 
Mit Qualen sollst dafür du scfaiecklich sterben. 

AHARON 

(wütend, bald zu einem, bald zum cindtrn) 

Nun denn, so sterbe ich, schleppt mich doch fort. 

— Verflucht sei du 

(tu Sehaul) 
von mir, zerbrochen liege 
(zertritt seinen Speer) 

die Waife, die ich heut' för didi geffihrt. 

— Sdilagt mir zuerst die Redbte ab vom Lmb, 
da ich für diesen König ne erhob. 

Du bist ein schlechter König, sag' ich dir, 
und falsch Gericht ist deines Stuhles Festung; 
dein Aug' schonst du um solchen, den du hassest« 

Hör', Jisrad, dies ist ein schlechter Konig. 

(Schaal Hut inden&t die Beetätigung von Jthonakau Tat in äUer 

Augen) 

' » ■ 

. Seehster Auftritt 
(Jekonatan kommt mU i^ner SJuir den Abhang hmnter,) 

RUF 

Heilig dem Herrn des Sieges Ehtel 

DIE KRIEGER 

Heilig. 
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SCHAUL 

Jehonatan, Jehonatan, mein Sohn, 
aus deinem Munde tönt des Herrn Ehre, 
von deinen Lippen trieft des Herrn Schmach. 
Suß wie der Honig ging dir ein die Sünde* 
dodi bitter bifet wie Galle du mir worden. 
Mein Sohn, an deinem Gaumen haftet Speise, 
gebrochen hast du mein Gelübde heut'. 

JEHONATAN 

ich. Hab* am Feind gewaltig dich gerächt, 
war ich drinn müßig, schelte mich dein Heer. 

SCHAUL 

Und meinen Eid? 

JEHONATAN 

Der ich zur Früh des Tai^es 
den Fels erklomm und Sieg für dich erkämpfte, 
des Mittags Glut ließ meinen Geist erschlaffen, 
doch iener Tropfen Honigseim, der machte 
aufii neue frisch mein Auge. 

SCHAUL 
(sich gewaltsam beherrsckend, düster) 

Und mein Eid? 

JEHONATAN 

Willst du die Herzen fesseln an dein Wort, 

( edel - freim ü f ig) 

da du doch Macht nicht führst, sie neu zu starken, 

so hast du, König, unser Land geirrt. 

Weit nach folgt' ich den Plischtim bis zur Eb'ne, 

da viele scbon ermattet ni^erbradien, 

war' deren Lippe einmal auch genetzt, 



so hätten sie sich junge Kraft gewonnen" 
und mancher Feind, in dessen Herz jetzt wild 
lüe Rache gart, er wäre nicht entkommen. 

(Du Krüigw manm Bei/aU) 

SCHAUL 

(tief verletzt) 
Entkamen viele, mufit du dess' midi mahnen?! 
Ja meinem Eid, den du mißachtet hast, 
entrannen aie, mahn' mich auch dieses Eides» 

daft ich ihn halte isber dich dem Herrn. — 

(m J^aron gewendet) 
Fort [ene, bfit sie frei, doch diesen greilet» 

(eikht mit dem Finger luteft Jehonaian) 
er hat das Land geirrt und die verlockt, 

hingeht er mit der Sonne letztem Strahl. 

(Große Erregung unter den Kriegern) 

DOEG 

Jehonatan? 

CHADASCHA 
Er wahrlich, König, nicht, 
der heul' gesegnet ward. 

ABNER 
Was willst du» Schaul?! 

JISCHAK 

In ihm hat Adonaj sich offenbart. 

BOGENSCHÜTZE 

Erretter Israels. 

CHADASCHA 
(sie ziehen Jehonatan in ihren Kreii) 
In unsere Mitte. 
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ALLE 

Bewahrt JehonaiaD» auf schützt den Helden I 

SCHAUL 

(dmxh du Vorgänge cÜn Tßget im/« A^Kcfttfe» mafilow artgt, §em 
Denken verwirrt «Idk; Wahworeidlungai; M« Worte uberhaeten wkk, 

zam Sehhtß der Rede nur nodi wie Mlend dann eiärxt ergtgen 

J^umaUm vor, etraoihdtMber die eigenen fuße und flUlt auegeatredd 
aufeein AnÜitz nieder» oknnUMg*) 

Haha, so ward es, so, ha so ! Mein Eid 
gebrochen, fortgejagt mit ailen Winden, 
dahin, hierher; Trotz mir gespieen, Hohn. 
Zum Spott da König und ein schlechter König, 
das Land verirrend; alles nieder mich. * 
Jauchzt ihm doch zu, nennt Held ihn, Pliscfatimtöter, 
Zu sich riß meiner Krieger Herzen er. 
sie bergen unter sidi diesen Verworfnen. 
— Verworfen, ha verworfen, auch verworfen; 
bist du des Naht Werkzeug, der verwirft, 
sollst du mein Königshim reifien von mir? 
Sag, Nabi, opferst du für den? Den opfre! 

(keucht) 

Doch keines Hand ist %nder ihn, ich selbst 
muft ihn antasten, ich mufi ihm die Kehle 
blutig zeireifien, opfern muft ich hier. — 

(nüt »tarren Augen) 

Ho, wie die Herde grimmig midi umtost, 

(streckt die Hände abwehrend g^en die Kri^er angtivoU) 
senkt nicht die Homer g^n mehien Leib. 
Der Opferfarm, wo ist er — her den Widder, 
der sie verlockt und ihi, ich greife ihn. 
Ein Blut muß fließen, Feuer, Feuer, Glut — 
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hinauf den Fels, die steile Wand; hoch dort 
steht Adoiiajs Altar; das Messer scharf, 
dem Herrn das Opfer, heilig ihm ein Blut, 
Blut» Feuer, Flamme, Fluch hinauf, haho — 

(erfäUt nieder) 

JEHONATAN 
Mein Vater, weh* er stirbt, mein teurer Vater! 
(^hner hd»i Sfhauls Haupt, dieser kommt wieder zu sich. Alles ist ver- 

gessen ; apath isch milde ) 

SCHAUL 

Die Herde muß zur Weide, treibt sie aus. 

(laßt sich niedersinken, den Kopf an die Erde eAmiegend) 
Ah kühl, so kühl. 

DOEG 

(zu Jehonatan) 

Geh' eilend hinter uns, 
dafi er dich nicht erschau. 

* ' JEHONATAN 

(schmerzbewegt ab) 

Was tat ich ihm?! 
ABNER 

Mein König Schaul. 

(&haul ridäet stA halb auf) 

SCHAUL 

Du wecktest mich zu früh, 
icli schlief so sdion, so lange. Ach, ein Vöglein 
sang mir im Traurae süß — still, hörst du's nicht? — 
Nein, hier ist starre Wüste, Waffen nur. 

(hruiet vor «kA hin) 

DOEG 

(kalblaut, befangen wie alle): 
König, ein Knabe ist, sende zu ihm, 
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er sioget wie etn Voglein auch zur Harfe 

und idieudit den b6ien Geist dir, wenn der naht. 

SCHAUL 
Wohin wollt ihr in Waffen? 

(Abner wuchi mit «nem Tuch von SchiUili Haupt Sthweiß und 

Staub ab) 

CHADASGHA 

Schaul» die Pliscbtim — 

SCHAUL 

Sind sie geschlagen ? 

(vjthri Abners Hand ab) 

Deine Hand ist sdiwer. 
Mikhal» mein Kind, mein Liebling, soll midi kosen. 

Kommt heim zu Mikhal» zu Jehonatan. 

fw/ au/getianden) 
— Wer sprach von einem Knaben, der da smgt? 

DOEG 

Ein Jüngling, David, des Jischaja Sohn. 

SCHAUL 

(nicki:) 

Idi will sein Spiel wohl höreii, ja entsende — 

(ge/d ab, ßich auf Abner stützend) 
ZU David sende, ^ sende hin zu David. 

(Der Vorhang fällt.) 
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IILBUd 

Im Gtbirge J^uda, tin h»ihgel€gen» Hugtirüdun. Reehiw Mtt etn 
ärmlkkn Ldun-Bmternhmut daiuer (in die AiUte der Buhne hinem) 
ein eiarker, großer Bmm, &ne Art erhöhte Lauhe »f hetgeetellt, da* 
dunh, daß zwei Baiken wagerethi vom Haue aue auf tiefe BaumSete 
gthgt und nui SMinffiflanMen umwudiert eind; der HmUrgruMid d» 
Laube (vom Zuediawer aue) iet frei. Im Hintergrund der Säene gabdn 
tick zwei Wege, die in dae Tal hinabführen, — Sduad eOat im Sduttten 
der Laube, hinter ihm steht, starr auf Beine Lanze gettätst, ein großar 
Krieg» (die hohe Wa€he}, Abner sitzt auf einem Fdeg^etn amStamm 

dee Baume». 

Erster Auftritt 
EBJATAR 

(kommt, ruehufärü eehaumuff 
Venronmiei Getdurei drin|^ hoch vom Lager. 

ABNER 

(gleidimutig) 

Was kaim's auch wdn, er vrird sidi urieder seigeiit 

Goljas, der Plisditer, der die Unsren schmäht, 
sie jeden Tag mit Hohn zum Kampf aufruft. 

EBJATAR 

\Ls klingt so aodcrs mir, so anders heute. 

(leise) 

Sag* es dem König. 

ABNER 

(wie oben) 
Wenn er mich auch hörte. 
Der böse Geist befiel ihn wieder, siehe, 

so sitzt er starr seit dieses Tags Begino. 

(laut) 

Schaul, höre, Schaulf — 

(wendet »ich wieder mu Ebjaiar) ^ 
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War' nur der Nabi da, 
schon hat der König nach ihm ausgciandt. 



EBJATAR 

Gesandt? 

fladit) 

Da brauchte er nicht weit zu senden« 

ABNER 

Wie meinst du es? — GewiB, er haßt den Nabi 

seit |enem Tag von Mikhmasch, aber dennoch — 
(Geschrei dringt $ehr von fern her) 
(Sthmil ttähni, Abiur aUht auf und blitki natk rätkmM») 

ABNER 
(unruhig) 

Was ist da heut* — 

(zur hohen Wache) 
Steig' auf des Hauses Dach: 

ob du vom Lager nichts erspähen magst. 

(DieWaehß^) 

EBJATAR 

(hat Schaul heobachtet) 
Schlecht steht's um Schaui, sein Aug' ist wie verfalien 
und seine Schläfen wurden schwane Höhlen; 
tief grub sicfa ihm die Soige in das Antliti. 

ABNER 

Ja seine Kraft lehrt sie. Schon als Jehuda 

um Hille rief gegen die Amalekim 

mocht* er dahin nicht zieh*n, er sandt' den Sohn. 

Ha, hatte er dies früher auch getan, 

vordem» da fiebernd ihm das Blut schon aufquoll» 

wenn über einen unsrer Brüder nur 



des Feindes Geißel sauste. — Denk' an Jabesdi. 
Und jetzt? — Kalt, steinern ist sein Herz geworden. 

EBJATAR 
Nun, diesmal war es gut, dafi er verblieb* 

Die im geheimen Bund mit Amalek, 

die Plischtim fielen tückisch auf Jehuda, 

da sie's verlassen jetzt von Streitern wähnten, 

nun konnte Schaul, wenn auch mit kleiner Macht, 

dem alten Feind sich hier entgegenstellen. 

ABNER 

Was aber nützt es? Schwach ist unser Heer, 
ein einziger Mann ja drückt es hin zu Boden, 
Goljas, der Held von Gat. 

EBJATAR 

Ja Goljas, der, 
wer will auch gegen den bestehen? 

ABNER 

Schaoll 

Einst konnte et% der jetzt vor jenem wich; , 
vom Lager floh er, hier sich zu vergraben, 

im dumpfen Brüten seinen Tag zu leben. 

(laut werdend) 
Wenn David nicht mit Lied und Saitenspiel 
den Sinn ihm wedct, er würde — 

(tioßt wütend mit der Waffe auf) 

Grimme Schande.. 

SCHAUL 

(der den Kopf aufgestützt dasitzt, stöhnt) 
Was ist, — das Tier, brüllt es sdioii wieder? Wehe, 
es soll das nicht, ich will's nicht hören, nein. 
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ABNER 
(leise) 

Er meint den Golias. 

SCHAUL 
Knabe David, spiele. 

AßNER 

Den David ließest du zum Lager gehen» 
daß seiDe Brüder dort er wiedersähe. 

SCHAUL 
Er soU mir spielen imd was will er da, 
ist's denn der Tag der Schladit? — Wo bleibt der Nabi, 

daß er den Tag uns nenne, daß er opfre? ■ 

Ja niederbeten soll er mir das Tier, 

(mit Grauen) 

dies böse Tier. — O furchtbar grimme Kraft, . 

auf seines Halses Bug ist sie gelagert» 

sein Herz ist ihm gleich wie ein Mahlstein hart; 

der Palme Bruder, riesig so an Wudis, 

und wie ein Wartturm trotzig aufgestemmt, 

daß ihm vorauf weithin rennt das Verzagen — . 

(immer erregter werdend) 

Weh' mir, ins EJend stieß er mich hinein, 
Angst fiel auf mich wie vor des Panthers Tatze, 
zerschmolzen sind im Leibe meine Sehnen 
und memen Bart sdiuf hart und starr das Salz 

unendlicfa vieler Tranen; gleich der Meerflut. — 

(wild tmthredimd) 

Verfiudit sei jene Nacht, da mich in Lüsten 

der Mutter Schoß empfangen ; 

(stampft auf) 

Fluch dir Erde, 



weil nicht durch Beben meinen Zeuger du 
gesdireckt aus seines Weibs Umklammenmg. 
Auisatz dem Munde» der der Moigenrdte 
mjaudizle dnst: ein Kindlein ist geboren. 
Warum hat nidit erwürget mich die Hand» 
die mich aus Mutterleibes Pforte hob, 
hätt* Gift die Brust dem Säugling doch gereicht, 
ich lag' und schliefe in der Erde Bauch. 
Friede war' da, Friede vor meinen Drangem. 
(£r brkht wieder in sich zusammen. — Pause. — Die hohe Woihe mft 

vom DttA htnA) 

WACHE 

He, — he, vom Lager kann ich nichts erspähen, 
doch mit dem Wüstenwind naht eine Schar. 

ABNER 

Vom Mittag her? 1 

WACHE 

Ja, grünes Zweigwerk schmückt sie. 

ABNER 

Wer irt dies? 

(zu Ebjatar) 
Siehe doch im Lager nach, 

ob auch die Späher richtig ausgestellt. 

(Ebfatare^) 

SCHAUL 

Laßt doch den Knaben spielen. Wo ist Mikhal? 

(Erneutes Ceschrti im Lager) 
Ach, langes Hanen macht das Herz so wund. 
Abner, entsende nach Jehonatan. 

ABNER 

Den schicktest du |a Amalek zu schlagen. 
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SCHAUL 

Die PUscfatlm sagst du. 

ABNER 
Nein, die Amalekim. 
Jehuda scUoft mit Jisrad den Bund, 
dafi wir ihm hülfen gegen seinen Feind. 

SCHAUL 

Wie will der Knabe sich da Sieg erringen, 

fun9 gehmm) 
hat ihm der Große droben und sein Nabi 
den Streit geboten? 

ABNER 
(mahnend) 
Schaul, gedenkst du nidit, 
der Nabi selber trat doch vor dich hin. 

SCHAUL 

(plötzlich leichter an Gedanken (iachendj) 
Haha, jetzt weiß ich, wie entfiel mir das. 
Sagt man nicht, Weisheit ist stets bei den Alten ?1 
Ja, als ich ausEog schon, da kam der Fette, 
der grofie Nabi imd gebot vom Hemi 
den Kriegszug, den ich selber längst beschlossen. 
Und seinem Gott sollt' alles sein gebannt, 
das Blut der Streiter, Weiber, iGndlein, Tiere. 
O schrecklich, inuner Todesqual und Mord. 
Nor Rache kann er schreien, Opfer heischen, 
sein Aug* wird niemals blutessatt, die Hand 
laßt iddit ab, Kehlen grimmig zu zerreißen. 
— Nein, Abner, nicht ich modite da hiiiabgeh'nl 
Jehonatan hieß ich die Scharen führen. 
Ein König bin ich, nicht des Nabi Schlachter, 



kein Parder, der das Blut Wrlu losei schlürft. 

(schuf feit sic^^i Jt'il(i) 

O Ekel» — Niedriges, wohin ich schaue. 

DIE WACHE 
Die drängen hodi zu uns, es sind nicht Feinde, 
am Wege stehen Weiber aus Jehuda, 
die lauchzen ihnen zu. Hörst du das Singen ?- 
Ift jowr nicht? — Ja» lasse midi nur sehen, 
des Weges Senkung nimmt sie gerade auf — . 

SCHAUL 

Mein Haupt irerbrennet mir, ah, wo ist Mikhal; 
verlassen sie midi alle, alle denn? 

ABNER 

Zum Tal stieg sie hinab, am Brunnen dir 
den Krug mit frischem Wasser anzufüllen. 
Doch höre dieses Lied, ein Freudensingen — • 

WACHE 

C«eAr laut) 

Sieg. 

(Schaul fährt erschreckt auft blickt böse) 

ABNER 

Leise nur, der Konig haßt dein Schreien. 

WACHE 

Jehonatan ist es, dein Sohn kehrt heim. 

SCHAUL 

(erfreut) 

Mein Sohnl? 

WACHE 
Gewiß schlug er dir Amalek, 
des Sieges Leuditeo liegt auf seiner SUm^ — 
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und dort — , ja einen Mann führt er herauf 
in Ketten, hart und trotzig blickt der hin, 
— haha, den fiii^ er aich, der rasche Held. 
Von grünen Zweigen nuicfat ein ganzer Wald 
um ihre Häupter. — Da, er spricht — die Krieger 
entsendet in das Lager er. hinab. 

ABNER 
(ungtdttldig} 
So will ich gehen« sie dort einzuordnen. 

(mkndl ab) 

WACHE 

Doch er kommt zu dir her» dein Sohn kommt her. 
Jauchzt ihml 

SCHAUL 

Du Sdireier, schweige, steig* herab. 

(m&ii «fdk au/) 
Helft mir, daft idi entgegen nein, o Freude, 

(leBhaft) 

wie Nacht faUt's von mir ab und Kraft kehrt wieder« 

Jehonatan ! 

(Er schwankt ihm entgegen, dieser hält ihn mit starken Armen und 

leitet ihn auf seinen Sitz zurvuk*) 



Zweiter Auftritt 
(Jehonatan, Krieger) 

JEHONATAN 

(unnJUgf fortdrängend) 

Sieg über Amalek 1 

Nur diesen Schrei, mein Vater, nur dies Wort, 
selbst wollt' ich's künden dir, der mich entsendet, 
und dann 
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SCHAUL 
(mit übergu^endem Ce/iihl) 

Mein Sobn, tritt vor mctn Angcricht 
und lafi mdn Auge aof dem deinen nsten. 
O wie das Blütenrot des jungen Tages, 
so geht die Freude über mir empor. 

JEHONATAN 
Nicht darf Idi noch zu deinen Füßen atzen, 

mein Vater, drunten such' idi mir den Feind. 

SCHAUL 
(hält ihn ptrStV 
Wie tchlugit du Amalek, wie ward dir Si^? 

JEHONATAN 
(in Erinnerung freudig 
Die wilde» flücht*ge Schar, — wir schnitten ihr 
den Rückwe^^ ab, ao mofite sie uns stehen; 
den festen Ort, in den sie sich geworfen, 
erstürmten wir zur Nacht. — Nein, Vatar, lai mich, 
es reißt midi fort, ich muß hinab ins Feld, 
den Schmäher Jisraels, ich will ihn treffen; 
denn weit ins Land und mir entgegen schon 
erklang der Schimpf, in den er uns gestürzt. 

SCHAUL 
(erschreckt) 

Mein Sohn, nicht du — dies böse Tier das meide, 
viele zenddog schon dessen icUimme Kraft. 

JEHONATAN 

(hell auf) 

An ihn! Wenn ich begänne mich zu fürchten, 
so war' mein i^ben hin. 
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SCHAUL 
(haU setiM Hände» U/ejfnui^ 
Jehonatan, 

mein Hen erschauert» dodi vor heifier Freude* 
Du Strefter, Held, du Lanze Jiamels» 

du stichst den Feind; wie wilde Regenbäche 
das Land fortreißen, also tust du ihm. 
Zentoßen hast du Amalek und alle, 
die da gefangen» aalien ihren T«m1. 

JEHONATAN 
Ja. Vater. Einer nur noch lebt, ihr Fürst. 
Von allen Mutigen der Mutigste« 
umloht von Feuerbränden, schon getroffen 
von Pfeilen» Lanzen, kämpfte er aDdn, 
als rings um ihn schon alle hingebrochen. 
Für tot hob man ihn auf, jedoch er lebte, 
ich pflegte ihn, cfofi öl auf seine Wunden, 
als Siegeszeichen führe ich ihn mit. 

SCHAUL 

lAem Sohn, warum hast du mir'das getan, 
vergaßest das Gebot des Nabi du: 

dem Herrn gebannt soll jedes Leben sein?l 

JEHONATAN 

(unmutig) 

Darf ich das starke Herz im Feind nicht ehren, 

das nratgeschwellte, kühne? Nur wer nie 

im Kampf gestanden, kann soldies erheischen. 

SCHAUL 

Jehonatan, mein Kind, o furditbar ist es, 
schreit er den Zorn des Groden auf dich nieder; 



was können wir — wenn er das Maul aufrei&t, 
so müneii %nr wie Tote sein, die nicht 
auf ihren Lippen Wideirede haben* 

JEHONATAN 
(atmet schwer, dann kurz) 

Nun denn, ich gebe ihn in deine Hand. 

(wendet $i€h ree^ptiert) 

. SCHAUL 
Ja Ekel, Ekel, — gehe, du criagst 
dem Tiger Sättigung, sdiaffst sattsam Fraß 
dem Leu, wenn er im Roiir auf Beute lauert, 
doch dieies Priesters Gier wird nie gestillt 
und ,nie findst seuem Wanste du Geniige. 



Dritter Auftritt 

(Ebjatar kommt eilend, dann Jischak, David) 

EBJATAR 
Unglaublidies, König, ist mir verkündet 
von einem Mann, der aus dem Lager — 

SCHAUL 

Priester, 

greif Amaiek und bann' ihn deinem Gott. 

EBJATAR 
Mein König, höre, was im Tale druateii 

SCHAUL 
(»eine Redt nkhi beathtend) 
Der Amaleldra Fürst nimm hin, er sterbe. 

EBJATAR 
(edmeigt und beobaehiet die beiden eekar/) 
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• JEHONATAN 
Ich eile in den Kampf, dies nidit zu wiasen» 
soll Blut idi flehen, sei es das des Goljas. 

SCHAUL ■ 

(hält ihn zurücJ^, flüsternd) 

Weißt du nicht das Geheime, weißt du's nicht, — 
der Große hat ihn hingestellt gen uns 
und nur des Nabi Beten ringt ihn nieder. 

JEHONATAN 

(hart) 

Mein Schwert hier wirft ihn, oder seines mich, 
denn nimmer sollen Worte, noch Gebete 
obsi^en über Manneskraft. 

SCHAUL 
(err^ gaHimmmd) 
Weh' uns, 

wie Kiiedite ist dies Volk, ein Knedit sein Konig, 
nidit kann es seiiier Arme Wucht vertrau'n, 
auf Segen muß es warten und den Sieg 
gibt ein Gebet ihm, nicht des Eisens Härte. 
Erbärmlich macht dies Warten und verzagt. 
Scbafhuode winseUi feig aus unsem BHdcen. 

JEHONATAN 

(heftig) 

Ich mag nicht warten, frei, frei, muß ich seinl 

(wendet »ich zum Gehen) 

SCHAUL 

(wie oben) 

Frei,lFeil 

EBJATAR 
(xu Jehünaian) 
Willst du zum Kampfe wider Goljäs? 
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Nicht prüfe deiner Waffe Macht an Toten» 
gcfaUt hat iho ein andrer schon vor dir. 

JEHONATAN 

Ein andfor? 

EBJATAR 

David ; und der Plischtim Heer 
befiel ein Schreck, da ihre Säule stürzte, " 
daß sie in Furcht vergingen und entflohen. 

(ergeht ntuh hinUn und winkt jetriand tu) 

SCHAUL 

David? 

JEHONATAN 
Wer ist — David? 

EBJATAR 

Der junge Harfner, 
der vor dem König spielt. Ein Mann lief her. 
Ich hieft am Weg ihn warten, er verkundet's* 
Die Unaren greifen jauchzend zu den Waffen 
und fallen auf den flüchtigen Feind. 

SCHAUL 
(Üef verwundert) 

David? 

Der Knabe David — und was sprach der Nabi — ? 

JISCHAK 

(kommt; er bleibt im Hintergrund stehen, lurSMUekend eehr freudig) 
Da leiten sie ihn schon herauf mit Jubd, 
Kdidg, Jehuda und halb Jiirael 

h&igt ihm am Hals, — wtt sie sidh um ihn drangen* 

(kwnmt WBteh vom) 
David, er schlug hinweg das Haupt dem Brüller, 
das Maul schloÜ er dem Sdirei^. 
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SCHAUL 

Siegte David 
über den Riesen, dessen Qieder En? 

JISCHAK 
O dieses En ist nun des Schakals Fraß, 
die Geier hacken seine grimmen Augen. 

SCHAUL 
Siegreidi war Davids Waffe gegen ihn? 

JISCHAK 

Haha, da liegt die Waffe, die ihn föllte, 

(greift einen Kieeel) 
der Bach führt sie dahin und wäscht sie glatt. 

JEHONATAN 

(ungeduldig) 
Sprich doch zu uns, wie jener Kampf gesdiah. 

JISCHAK 

Greifst du den Windhauch, wenn er dich umstreicht, 
den Blitz, der vor dir einen Baum zerspellt? 
Wi€'s ward? 

(lacht) 

David geht auf dem Feld dahin, 
den Stab sur Hand, am Gürtel eine Sdüeuder; 
da steht der auf sein nacktes Schwert gestätzt, 

derGoljas — speie weg mein Mund den Namen — 
da höhnt er : sind wir Hunde, dafi der schon 
mit einem Stecken zu uns kommt? 

JEHONATAN 

Doch David? 
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JISCHAK 

Merk' auf. Der, ehe man gewahr dess' wurde, 
zückt mit der Schleuder einen spitzen Kieiel. 
Ins Auge bohrt der Stdn sidi tief dem Riesen 
und Blut und Gallert spritzt ihm da heraus. 

Der PHschter stürzt wild brüllend sich auf David» 
jedocli geblendet und betäubt von Schmerz, 
so strauchelt er und sciilägt zur Erde nieder, 
in die er %vätend seine Finger krallt. 
Rasdi — David springt hinzu, ergreift das Schwert, 
des Riesen Schwert, und mit zwei wackren Streichelt 
schlägt er da^ Haupt vom Nacken ihm herab. 

SCHAUL 
(voU Ekel au/tehreiend) 

Zwei Streiche. 

(Jubelgetelvei hinier tUr &em», nBharkommwd) 

t 

EBJATAR 
Schaul, ich riist' das Opfer eilend, 
du siegst heut', freudig jauchze drob dein Herz. 

* W 

SCHAUL 

(bitter) 

Ja, wie die Lippen, wenn sie Galle schmedcen. 

DAVID 

(kommt, mii ihm viele Krieger, ihn umringend, Jubel) 

KRIEGER 

Jauchzet dem David, Jauchzt Jehudas Harfe I 

DAVID 

Mein hoher König, Sieg ward dir gegeben. 
Der Jisrael gehöhnt, der Mund ist tot, 
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des Prahlers Schwert, das ihn dauiederschlug, 
vor deines Mantels Zipfel breit' ich's hin. 

(Ißgi kmtend dt» Stkutert nieder, Sehaul reißt heftig feinen Maniei 

an uch) 

SCHAUL 

Fort mit dem Schwerte, Mann, ich mag es nicht 

und diesen Sieg nicht rechne mir ihn zu. * 

DAVID 

König, zu danen Taten zahl' ich flu, 
denn ddnen Pfaden, deiner FfiBe Spur 
folgt' ich da nach, du wärest mir ein Sinnbild. 

SCHAUL 

fmSiend) 

Ein Sinnbttd dir zu solchen Taten, David, 
spridwt dtt mir Hohn?! 

DIE MENGE 

Hört dies, was ist dem König? 
JEHONATAN 

Mein Vater, seltsam war des Kampfes Art 
und dennoch siehe, Golias ward besiegt. 

SCHAUL 

Besiegt? Ein Törichter warf sich im Walde 

zum Schlaf hin, da zertrat den Narr ein Tier. 

(stößt das Schwert mit dem Fuß fort) 
— Was seht ihr starr auf mich und schweigt? Jauciizet, 
denn freiüch nutzet uns der Sieg, ich mufi 
mein Königtum mit solchen Taten mästen. 

DAVID 

Mein großer König, heiße sie nicht jauchzen, 
da du mir zumst, denn höher als der Sieg 
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gilt deiue Gnade mir, dem Schilde gleich | 

bekrönt sie, — wie durch einen Sonnenregen 

wird herrlidi der erquicket, den sie trifft. — 

Mein Fünl. blick doch auf deinen Knecht hernieder, 

nidtt Stein ist desien Kraft» noch seine Sehnen 

gehämmert Eisen. Durfte idi halsstarrig 

den ries'gen Streiter mit der Stirn anlaufen? 

Der seiner rohen, ungestümen Kraft 

so fest vertraute, jede List verschmähend. 

Wer hieft ihn mich mißachten? Kieselglatt 

und spitzig wählte ich das Streitzeug nur, 

den rechten Augenblick erspähte, nützt' ich. 

ALLE 

Jaudizt Dafvid, jauchzt dem Helden aus' Jehnda. 

SCHAUL 

(»ie/ü ihn scharf an) 

Schlau sprichst du, schlau %ne eines Nabi Mund* 

EBJATAR 
(kommt mit einem Krieger) 
König, dein Feldherr Abner sendet her, 
zum Kampf ruft er dich« 

MENGE 
Fort zum Feld, zur Eb'nel 

JEHONATAN 
(mmmt due Sthmert muß 
David, da es der König Schaul verschmäht, 

führ' du das Schwert; fast scheint es mir zu stark 

(nimmt Davids Hand) 
für diese Hände, die die Harfe spielten. 
Klug war dein Kämpfen, listig, doch dein Herz 
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muß auch voll Mut sein, trag' das grüne Laub, 

das ich erstritt, ich kränze dich mit ihm, 

mein Mantel schmucke dich; set mir em Freund. 

JISCHAK 
Da tust du recht, Jehonatan. 

(ßei/aU$zum/ der Menge) 

JEHONATAN 

(hat den M€aUd gd8»t, David aber weitht Mur&ek) 

Du zauderst? 

DAVID 

Des Königs Sohn bist du, niemals vordem 

ersahst du mich, auch nicht, da das Gewand 
in deines Vaters Hause ich dir streifte. 

JEHONATAN 

(tum ihm mutimmmid) 
Da schilt mein Aug', wahriich nur Krieger, Streiter 

sieht CS — und du — , doch Wackres tatst du heute« 

Ja, Dank gebühret dir. Mein hoher Vater, 

der Mann schuf eine gute Tat für didi 

und harrt des Lohnes hier vor allen Kriegern. 

Qb ihm den Reif, der dir den Arm umschlingt. 

SCHAUL 

Den goldnen Reif — ! 

(ganz enUetzt, vermag er nicht Jehonatan zu wehren) 

DAVID 

(wdut erttitretki (A) 

Den K5nigsreif nicht mir! 

JEHONATAN 
(gleichmütig) 

Und dennoch dir. Erschrecket euch ein Reif, 



(schlingt Schuuls Rrif nnt Dainds Arm) 

was ist an solchem Glänze audi gelegen? 

Fort in den Streit, zur Schlacht» der Speere Blinken 

(hebt eines Mannes Lanze kodi) 

deucht mir doch schöner. An den Feind I 

ALLE - 
(begeistert) 

Zur Schlacht! 

JEHONATAN 

Du ninmer» David; tritt nicht in den Kampf, 
lafi andren auch etwas zu wirken übrig. 
Mein Vater, waffne dich und folg' uns nach. 

ALLE 

Jauchtet den Helden. Jaudizet. An den Feind! 

(Alle ab) 

SCHAUL 

(nodi ganz veiMrt) 
Den Reif» den goldnen Reif nahm er von mir. 

EBJATAR 

Mein Konig, laft dich rosten für den Kampf. 

SCHAUL 

(lacht ingrimmig) 

Was schwatsest du da, Priester, für den Kampf!? 

(wtfinti Mkh) 
Ha, wie sie |auchaen, denen noch am Morgen 
angstfieberisch gebebt die bleidie Lippe. 
Ja, wenn da Scfaredcendcampf den Feind beföllt, 
daß ihm graut vor des eignen Schwertes Funlceln, 
ein Nagel, eingebohrt in das Gehirn,^ 
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mir der Gedanke: Fliehen, Rettung — ^ lebt, 

wenn Trotz und Mut in seine Füße sinkt, 

Wahnsinn die Welt verdreht und jedem zuschreit, 

der größte Held ist heut' der schnellste Renner — ; 

(lacht wieder gdlend) 

ha, da erwacht in Jisrael der Mut, 

da werden Knedile frei und wie die Hunde, 

so schnappen sie nadi ausgesaugten Knochen. — 
Greift dodi das Messer, nicht das edle Schwert; 
Schafherden durcheinander angstgerottet 
sind ja die Feinde nur. — O Ekel, Ekel! 
Ein Kampf, gemein, gleichwie ihn der begann, 
der Reifirager, der jebudi'sdie Fachs. — 

Schlau, listig dünkt der mich, ganz wie der Nabi« 

(plSttiick) 

Haha, wo bleibt der Nabi, Priester, sag' es, 
wir siegten zweimal ja, wo steckt der Fette, 
was kriecht er nicht hervor aus seinem Loch? 
Er wird schon Icommen, es geht nicht von dannen 
mit ihm so schnell, feist ist er wie sein Vater. 

EBJATAR 
So kanntest du Elchaäa. — 

SCHAUL 
Ha, Elcfaana. -r- 
Eli gleidit er fürwahr. Elchana war nicht fett, 

der schludcte nicht die guten Opfer alle. 

EBJATAR 
(flüsternd) 

Der Nabi ist dir nah, in einem Hause, 
unfern von liier, verweilt er, gleichsam krank; 
dort wartet er, wie alles sich hier wendet 



SCHAUL 

(Mä ihm groß in die Aagm, dann gleichmütig} 
Jetzt aber kommt er, glaube mir, jetzt kommt er 
und taiiieiMl Wunsche hat er: hier, da, jenes; 

ja: Opfergaben, l od allen Gefangenen. — 
Die zwar verdienen ihn, sie flohen feige. 

EBJATAR 

(an ihn) 

Dodi einer, welcher nicht widi, soll jetzt sterben, 
der Amalekim Fürst; getrost erwartet 
den Tod er, Speise, Trank hat er vencfamäht. 
Verdient's auch der, dem Henrn gebannt zu werden? 

SCHAUL 

Wohin willst du mich leiten, Priester, Priester!? 

EBJATAR 

(unruhig ihm das Schwert gürtend) 
Gewiß, du hast's befohlen, er muß hingeh'n; 
des Königs Mund weckt Leben und wirlct Tod. — 

SCHAUL 
(gfcift seine Hand) 
LaA, Priester, deine Hände zittern wild, 
was sdiairen diese Fingor in der Asche, 
bis sie ein lebend Feuer finden mögen, 
das dann der Lippe Hauch zum Glühen bringt? 

EBJATAR 
O König, lodern würde es, nicht glühen, 
sähst du den Mann; dies stärkte mehr dein Herz 

ab Davids Lied. 

/ 

8ö 



SCHAUL 

Sdiweig mir von jenem Niedren. — — 
(sinnend) 

Du hast ihm Tod gekündet, solchen Tod, 
und Ainalek erwartet ihn — getrost? — 

(tchnell) 

Ich glaub' dir nicht, noch kenn' ich nur Gemeines. 

EBJATAR 

(ebenso) 

So sollst du andres heute sehen, Schau 1, 

vorbei lafi ich ihn fuhren hier zum Sterben. 

(raacK ab) 

SCHAUL 

(unsicher) 

Du sagst, — Ebjatar? — Nein, ich will es nicht. 
O wieviel SchUmgra birgt doch unser Land, 
auch dieser Prieiter. — 

(scHmU) 

Fort zum Kampf, zum Morden. 

^tMitt wieder) 
Den Tod erwartet er getrost? War's so, 

war's wirklich so? Mag ich ihn sehen. 

(Er ifdkf aekndl zu wetnemSÜg und verbirgt tith hinUr Laubgewinde,) 

Vierter Auftritt 

(Chadasdia und andere Krieger leiten den Fürsten der AmaU kirn über 
die Szene, Schaul schnellt, als der Zug fast vorüber ist, vor.) 

SCHAUL 

Halt, Fürst der Amalek, der falsche Priester 

betrog dich; wisse es, du gehst zum Tod. 
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AMALEK 

(htii Schaul etwas überrascht angesehen) 
Dies sagte er, wie denn betrog er mich? 

SCHAUL 
Du gehst dahm, dafi dn geopfert wirrt 
und fröhlich iit dein Schritt, wie eines Tänzers? 

AMALEK 

FivUich? Ich weift es nicht, so schreit' ich stets. 

SCHAUL 

Doch nie seither bist du den Weg gewandert. 

AMALEK 

Den Pfad zum Tod ? — Ich ging ihn jeden Tag. 

SCHAUL 
(gedankemcU) 
Weisheit tonst du, den Gang zum Tode, {a, 
ihn wdit der Mensch vom Mutt^eibe an. 

AMALEK 
(Mdmdl) 

Süfi ist das Leben. 

ßUcki unruhig wie für skh) 
Wer ist dieser denn, 

der also spricht? 

(sieht ihm in da» Gesicht) 

Fast mochte ich deiner lachen. 
SCHAUL 

Ich sage dir, du lachst nicht, weißt du erst 
dein Los verstrickt an, meiner Hand Gebot. 

AMALEK 

Ich lache dein, jetzt wahrlidi lach* ich dein, 
denn dieses sehe ich, dich drücken Ketten, 
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ch aber, der Gefangene, stehe frei. 

Leben, so heißt die Fessel, die dich zwingt. 

(bedeutend) 

l<h kenn' dies Band, — doch ich hab' es geschüttelt. 

(er greift in seine Fessel und schüttelt diesej 
Mit meinen Händen mutvoll es gepackt, 
geitaltel hab' icfa's mir» .wie ich es wollte. 
Dies war mein Tag wid wahrhaft, er war adion. 
Wie lange nun die Schlinge midi nmföngt, 
wer sie zerschneidet einst, gilt gleich; ich hab' 
den Tod zu fürchten nicht, noch ihm zu danken. 

SCHAUL 

Jetzt aber ladie ich deiner, du Narr. 

Der Tag galt herrlidi dir, im Staub der Wüste 

dein dumpf- erbärmlich Leben? Freilich wohl 

ein taubes Erz wirft leicht man von sich ab. 

(MU kerb) 

AMALEK 

Du lachst, doch klingt die Münze mir geborsten, 
nicht wie ein Pfeil, der blinkend weiß befiedert 
sich jauchzend von der Sehne schwingt ins Blau. 
Tauberz nicht, auch dein Gold ist uns nicht nutz, 
der flächt'ge Wildling tragt kein Gut mit sich. 
Ein Lager zwisdien Hufen unsrer Rosse 
im Sand der Wüste dünkt uns weich genug; 
mit Löwen jagen um die Wette wir 
windrasche Hirache, springende Gazellen; 
der Stute Zitze trankt uns, unser Weinbeig; 
und unsrar Feste Rausch ein kühner Ritt, 
des bunten Tigers Schnellen an den Feind. 
Gezückt das Schwert, Kampf, Brände in die Häuser 



und wieder fort, die Beule unter'm Schenkel, 

vor mir» geworfen auf des Pferdes Bug, 

ein aufgegriffen Weib — ja Freiheit, Freiheit — 1 

(er stampft auf) 

Geschwätz, fort Manner, fähret mich zum Stein« 

SCHAUL 

bt deiner Krieger Haufe kühn gleich dir? 

AMALEK 

Wer g^lt ein Fürst? Der Erste in den Kampf, 
voraus den andern weit, so herrscht der Mann. — 
Das Haupl mufit' ich ja wenden» rückwärts gehen, 
wollt' meiner Krieger ICampfbegier ich prüfen. 
Sie folgten stets, so sind sie auch wohl kühn. 

SCHAUL 

(in dem nadi und nmA «ine gtwatHge Vträndemng vorgeht) 
Begehrst du vor dem Tode nichts? — Wie, nidits? 

AMALEK 

(ungeduldig) 

Was schwatzen wir, wie sinnlos alte Weiber 
hin zwrischen Abenddämmerung und Schlaf, 
ich bin des Züngeins Feind. — Worauf ich zielte, 
das raubte Ich mir schnell, ein lang Begehren 

verwandelt sich zu tierisch niedrig^er Begierde, 
unrein sind Augen, die Gelüste glüh'n. 

SCHAUL 

Harrt dein kein Weib, das du im Tode grüßest? 

AMALEK 

(wie verwundert) 
In meiner Wüste ist die Luft so leicht, 
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hier lastet sie auf mir. Wie seid ihr doch? 

Nie frohf noch hell, gequält von schlimmen Träumen. 

SCHAUL 

Hast du kein Weib? 

AMALEK 

(unmutig, wie für 9i€h} 
Noch nicht genug damit. 
Vielleicht haust so etwas bei mir daheim, 
kann audi ein Pantherkatzchen sein. Das Weib 
mag nadi dem Mann s(ch sehnen, doch der Mann — 

Drei junge Knaben aber leben mir, 
die nklien mich an euch. 

SCHAUL 
Hör\ Amaiek, 
wenn ich den Fuß dir löse, hat Jehuda 
vor dir und deinen wilden Knaben Frieden? 

AMALEK 

Was du auch tust, ich habe keinen Dank. 

(trotzig) 

Nein. 

SCHAUL 
(maknerui) 

Amalek. 

AMALEK 

(heftig) 

Ich kann ja doch nicht anders, 
der Leu mufi reißen und der Adler rauben. 
Wer bist denn du, der mich so lockt und drangt? 

SCHAUL 

(mit Hoheit) 
Den König Jisraels ersiehst du. 



AMALEK 
Du birt*s? 

H5r^, König, dir wuchs auf ein starker Sqlm» 

von deines Volkes Schar der einzige, 
den ich als groß erkannte: stand' ich frei, 
ich würde endlos mit ihm streiten, Ruhm 
bracht* jeder Si^ da, Unsieg «elbst noch Ehre. 

SCHAUL 

(schwer) 

DeiD mgen Wort heißt mich nuniiiehr dich töten. 

AMALEK 

Sagt' idi nicht» einer nur galt mir als grofi. — 
Einst war's dies ganze Volk in seinen VStem, 

von deren Taten lebt noch das Erinnern, 
mit Eisen^riffehi ward es aufg^ezeidinet. 
Doch in die Täler, in die fetten Unde 
drangt ihr; nun ihr an süfien Quellen li^gert, 
ward euch der Sinn trag, üppig und veigramt; 

lust'gen Feind, der eure Sohle zwickt, 
erwürgt ihr, daß er euch den Schlaf nicht störe. 
Ha, war' ich du, ein König Jisraels, 
freu'n würd' ich mich des Qutenwinds der Wüste, 
er müßt' mich zausen, müßt' mein Land aufrütteln. 
Das Schwert zur Hand, ein Herz voU Mut und Trotzen, 
gewärtig, stets aufs neue zu erstreiten 
das Leben, das vräs wahrhaft Leben heißt — 
sollt' dies ein Volk nicht groß, nicht edel machen? 
Und hoch thronend ein Herrscher, wie dein Sohn, 
als Erster an den Feind, siegesgekrönt 
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heimkehrend, über die Seinen ein Richter, ^ 
hinbrausend wie der Sturm auf ihre Häupter, 
auarotteod alles Niedre» Schlaffes geifiebd» 
die Fciae in den Rachen dem Gemeinen — 

SCHAUL 

(immer mehr in dimtr Rede gefeuelt, belebter, jM hegnetert auf- 

epringend) 

Leb', Amalek, sei hrei, die Fessel ab; 

(zu ijten Kriegern mit ungeduldiger Handbeteegüng) 
ruft über alles Land: der Ffint ist frei. 

(Einige Krieger «A, andere /oteit AmalA) 
Ja, eüe heim, bleib* mir ein Feind, mein Fluch, 
der Glutenhauch der Wfiste über midi; 
ich schone dich, auf dafi du mich nidit schonst, 
hilf mir mein Volk zu einem großen machen. 

AMALEK 

(gleiekmSt^ 

Sieb zu, was du da tust 

SCHAUL 
Jettt, heute, ja 

bin ich zum erstenmal mit Lust ein König. 



Fünfter Auftritt 

(Ebjatar kmnmt eihnd, gleUk hinter ihm der Nabi, Kmgtr) 

EBJATAR 

Der Nabi folgt! 

SCHAUL 
(etmae gedrückt) 

Der Nabi? 

NABI 

(rasch auf tretend) 

Ja, er kommt; 
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die Rede Adonajs stellt er vor dich: — 

(mit Größe) 
»Unendlklierkab' ich an dir getan» 
erhöht hab' idi dtdi über deme Feinde; 
der Amalekim Bogen ward zerrissen, 
in Stücke liegt der Plischtim starkes Sdiwert ; 
den Riesen traf ich durch die Hand des Jünglings, 
durch eine grüne Zeder Amalek. 
Wo wir' der F&st, der seines Stuhles Ort 
aufrichten durfte heute gegen dich? 
Die Winde tragen deines Ruhmes Schallen 
fort zu den Bergen, Wüsten, hin zum Meer.** 

(tritt Sdiaui nahe) 
Und du, den solcher Gnade reichste Flut 
gleich einem neuerbrochnen Quell umströmt, 
du» Schaul, mißachtest dieses Gottes Wort? 

— Der prahlerisch gleich als ein Sic^geszeidien 
einheigefuhrt, der Amalekim Filrst, 

noch trotzt sein Name in des Lebens Buch, 

noch höhnet frech sein Aug' des Himmels Lichter. 

— Wer ist der Mann, der dir zur Seite steht? 

SCHAUL 

Der Flirrt der Amalek« 

NABI 

Dies ist auch wahr, 

du ließest ihn hin vor dein AntUtz treten 

und — so schrie es ins Ohr nur: Er ward frei? 

(mu Ebjaiur) 

Foitt Priester, führe ihn zum Stein des Herrn. 

SCHAUL 

Wer waget anzutasten, den ich loste J? — 
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(kurz, herb) 

Genug des Bluts ist deinem Gott geflossen. 

NABI 
(furchtbar aufgeregt) 
Ah, wie der Scharlach rot, flammt deine Sünde 
an Undank, tück'schem Widerstrebens Frevel. 
Doch also spricht der Herr nun abermals: 
Du bist verworfen, Scfaaul, du bist verworfen, 
dein Konigstum nimmt er von dir auf ewig, 
verhSllen muß sein Antlitz er vor dir. 

Fort wend' auch ich mich, lasse deine Hand 

(zum Volk) 

und mit mir alle, die ihr Gott getreu. 

SCHAUL 

Haha, weißt du mir Neues nicht zu sagen; 
ein Rind, so kaust du endlos Qleicfaes wieder 
und wie der Hund frifit du dein Au^espie'nes. 
Dodi ddner Zunge Feu«r sehrt mich nicht, 

der Sturm verweht's vor mir. Ich bleibe König. 
Heut' bradi ich eine Frucht, die süß mich labte; 
der Felsen Brust erschloß sich, und gebadet 
ward da mein Herz in eisig^fri^cfaen Strömen. 

NABI 

Gestoßen bist du in die Finsternis, 
des Herrn Hand wird — 

SCHAUL 
Ich lache demer Rede; 

ein Schütz' der nach dem Rauch sdiießt» das ist sie 

auf dein Geheiß neigt sicli kein Fels herab 
und deinem Wort ist taub der Wolke Feuer. 



7 Zimmer nana, Die Macht in Jisrael 



AMALEK 

H6r\ Königr. w^föhreo gleich, 

— zum Tod, zur Freiheit — , nur dafi ich nicht mdir 

anhören muß dies Weibsgezänk um mich. 

SCHAUL 

Was idi geboten habe, gilt. Chadaadia, 

(weist mit Hoheit auf den FSntm) 
geleit' ihn fort und sicher in scm Land. 

(Chadatcha neigt sich leicht, will gehen) 

NABI 

(kkndl gegen Chadatektt vonturmd) 
Was willst du tun, hat dieser nicht dir Bruder 
erwürgt; ist nicht vom Brande eurer Stätten 
sein Kleid gesenget ? Raub tat er an Kindern 
der Einsamen, die nicht mehr kann gebären, 
encUagen liegt der Witwe letzter Sohn — 
und Mi soll der hingeh'n? Ahtrunnige, " 
der Herr gebietet, dafi er blutig sterbe. . 

CHADASCHA 
Ak du bei Jabesch diesen Konig kröntest, 
den Höchsten hießest du ihn da im Volk 

und seinem Willen sollt' sein Untertan 
hinfort ein jeder. — Nun gehorch' ich Schaul. 
(Im Volk geteiltß Meinung, Murren, BeifalUgamf; der letztere äber.z 

wiegt) 

NABI 

(wie ratend) 

Umringt bin ich von einem Knäuel Ottern 1 

(düster geheim) 

So mufi ich selber ihn zur Erde stoßen. 
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(Er tniFßißt einem Krieger die Lanze und durchsticht damit von rück- 
wärts den abgehenden Amalek; dUwer fällt ohne Laut tot hin. Schaul 
sthiwi auf, roßt sein Schwert heraust Chadascha aber fällt ihm in dm 
Am, S€hrechen und Toben nnter der Menge*) 

SCHAUL- 

Hai 

' {wSkrmi dee angegebenen Spid» in fiidteniar &ie) 

CHADASCHA 

Scbaul, was tust du? 

MENGE 
Wehrt ihm, schützt den Nabii 

SCHAUL 
(über den Amalek) 

Tot Hegt er, tot, gemordet ist der Mann, 

die Viper stach ihm rüddings in das Leben. 

(faßt den Nabi hart an) 
Du, gib ihu wieder mir, gib ihn mir wieder. 

NABI 

Vollbring' das Ärgste, hebe deinen Arm 

(in der Menge für und wider dieParUien) 

auf gea don Heiligen des Henm« 

SCHAUL 

(stößt ihn verächtlich fort, ein Zipfel des Muiiiels,an<Sdiauls Hund ver- 

wickelt, reißt ab) 
Hai 
NABI 

Da sieh' das Zeichen, also wird von dir 
dein Königstnm gerissen auch und dem 
gegeben einst, der besser ist ab du. 

SCHAUL 

(schleudert ihm den fetzen in das Gesicht) 

Weg, Narrenmaul; führet ihn weit von mur, 
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des Tags, da er nodi vor mein Antlitz kommt, 
vnll ich ihm tun, was er an dem getan. 

(Der Nahig^ ofr; Gn&ig« sind während der letzten Worte näher' 
g^ktmmen, Anud^ iet fortg^n^en worden) 

"SCHAUL 
(ganz verstört): 

Hör ich Gesänge?! 

(er setzt sich ermattet) 

JISCH AK 
(der hinten eteht) 
König Schaul, ein Jauchien 
naht über unsem Sieg; es steigt der Reigen 

von Frau'n und Mädchen aus dem Tai herauf; 
den iungen David führen sie mit sich. 

CHADASCHA 
(hat ouegMidä): 
Dein Liebling Mikhai ist auch unter ihnen. 

(Sdiaul wfreut) 

6. Auftritt 

(Ein Reigen vonFrauen, Mädchen, darunter Mikhai, Kinder, naht. Alle 
bekräM^, nt^en und geleiten David in ihrer Mitte den Weg hinauf) 

GESANG - 
Singet dem König, kränzt die Harfe David, 
tanzt vor dem Kühnen, der den Riesen traf. 
Schaul fällte tausend, doch Jehudas Reis, 
schlug zehnmaltausend. Jaudizet um den Helden. 

(Allee folgende während dee öeeangee und Reigentartxee) 

SCHAUL 

Mtlchal — sie sieht mich nicht, auf jenen blickt sie. 

(/tackt Chadaechae Ann) 
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Chadasdia, Mikhal kennt nur David. — Ha, 
was singen sie? 

CHADASCHA 
Schaul, lauadie nicht danach. 
Törichte sind es — Weiber. Komm ins Feld. 

SCHAUL 

Still I ^.Schaul schlug tausend, — doch — der zehnraaltausend"? 
David" — und Mikhal — Weg mit dem Geplärr. 
Die Ferie in den Rachen dem Gemeinen. — 

(zur Erde gewandt) 
Dampf auf, Blut, welches um midi hingeschuttet, 
einsaugen laß mich deinen roten Atem« 

fh^t den Arm) 
Der Erbe, Amalek, will ich dir sein, 

die Glut, die Geißel über dies Gewürm. ^ 

(steht auf) 

Nabi, ich bin ein König; jetzt, jetzt bin ich's. — 

(erschrickt aufs neue) 

David und Mikhal! — Fort» ins Feld, Blut, Blut! 

(Er MtSrgt mitblankemSehmert mitten durth die Frauen fort, Auftckrei» 
eek^ler AuMMang dee Uedee, Die Krieger eUen Sckaiül nadi, nur Eb' 
Jaiar und David bleiben. Der Frauen Zug iet aueeifumder gelaufen) 

EBJATAR 

Geht weiter nur, ihr Frauen, singt das Lied, 

der König hat nicht Zeit, jetzt dem zu lauschen. 

Tanzt euren Reigen fort und durch das Land. 

(& wendet sich a6 tum Wege, den Schaul ging. Geeang und Reigen 6e- 
ginnen wieder und der Zug geht ab; David, von snuei Mädchen aufge- 
fordert zu folgen, wehrt ab und bleibt in Gedanken vom stehen, Mikhal 
geht im Zug aU Letzte; im Hintergrund bleibt eie aueh eteken und 

blickt auf David) 
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MIKHAL 

David! David, du Held Jehudas, sage, 

weshalb folgst du nidit udserm Ijog, weshalb nicht? 

DAVID 

Recht tat der König Schaul, recht, jetzt ist nicht 
der Lieder StundjC und ich ¥rill zum Kampf; 
geschmäht hat er dies Schwert, nicht wird er schmähen, 
dafi idi es für ihn brauch'. 

MIKHAL 
(verwundert) 
Des Riesen Waffe 
m dieser Hand» die sonst die Harfe spielte — . 

DAVID 

Wie deines Bruders Mund erst, spricht der deine; 
nnd doch saht ihr mich nie, ich ward gehört nur» 
ein Harfenklang galt ich in eurem Haus. 

MIKHAL 

Ich lauschte dir und sah auf dich zugleich. 

(träumend) 

Klang auf dein Lied, so schwand ich hin in Triume, 
dem Abendtau erscUossen sich die Kelche, 
unzShliger Blüten Atem wallte hoch. 

Was um mich lebte, war zu Duft zerflossen, 

der Dämmrung Glut trank meinen Tagf. — Und da — 

das flutentiefe Blau des nächtgen Himmels 

ersti^ eines Gestirns schimmernd Geschwister, 

es kettet mit azurner Strdhlenfessel 

jetzt meinen Blick an seines Leuchtens Quelle, 

dahingezogCQ ward mit süßem Zwang 

mein Augenpaar — und es sank in das deine. 
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DAVID 

Mikhai, Mikhal, du Mädchen, du bist schön. 
Von einer meines Harnes gehen Sagen, 
|a hold mud jene Rutii gewesen sein, 
da sie verlorne Ähren sich erlas; 
so deine Weifie auch enttancfat dem Golde, 
das gelb wie reife Halme dich umkränzt. 
Erblinden mufi der Taube Blick vor deinem 
und deines Haares Flechte ist ein König, 
der da gekngen liegt In Lilienketten. 

MIKHAL 

Dies siehst du? Siehst es heut' zum erstenmal, 
denn sonst, wenn vor des Königs Stuhl du spieltest, 
hing starr dein Blidc an seines Hauptes Schmuck, 
des Diademes Glanz entrückte dich. 

DAVID 
(hoMtig): 

Was sagest du, weifit du etwas von mir, 

(noth verwirrt) 
die Krone — ich — ? O Mtkfaal, nein — ach Mikhal, 
mdn Blick — dürft' er das Kind des Königs grufien? 

MIKHAL 

Das Kind des Königs — , o ward ich denn anders, 
als da ich mit der Mutter sdhritt zum Bronnen, 
das Mahl im Haus bereitete einst — ? Nein, 

mein Auge mußtest du nicht scheu n. 

DAVID 

Dein Auge, 
die Morgenrote ist's, des Mondes Helle, 
wenn er durch Wolken schimmernd stößt hervor. 



Fort wende deinen Blick, der Wüste Sonne, 
so dringt er wild versehrend in mein Herz. 

MIKHAL 

Ersticke denn dn ScMeier dieses Fbunmenf 
($ie iS&t ihr Haart toelchea nun weich über Höh und AnÜiiz fällt) 

DAVID 

O wie eb Mynrhenbuscfa duftet dein Haar; 
zum Sfidwind Sprech' ich: Steh' aal» kose es, 

mein Antlitz mocht' ich bergen in der Woge. 
Doch gleich der sdiwarzen Otter ring'elt's hin, 
weh', wenn mit süß-sc^merzlidier Gifte Odem 
den selig Nahenden sie jäh betäubt. 

MIKHAL 

Der Golias traf» den Held seh' ich in Furcht? 
So halt gefesselt idi die dräun'de Schlange. 
(ue sddingt das Haar um ihre Arme) 

DAVID 

Wenn nun der Arm mit ihr geheim im Bunde 
sie plötzlich liefi und glähend mich umfing. 

MIKHAL 
David, dies fürchtest du? 

DAVID 
leb fufdite es 
so sehr, Mikhal, als ich es heifi ersehne. 

^er will eie umfangen, sie eehredlei gurSek) 
Wie» du entweichst vor mir, jetzt zagest du? 

MIKHAL 

Da du das Bangen jählings von dir warfst, 

fiel schreddidi es auf mich. 
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DAVID 

Vor diesen HändeD» 
die dort die Harfe spielten, fliehest du? 

MliCHAL 

Viel tausendmal noch starker waren de, 

als da du Goljas schlugst, weit aus der Feme 
erzwangen sie sich zauberisch den Sieg» 

DAVID 

Mikhal, liebliche Mikhal, meine Seele 

vergeht vor deiner Suße ; wehrst der Hand* du» 

so lasse einzig mich mit scheuer Lippe 

die Blume rauben, die das Haar dir krönt« 

(tr tut dies) 

— Weh', o was tat ich da, gerissen hab' ich 
der Blüte Pkadit von ihrem holden Bett. 
Und doch — in dieses Gartens FuUe spriefien 

aus Eigenem neu unzahlbare andre. 

MIKHAL 

Nicht mehr, — die Qut, die mir zur Stirn jetzt schoß, 
sie dorrte aus des Gartens reiche Erde, 
der stein'gen Wüste j^eich hart starret sie. 

DAVID 

So gönne meines Mundes Hauch als Tau 
sich hinznlagera auf der Wüste Öde. 

MIKHAL 

Weh, dieser Hauch, der dir die Lieder schuf, . 
er machte überfruchtbar und verzweifeln 
müftte mdn Haupt unter der Blumen Last. 

DAVID 

Ist meines Munds Strom mir nicht freund ? Sang zeugend 



umschmeichelte mit Fittichen der Taube 
er deines mädchenscheuen Herzens Tür. 
Willst meines Freundes Werben du nun fliehen? 

MIKHAL 

Nahe der Freund rair, daß ich ihn versöhne, 
ab Buße, weil er mich für dich bezwang, 
pflanze von seinem Ort zum gleichen er, 
die Gabe heilig, hdl im Lied lu jauchzen. 

DAVID 
(jaudixend) : 
Mikhal, Geliebte, Lilie Jisraels. 

(€r küßt üt) 

MIKHAL 

Entlasse mich, zu viel gibt mir dein Freund, 

DAVID 

So reich' es wieder. 

MIKHAL 
Ist dein Freund voll Geiz? 
Nahm er ein Pfand nidit schon vorweg, die Blume? 

DAVID 

Mikhal, Balsam ist deiner Blüte Duft. 

MIKHAL 

Und meine Lippe überströmt von Sang; 
mit Lachen folge ich dem Reigen, juble 
das Lied von dem, der zehn malt ausend schlug 
und der nun wieder leichten Sieg errang. 

DAVID 

Süß war der Sieg. 

MIKHAL 

Und dennoch — mein Erliegen. 
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DAVID 

t Bittres nennst du's, es trauert meine Taube? 

MIKHAL 

Mit jauchzen, ja, zum Liede wird mein Leid. 

(singt) 

Schaul fällte tausend, aber zehnmaltausend 

erschlug Jebudas Reis» — David, mein Held, 

(ab) 

DAVID 

(ihr entzuckt nachhlickendj 
O süfies Mädchen, süßer Nardenhauch. 

(küßt die Blume) 
Am Bach, zu dem ich oft die Herde trieb, 
erwuchs die Blume vaA^ ich kenne sie, 
da ich im weichen Grase mich ^lagert, 
umkoste lind wie eines Sdiläfers Atem 

des Duftes Schwall mein Haupt; ich lag und träumte, 

(mit kerber Heiterkeit) 
wie Knaben träumen, — spöttisch, gleich dem Winde, 
der Palmenblätter zaust, die hohen Felsen 
tanzend erklimmt und mit dem dSnren Sande 
vmheiBpielt, lustig ihn zur Sonne wirbelnd. 
So hoch auch, bis zur Wolke stieg ein Plan, 

glänzend wie Ophirgold und kühn, so kühn • 

Doch lacht' ich damals dessen, heute — 

ward heut' nicht vieles wahr und fast zu vieles — ? 

(immer mehr in Sinnen verfidUtnd) 

Am Thron des Konigi steh' ich, diink' tm Held 
durch meine Tat dem V<ilk, des Königs Sohn 
will mir ein Freund sein und dies Mädchen — ah, 
viel, viel — und ich tat wenig doch dazu; 



CS drängte sidi an mich heran das Glück. 
^ Nein, nein und nein, bleib' kalt, mein Herz, sei klug, 
dies alles darf den Sinn mir nicht verwirren. 
Ungnadig war mir heute dieser Komg 

und jetzt sein Kind hier* — Hm, 

(mH khigm Augen) 

schlau mag idi nützen 

was sich mir^naht, da ich's doch nicht beg-ehrtc, — 
behutsam aber, grad' im Glück behutsam. 

(Er wendet »ich nach hinten und erblickt Ebjatar, der dort verborgen 
stand und nach MikhaU Abgang vorgetreten i$t) 

Siebenter Auftritt 
(Ebjatar und DaM) 

DAVID 

(erschrickt heftig) 
Ha, Priester, du — standst du dort immer schon? 

EBJATAR 

Dcnnodi befürchte nichts, der hier gestanden 
ist dir ein Freund. 

DAVID 
(echnell gefaßt, epoitieeh) 
Wie nach dem ersten Regen 
das Kraut, so schössen auf mir heute Freunde. 

Im Volke viel, des Königs Sohn, nun du 

EBJATAR 

Gut ist's zu rweifeln, wo nur Worte schallen, 

gut ist's. 

DAVID 

Und welche Tat gabst du mir denn? 
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EBJATAR 

Ehrst du meiu Schweigen nicht nach dieser Stunde? 

DAVID 

Wenn an der Wüste Saum grauschwere Wolken 
sidi aufeinander pressen, hochgelagert, 
der Sonne Glanz verfahlt, müde und düster 
ihr Licht sich durch den gelben Sand hinwälzt; 
das sdieu Getier der Wildnis selbst verlechzend, 
unacfatend der Gefahr, zur Quelle drän^ 
und sie versiegt vom Gluthauch fiadet da 
furchtbare Stiiie lastet auf dem Land. 
Bis wild entsetzlich los das Wetter stößt, 
die Feben beben von des Donners Toben, 
endlos entflammt des Himmeb zuckend Feuer 
und des Orkanes aufgepeitschte Wut 
brüllend vernichtet, was den Weg ihm hemmt. — 

(mit starrem Blick ihn ansehend) 

So auch» mir drohend, kann dein Schweigen sein. 

EBJATAR 

O, du verstehst dich auf des Schweigens Wesen. 

DAVID 

Dort im Gebirg Jehuda ist es heimisch; 
streng stairt und wSst das kaUe Fdigestein. — 

EBJATAR 

Mich lehr* nicht deiner Heimat Art, der ich 
zu Nob in meiner Brüder Haus gelebt; 
mächtig sind die bis weithin in Jehuda, 
gar hilfreich dem» der Grofies will. 

DAVID 

Und will ich dies? 



EBJATAR 
Dem Volk bist du ein Held» 
der König ^uß die Tat dir ewig danken; 
wardst du eb Freund heut' dem Jehonataup 

wiiBt du ihn bald, gar bald woU — Bruder heifien. 

DAVID 

(entsetzt) 

Priester, dein Mund will tüdcisch mich verderben, 
zeufi^st du, daß ich das Aug' erhebe zu — ? 

(Er nestelt währenddessen Mikhals Blume, die er hei sich verborgen 
hatte, hervor und wirft »U geheim hinter sich, Ebjatar beobachtet e») 

EBJATAR 

(gleichmütig): 

, Für jedes Mädchen gibt es einen Pkeis. 

DAVID 

Welcher war' recht für eines Königs Tociiter 
und welchen, sage dies auch, kann ich bieten? 

EBJATAR 
Hin gehen Tage und es kommen Tage, 
sie bringen dies und andres. 

Lenkt' nur wer, 
(mii Besiehuf^ 
jemand, der Schaul stets nah* ist, dessen Sinn« 

DAVID 

Der König war nicht gnädig heut' zu mir. 
entsandte er nun dich, mich zu erforschen? 

EBJATAR 
(beatkM David» Spott nuhi) 

Der K6nig, sagst du, Heft es merken — ah, 

bei dieser Schwäche will ich ihn aupackeu. 
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DAVID 

(mit Hohn) 

Du bist des Königs PHester» bist Schauls Priester. 

EBJATAR 

ßose werdend) 
Uad du ein Jehudäer, ja, Dicht heiß 
und rasch verlockt, wie die in Jisrael» 
nein slflir an Sinn, queUeisig, harter Stein« 

(mU Triumfik) 
Und doch» zogst du dir Mauern audi uns Herz, 
ich sah hinein und wahrlidi dieses weiß ich, . 
so hoch wie dein Gebirg auch steigt dein Trachten, 
aus deines Liedes Sehnsucht Idaiig's heraus. 

DAVID 

Da ich als Hirte bei den Schafen weilte, 
um lÜttemacfat fuhr auf des Schakals Schrei, 
der Heuler strick den Kreis um meme Herde. 
Nidit wie der Löwe wagt er tapfren Raub, 

auf Krankes nur und Aas ergeht sein Mut. — - 
Und wieder zieht der Schakal jetzt um mich, 
ich spure heifien Odem, der nach Aas riecht 

EBJATAR 

(vor Wut zitternd and nach Atem ringend) 

Ha du, ha du — du zäher, kalter Fisch 

aus Jehudaas Bächen, was weifit du? — 

Ja, elend bin ich, widrig schon geboren. 

Da midi zu iruh die Mutter von sidrgab 

im Scfaredeen über ihres Mannes Tod, 

rief sie: O wäre Sieg. — Doch grimme Schmerzen 

verwirrten ihren Geist und: wäre Sieg — 



schrie endlos sie und hundertmal : war' Sieg, 
und: wäre Sieg — noch als sie da verstarb. 
Mdn Flucfa, mein furchtbar £rl»teU ist dies Wort, 
Ohnmaciit'ges Wollen ringet stets in mir, 
sehnsüchtig Zehren, wilde Gier des Leibes, 
der dodi zu schwadi, Erfüllung^ nie erkämpft. 
In Ottergalle wandelt meine Speise 
dies Brennen, so bin ich von ihm erfüllt, 
dafi es den Odem bitter mir erstickt. 
Auf Aas und Ablall Andrer mufi ich sinnen, 
ein Wurm mich an des Adlers Kiele heften, 
um also hoch mit ihm empor zu steigen. 

DAVID 
(mit vefwhiendemlSpoit) 

Und machtig gleich dem Adler didi zu dünken. 

EBJATAR 

O gib Gewähr dem Dünken, nur ein Dünken, 
ein Wunsch ist es, ein Traum beim Morgengrau*n, 
wie schnell verweht der Tag den. — Audi der Adler, 
der Rausdier, kann der Sdüange Kriedien nutzen; 

daß er sich nicht beschmutz* im Staub, dennoch 

auch dort den Sieg behält, dies kämpft der Wurm aus. 

DAVID 
(ernst nickend) 

Ja, nicht beflecken darf ich mir die Hände. 

EBJATAR 

(froh) 

Erkennst du nun, was meine Freundschaft gilt?l 

DAVID 

(kühl) 

Groß dacht' ich einst beim Klang des Wortes: Freund, 
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beut' lernte ich: des Taten einem nützen, — 

sm dem man eigenes Beehren bufit, — 

der wirkt, ist, was man selbsl gern war' and sdbufe, 

— von sich, aus Eigennutz wiUt man den Fremid. — 

Wohl, wandern unsern Pfad wir miteinander; 
doch wie mit Schweigen dieser Bund begann, 

(eindrin^ish) 

SO bleiben stumm wir, fremd uns vor den andern, 
nur im Vorbeigeh'n kfinde unsre Miene, 
vras wir an Taten auszuführen haben. — 

Ich geh' und grüße dich in unserm Zeidien, 
mit fremdem Schweigen scheide ich von dir. 
^ (Er geht ohne Gruß ab, Ebjatar blickt ihm nach^ $türzt dann nfuh 
vorn und hebt die Blume au/, welche David wegwarf) 

EBJATAR 

Dies also wai's, — o schlauer Jehudäer, 
wie rasch er von sich warf, was ihn verriet. 

(Alles /olgende in großer Erregung: Triumph, Wut» Haß, Tütht, 

Selbstüberhebung) 

Kalt, kalt, klug überdenkend ist sein Herz — 
und ich lieft töricht hier mein Blnt aufsieden, 
die Glieder madite adttem nur die Wut 
Zu wenig habe ich dies stolze Schweigen, 
das ihn umfängt, ihn über andre hebt, 
das groß ihn macht. — O, bald erkannte ich» 
wie hier ein Mächtiger ennruchs und schnell 
warf meine Kette ich um seinen Fuß. 
Ja, nur ein Glied darin ist er, ein Glied, 
wie Schmuel, Abner, Scfaaul ; an jedes Ferse 
heft' ich midi, stadile jeden gen den andern. 
Denn hassen tue ich sie alle, alle, 
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weil stark sie sind, weil festen Fußes sie 
hinacbreiten, wo ich Kraft erheucfaeln mu6; 
crheudieln, nur dafi idi nicht lei verworfen 
vom Dienste des Altan als ein Unreiner. — 

4 

Dem Mosdie, da er sdnieb solches Gesetz, 

ich fluche ihm, — und seinem grimmen Gott, 
der Kraft erheischt und mir doch keine gab, 
ich fluche ihm; eudi Staricen allen fluch' ich; 
xerreifien soll das Einjfenreide euch, 
wie das des Amalek, der hier eistarb. 

Aufjauchzen könnt' ich über dessen Tod, 
wurd' Geifer nicht in meinem Mund der Jubel. — 
ihr Trotz ten rühmet eurer Lende Kraft, ' 
schaffet eudi Kinder, wirket große Taten» 
ihr tragt und eure Brut nur mich hinauf, 
ihr dienet mir und seid mir gleich wie Knechte« 

^ (ndst die Arm» kath} 
Einst fallt ihr hin, verworfen vor mir alle, 
ja, ich allein steh* droben, ich der Schwache, 

(mit den Fingern kramp/artig in die Luft greifend» die Fäuste 

öffnend und schließend) 

mein, mein ist dann die Macht in Jisraell 

Ende deä er^teu Teils 
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DER ZWEITE TEIL 

INFÜNF BILDERN 

IV. BEJ> 

Hauptgemach in Scfaauls Haus 

V. BILD 
Garten hinter Scfaaub Haut 

VI. Bn.D 

Im Gebirge £n Gedi 

VU. BILD 
Zu EnDor 

m BILD 

Halle in der Konigsburg Chebron 
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IV. Bild 

Htiupigemach inSchauiM Haus. Es liegt fast zu ebener Erde, in der Rück' 
wand ist eine breite Türöffnung, durch die man in eine kleine freieVor* 
halle sieht. Rechts fähren einige Stufen zu einem winkligen Fenster- 
ausbau (die Fensteröffnungen sind nach orientalischer Art durch ge- 
kreuzte Gitterstäbchen geschlossen). An der linken Wond befindet nek 
eine au/gemaneri» und Sddaf statt, mÜ ßSham und IMum belegt» 
dahhder fihrt Hnt dunh einm Vorhat^ verdedde TSr mb ^nem an- 
CemaA, Dh Wände ^nd emfmdi geglätieU Quadern» tum Teil 
mH Dechen bekUngi» Ober dem Lßger bmni eine (ewige) Lampe, Dem 
Gemach hat nie/da Pmnkvollee an eich* SannmUdä fiiäet um Fensler 
und Tür, im Innern aber ist nur gadämpfte HÜ^tat 

Erster Auftritt 

(Mikhal eitgt am fmeiert kauernd auf einem iOaten, fiier eine Ideine 
Truhe gebeugt, wMner ei» Sehnud^gegeneiSnde entnimmt Sie eingi 
undmdrft oft und tu einen &idt aufdU Caeee* ^ Cleiek daraufChemmm, 

nne Ütere Magd) 

MIKHAL 
(eingit aur Truhe) 

O mein Brunoen. 
du kleiDcr Teich, 

was leuchtet in deinem lieblichen Auge» 

auf deinem Grund, was glitzert da hoch? 

CHAWWA 

(ieommit maekt «nA im Zimmer m vhaffen) 
MIKHAL 

(fortfedimd): 
Barg ein Stern flieh an deinem Herzen, 

üel der silberne Mond da hinein? 

(beugf j/c/i vor, spricht) 

Chawwa, hast du von David oicbis gehört? 
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. . CHAWWA 

(mürrisdi): 

Vom Gitter geh', man sieht, daß stets du ausschaust. 

MIKHAL 

(nngis ipwU den Worten gemäß mit ihren Händen und »enkt eie in 

die Truhe) 

Zwei Eunerchen stdgieii in meiiien BmimeDp 
zwei Roieo gehen zum Waater und achöpfen; 
du Mundchen tu' dich auf, ph deinen Glanz, 

dein Schimmerndes leihe seltne] 1 rnir zum Schmuck. -~ 

(spricht) 

Laß Weiber über mich am Brunnen schwatzen; 
bekümmert's dich — ? Adi, nichts.von ihm zu hören 
und immer noch von David nichts. 

CHAWWA 

Die Weiber — 

(spricht /ort, während Mikhal singt) 

MIKHAL 
(unterbricht sie singend) 

Mein Freund zog zu gewaltigem Streiten, 

war' er daheim geblieben; 

wider die Feinde ging aus mein Held, 

o käm' er zuriide zu mir. 

Das wilde Schwert hob er, den ich liebe, 
(doch — 

CHAWWA 

(unterbricht sie laut, böse werdend) 
Und nur an David denkst du, nur an den, 
geblendet, taub, siehst du hier nichts und nichts. 

MnCHAL 

Verschlossen war' mein Ohr? Hört' ich sein Lied doch. 
Und blind mein Aug*? Erblickt' ich ihn denn nicht? 
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David ist schÖD, siifit biaiiiilidi wie die Feige 
ergläntt sein Antlitz, Koten ist «ein Blick. 

Doch auch ich bin hebhch in Jisrael 
und seiner wert. Chawwa, such' mir den Spiegel. 
(Chamwa geh0rdit schnell, sie ist ganz verwandelt, wie «te ent murrte, 
so itt ne mm ftui übertrieben zärtlith) 

CHAWWA 

Ein Rehkalbchen in Lilien hingelagert 
bist du, nicht süßer ist der Duft der Rose.« 
Behütet faab' ich vor der Sonne Bräunen 
dir Stirn und Wangen, deine junge Brust 
in Milch gebadet. Ach, dies sanfte Auge 
wie Mandeiblüte — 

MIKHAL 
(si^erzend) . 

Bist denn du der Spiegel? 

Halt ihn, der soU mir dieses alles sagen. — 

Lieb bist du wieder, lafi* uns beide singen. 

(singt) 

Der Tag wird kühl und der Abend 

tritt an den Himmel, veiglühcnd ein Feuer. 

CHAWWA 

(singt) 

Wo bleibt meine Taube, daß ich sie küsse 
und meine Rechte sie hene? 

MIKHAL 

(sprieht) 

Ach Chawwa, berg' ich doch nicht all den Schmuck, 
den mir der Vater gab; die gold'nen Plattchen, 
untahl'ge Peilen. Ach, der gute Vater. 

119 



Digitizeo by LiüOgle 



CHAWWA 
Gut — , ist er es auch noch? Er blickt seltsam 
dir manchmal nach. 

MIKHAL 
Der Vater? — Chawwa, Närrin, 
er will mich doch dem David geben. — Früher 
schien er wohl anders» als wir ruhig lebten. 
Wenn abends man zur Hürde trieb die Schafe, 
da schritten fröhlich sdiwatzend alle wir 

(träumerisch) 

vorauf, die Saugelämmer sprangen lustig 
und kosten uns die Hand mit weichem Vliefi. 

Dw Hindin knieet am Strom 

und die dürstende LiUe erquickt der Tau; 

CHAWWA 

(singt) 

meine Gazelle weilt fern, nicht trägt 
der Nachtwind mir zu ihr Kommen. 

MIKHAL 
(^richt) 

Krank ist der König, Soige macht ihn lorank. 
' Des Nabi denkt er, der im Zorn gesdüeden; 
audi quSlt's im Sdilal ihn, sdimerzvoll Idbgt sein Stöhnen, 

(erfreut) 

— und einmal sprach zur Nacht er Davids Namen. * 

CHAWWA 

Er nannte ihn im Traum — ? So weifi ich alles. 

^•S» Hekt au/p nhaui tur TSr huum», oh jwnand draußen mdU) 
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MIKHAL 

(gingt) 

Ad des Königi Thron stehen Starke, 
Spicfie Staffen um einen Gewaltigen — . 

^e — »singst du nicht, was spürst du da umher? 

CHAWWA 
(mräcldkommend) 
Steht auf der Gasse wer? 

MiKHAL 

(mäht durch das Fenster) 

Keiner. Was hast du? 

CHAWWA 

(geheim) 

Du sagest, Scfaaul will dich dem David geben — 
warum dann schickt er ihn zum Kampf, warum 
setzt er dich ihm ab Siegespreis — warum? 

MIKHAL 

Die Manner drangen alle in den Streit, 
Jehonatan und Abner steh*n im Krieg, 
dies ward vertraut nun David. 

CHAWWA 

(bitter andeutend) 

Ja» ein Kampf, 

vor dem selbst Abner zagt. 

' MIKHAL 
(unbefangen sinnend) 

Zagt er vor ihm? 
(eine Pau§e enttteht) 



CHAWWA 

(nickt singend) 
Doch wie die Erde Felsen zerbricht, 
wenn sie voU Grimm aicfa bäumt» 

MnCHAL 

(singt) 

so bredh' ich die siebenzig Riegel an ihrer Pforte ; 

CHAWWA 
(tingt) 

schnell wie der Sturm durch die Wüste, ein fliehender Stmufi 

BEIDE 

{singend) 

eil' ich zu dir, meine erlöste Taube. ~ 

(Paute, Der Gelang hört auf. Chawwa in naoh/algendem immer 

andeutend) 

CHAWWA 

Weißt du, daß dem Jehonatan sein Vater, 
den iCampf dort in Repha|ims Schlucht verbot? 

MIKHAL 

Doch nur, weil David er den Sieg vergSmA, 

CHAWWA 

(gereizt durch Mikhah Niehiverutehen, spricht nun geradeheraus) 
Weil ohne Erbe er nicht sterben will, 
weil aUe, die den Kampf dort wagen, fallen, - 
und — 

MOCHAL 

(schnit auf) 

Chawwa! 

CHAWWA 
— weil dort David fallen soll. 
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MIKHAL 
(anßw §i€h) 

Leid. W«hel David fallt Wie ist mir-- oh 

Angst tritt midi an gleich den Gebarenden. 

Zum Bramieii bmf', frage. — Nein, idi wiU aelfaet — 

CHAWWA 

Was tust du? 

MIKHAL 

Laß midi. 

CHAWWA 

Er fallt nidit, siegreidi 

kämpft David. 

MIKHAL 

Laß midi. 

CHAWWA 
Klug ist er' — 

MIKHAL 

(Hknell henth^, halb läMnd) 

Ja, Chavrwa, 
traf er den Gqljas dodi, vor dem sie zagten, 

(stolz) 

in Jisrael ist und Jchuda er 

der Heid. Sag' mir es: David fiiUt nidit? 

CHAWWA 

Nein, 

er fallt nidit. 

MIKHAL 

Ach, orzahle von den Kämpfen, 

ja sprich, und ich will auf die Gasse spähen. 

(weist Ckatuwa den Platz) 
Dort sitze du, und ich spüb' auf die Gasse. 
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CHAWWA 

(mit etwas ühertriebenem Pathos, in Alt/rauenmanier) 
Die Scfaladit war groß, voU Grimm das wilde Streiten. 
Schaul, Jisraels gesalbter Konig, traf 
hart unarer Väter Feind, die starken Pliichtini; 
die Waffe sdilug er fort ihm» trieb ihn heim 
in seine StSdte, fern dnd die am Meer. 
Dodi dahin darf er ihrem Fuß nicht folgen. 
Rephajim heifit man eine wilde Sdilucht, 
steU fuhrt einzig ein sdimaler Pfad hinan, 
da trotzet eine starlce Schar dem Durchzug; 
niemand erzwingt den Weg. 

,MIKHAL 
Selbst Abner nicht, 

mein starlcer Oheim. 

, CHAWWA 
Er war's ja, der riet, 
den Jehudaer dorthin zu entsenden; 

wenn David dann das Bild, den Plischtergott, 
den sich der Feind vorantragt, als Siegszeichen 
heimbringt, ¥fUl ihn der König Eidam heifien. 

MIKHAL 

So meint es Abner gut mit David, sag'? 

CHAWWA 
{ettiawei€hend) 

David hat Feinde. 

MIKHAL 

(aufbrausend) 

Feinde? Wehe denenl 

CHAWWA 

Dein Droh'n kann nicht an jeden Icommen, nein, 
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(bedeutend) 

an jeden nicht. 

MIKHAL 
(mit funkelnden Augen) 
Ich bin nicht ohne Kraft. 

Ich steh' zu David, wahre sich sein Feind. 

(mit Entschluß) 

Sdiaul soll die Waffe über den erheben. 

CHAWWA 

(halblaut) 

Schaul? Niemand kehrt das Schwert wohl gegen sich. 

MIKHAL 
Seltsam S|Mricfast du, ich faß* dick nicht. 

CHAWWA 
(ke/äg) 

Das ist es, 

dafi meiner flede du dein Ohr nicht dffncst, 
vencfaloaienen Sums dahei|;elist, das ist es, 
dnft nur des Jehudaers du gedenicst. 

O werde es dir nimmer zum Verderben. 

MIKHAL 

(tuuh aufgArathO 
Dttl Kannst du nur auf David schelten? Du! 
Was siehst du hier und schwatzest» lauf zum Brunnen, 

lauf» sieh' und frag', er ist wohl schon im Tal. 

CHAWWA 

Zehnmal schickst du am Tage mich zum Brunnen. 

(wendet tkk ab) 

MIKHAL 
(etampft auf) 

Geh! 



CHAWWA 

(kehrt um, angstvoll) 

Sag' dem König nichts, hart ist der, hart, 

(mit Gefühl) 

aus Liebe nur zu dir sprach ich hier so. 

mikhal' 

(schnell versöhnU umarmt sie) 
Ja, du bist s?ut, doch geh', — 

(läuft zurück und holt ein Tuch aus der Truhe) 

und wenn er uabtp 

so winke mir. 

CHAWWA 

, (iUdä,beiMtab) 
Ach, wie wird alles werden? f 

MliCHAL 
(ISxfit ruft Ihr naek) 
He, ChawwEp he, ich steige anf das Dadi, 

(hätrt von der Tär turunk) 
da adie ich iduMi {rüher, wenn er kommt: 

(lA tbtnh den Vorhang in daa Seitengemach) 

O David ! 

Zweiter Auftritt 

fSehead tritt eehndl mit Abner ein) 

SCHAUL 

War's nidit Milchal, die da ging? 
(er geht ethneU «um Fenster, sieht hinaus : dann wühlt er in Gedanken, 

wie eiuhend, in der Truhe) 

Einst Uef de meinem Kommen froh entgegen — 

Mikhal, — veigesMn hat sie mein im Henen, 

wie eines Toten, Ekel ward mein Kuß ihr. 

(wirft wütend die Truhe zu) 
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Und nur um den, den Jehudäerfucfas. 
Abner, du sagst mir nichts; — ist David tot? 

(Abner ichweigt) 
Nein» ich bin nicht des Glücks Genoß, daß.scfaon 
mein Wümcfaen die Erfüllung in sich trigt 

Der Grofle droben wütet gegen mich 
um seinen Knecht. 

ABNER 

Wer, König? 

SCHAUL 
fm «PtrtostfMiii Grimm) 

Fngßlt du töricht? 
Da mich verwarf der Fette, an dem Morgen, 

als frei ich ward von ihm; frei, um den Weg, 
aufwärts den Weg zu geh'n — . Weh', meine Hände 
mit neuen Banden wurden sie umschlungen; 
die Dome aus Jehuda wuchs hier auf 
und Goljas ward an jenem Tag erschk^en. 
David {auchzt nun des Volkes Mund, doch ich 
bin unbekannt vor ihren Augen worden. 
Auch du bildest falsch, Abner, der du mein Brot ißt. 

ABNER 

Konigl 

SCHAUL 
— aus deiner Ehrust entstieg der Rat, 

den Harfner nach Rephajini auszuschicken. 
Sieg wird ihm da und Sohn m\i& ich ihn nennen. 

ABNER 

Sdiaul, fluche mir, wenn ich nicht David hasse, 
den Plan schuf ich, den Schlauen drin zu fangen. 



SCHAUL 

Und dodi, er ging, Abner, so mußt' er hoffen?! 
Weh', io der Nacht würgt mir die Furcht die Kehle 
und fahr' ich auf» so trieft der Leib von Schweiß. 
Sorge zerfrißt mein Hirn; idi kann's nicht bergen, 
oh, em zerbrochenes GeÜß bin ich. 

(Br IthU dtn Spe» an die Wand und laßt «icA auf da» RuhAett ja lUn) 

ABNER 

König, ich sag', unmöglich ist da Sieg. 
Ich Icenn' die Schlucht, dringt seine Schar hinan, 
wird sie vernichtet — und scheut er den Kampf, 
so geht sein Ruhm hin. Beides mufi ihm sdiaden. 

SCHAUL 

Uad wenn es dennoch möglich wird — durch Liat. 
Auf G^ljas siehe, denic' an jenen Sieg. 

ABNER 

Verflucht sei der, verflucht bis in den Abgrund. 

SCHAUL 
Ah, wie sie alle ihm zufielen da 
gleich Fliegen auf ein Aas; ja selbst mein Blut, 

Jehonatan, der Narr, und 

~^ {ringt nach Worten) 

oh — sie, Mikhal. 
(auAmkend) 
Ein Ekel ist ein brunstig Weib, ein Ekel. 

Wer tritt dort vor die Tür? 

{Abner jgeht schnell zur TiirJ 
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Dritter Auftritt 

(Aharon, dann David und Krieger) 



AHARON 
(nodh im Vorplatz) 

Ist hier der König-? 

(er tritt tin, Abnergeht zu Schaut) 

SCHAUL 

Ha, Mensch, verkündest du, daß David starb? 

AHARON 

König, der Jehudacr lebt und siegte. • 

(Sakmd adtnU auf, wirft seine Lanze nath Aharon, dotk Ahner fällt 
ihm in dm Arm, «o daß der Wurf zur Sdteg^ht Aharon witt w^aufen, 
wtnnuhett vor Haat und fällt tu Boden) 

SCHAUL 

Unheil hat ubereilt mich, vrie ein Rauber, 
' ein Pfeil des Jagen, so traf Elend mich. 

ABNER 

i 

(tu Aßiaron) 

Bleib' du und spridi. 

(Ahtron iet langsam aufgutanden und wlü kinmu) 

AHARON 

(tSdkizch, ergrimmt) 
Was soll ich ihm uoch »agen? 
Mir folgt ja David schon; mit wen gen Männern 
ist seiner Kriegsschar er vorausgeeilt, 
an Adonais Stein warf er hin die Beute 
und audi den Baal, den er den Plischtini nahm, 
daft der gewälzt in Staub vor Gott anbete. 
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SCHAUL 
(totMaß) 

ScUdcht es nicht um midi, — da« — liehst du nicht 
nidit einen alten Mann, zum Flttch venEenrt 
das Antlitz? 

ABNER 

Schwul, den Vorhang bläht der Wind. 
SCHAUL 

Davidi so heißt sein Fluch. 

(Minier der Szene Rufe: David) 
(Schaul sich vor Ekel sdküttelndj 

Er drückt die Sdilange 
an meine ftrust, hierher, ich muß sie ktüssen» 
und unter meinem Kusse sticht sie mich* 

ABNER 

Bexahm' dich. Manen nur erwüigt der Unmut. 

SCHAUL 

Erwürgt der — ? 

(faßt einen Gedanken) 

Ja, erwürgen. 

ABNER 

Schaul sei heiter. 

SCHAUL 

($ekr iebha/i werdend) 

Erwürgen muß die Schlange ich, erwürgen 

mit dieser Hand. Wie spracliest du: sei heiter — ? 

(lacht roh auf) 
Die Ferse in den Rachen nicht, nein würgen. 
Heißt eilend David, meinen Eidam, kommen, 
traumkrank war ich, nun bm ich heiter, Abner, 
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(ladä) 

Swd heiter auch, singt, idireit: Ja«dizeii um Davidl 

(Jah4 und VoiMSrm wl imm» nUhtr gdcommmJeiMt tritt Dwid mit 

DAVID 

Mein Konk; — 

SCHAUL 

(unterbridii ihn) 

David, ho, der Held, dein Lob 
geht dir voraus wie Sdbwatbenflügel sdindL 

Alle mit mir und weist mir Davids Beute 

zum Tempel, j&ehet meines Eidams Ruhm. 

(ladxt) 

— Was starrst du, David, laß dein Antlitz gläiuen, 
erglänzen wie den Goldreif, den du trägst; 
sei heiter dodii. Haha, zeigt mir den Pkeis. 

(geht) 
(tu David) 
Nein, weile du, ruh' aus von deiner Tat, 
ja ruhen wirst du, ruhen, lange ruhen. 

(Lachend mit aUen a6. David tritt tum Fentter, Aharon tddMt aut 

tintm Winkü heran) 

AHARON 
(ge/»eim) 

Flieh' David» fliehe schneU von hier, entfliehe. 
Scfaauls Lachen war ein Bote dir des Todes. — ^ 

(Pause) 

David, werd* nicht Schauls Eidam, denn er geht 
schwanger mit Haß und Mord heißt sein Gebären. 

DAVID 

'Du sdimahst den Konig, der mir gnadig ist. 
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AHARON 
Du heißest Gnade, wenn des Sieges Boten 
er spießen will? 

DAVID 
(ei sdireckt, bezwingt »ich) 

Fort, du verleumdest Scbaul. 

AHARON 

Hai 

(verdrossen, zuckt die Achtel) 

Tu, was gut dir dünkt, ich aber weiß, 
was Jiarael ich zu erzählen habe. 

(gektab) 

DAVID 

Ja, hüten muß ich mich, 

(mit verdrossener Wui) 
Was tat ich ihm, 

er drangt mich, lockt zu wilden PÜnen mich. — 

(kämpft Beine (kdanken nUdv) 
Nein, keine Hast, nur jetzt nicht Hast, noch Traume. 

Kam ich audi hoch — des Königs Eidam, ja — 

* (mit begehrli<hen Augen, die mdvr vemden) 
es sei das Größte, was ich je begehre. 

(drängt die Gedanken gewaltsam fort) 
Nicht mehr, fort, nein. — Dodi hüten muß idi midi. — 

(wieder verdrossen) 

Er soll nicht drängen, mich nicht welter treiben. 

(mit Entschluß) 
Jehonatan will ich mich anvertrauen, 
der wird mich schützen. 

(£r wiU gehen, Mikhal iet vorher echon bn Vwhang 4ee Gemadu er' 
ethienen, eie elehi David gehen und ruft ihm ongetoeU nach,) 
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Vierter Auftritt 
MIKHAL 

David, gehst du — ? 

(David wendet wkh rank, tte libtfl m aeine Anne; pMnd kaetig von 
einem Gefühl in dae andue ttaunelnd) 

David — 

(eie ehätt betreffen) 
Was ist's, dein Blick ist nicht der eines Siegers, 

dennodi, ■ — sie jauchzten dir und ich mit ihnen; 
krank war vor Sehnen ich nach dir. 

DAVID 
(veHegen) 

OMikhal. 

MIKHAL 

Und du gehst, ohne nach mir ausanifbnchen. 

Zürnst du, dafi ich dir nicht entgegen lief? 

Ja, schilt dein Maddien, — scheu ist es dein Reh; 

der Väter war, die Krieger hier — und idi 

da in den Armen eines Mannes. Doch 

(wirft sich wieder in seinen Arm) y 

nun bin ich dein, den Preis hast du erluunpft* 

DAVID 

(nickt ernst, kühl) 
Den Preis hab' ich erkämpft, ja. 

, MIKHAL 
(eiehi ihn entsetzt an, /dStelidt b^^/end) 

Chavrwa, Chawwal 

O ich war blind, war blind ein spielend Kind, 
ich schwatzte, sang — und David droht Gefahr, 
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wie Frfihtaii liegt Sorge um seine Stirn, 

des ? eiades Aug' umlauert ihn. — Nein, David, 

(eine großr Umzuüizung geht in ihr vor) 
fiel hin gleich unter Löwen deine Seele, 
zentofie das Gebiß, zerbridi die Zähne 
der argen Brut, triff, David» auf den Mund, 
der scfaBmin um dich an meines Vaters Obr li^gt 

DAVID 

So nah* als dein Ohr deinem Munde, Mikhal, 
kaum eine Spanne lang ist da der Weg. 

MIKHAL 

(begreifend) 

Ah, Chawwa, meinst du's so, — so? David, sprich — , 
nein, an das Schwert liier schließe deine Hand, 
schwSr* mir zu sagen, um was ich dich frage. 

DAVID 

Mikhall — 

MIKI lAL 

( dringend) 

Die Hand um 's Sdiwert gerafft, so schwöre: 
ist unter deinen Feinden — schwor's — auch Schaul? 

DAVID 

(weicht aus) 

Es ist dein Vater, Mikhal. 

MIKHAL 
(qualvoll) 
O mein Leiden, 

wenn da gelungen war' der sdilimme Plan. 

Vor meine Füße stellten sie die Leiche 

besudelt, ah gesdiandet — Davids Leiche, 

und GoQas Söhne jubelten des Siegs. 
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Weh', meine Seele sie ertränk' im Schmerz, 
wie emet Bqgens Strang lenrifi mein Leben. — 
Füllst du» so mufi midi ich dahinsfehn. 

DAVID 

Mußt du's? 

MIKHAL 

Ich muß es, David, ja ich schwör'», gleichsam, 
ak hiitte deinen £id ich schon emptogen. 

DAVID 

Und auch zu mir zu stehen, da ich lebe, 
was auch geschehe, was ich dir jetzt künde. 

MIKHAL 

Nimm jeden Schwur von mir, den du veriwigst. 

DAVID 

Nur eisen Feind hab' ich, nur einen fürchte, 
nadi meinem Leben steht, — 

MIKHAL 

(begreifend, aßmmd und doch entsetti) 

Nach deinem Leben — 

DAVID 

— der, Mikhal, dir das deine gab. 

MIKHAL 

(bri<kt in die Kniet saeammen, schluchzend) 

Mein Vaterl — 
O mdnes Vaters Hand ist wider üm, 
die sanfte Hand,tdie oft mein Haupt gestrddielt, — 

DAVID 

(^terlegen) 

Mädchen, venagcst du an deinem Schwur? 



MIKHAL 

— die Hand» die schützend über mir geruht, 
wie eines guten Hauses Dach, — 

DAVID 

O Mikhal. 

MIKHAL 

die Gabe mir gespendet fibeneick» 
ein Quell der Uebe, — sie ist wider David. 

DAVID 

(betreten) 

Vidleicht, — vieUeicbt noch wendet er den Sinn. 

MIKHAL • 
(MuhütM doM Haupt) 

Nie» er nicht — , ndn» so ist nicht Scfaaub GescUediL 

fmii verwfthmitn ^idken) 
Wir müssen unsren Herzen folgen, müssen's. 
Jehonatan lebt nur dem Krieg, der Jagd, 
ich schwand dahin in meiner Liebe Sehnen, — 
nun floh, ein WoUcenzug, mein Qück dahin. — 
Ja» hasset Scfaanl» io haftt er tief und ewig» 
nach deinem Bkit steht er, so lang er Macht hat 

(Jpet/r «feit Gedanken auf) 
Das ist's, genommen mufi die Macht ihm werden; 
David» wir müssen wider Schaul sein. 

DAVID 

(wommd) 

Mikhall 

MIKHAL 

Folgt seinem Hafl er, da er weiSs ich liebe, 
so lasse meiner Liebe du mich folgen, 

da dich der Vater haöt. 
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DAVID 

Doch sage — ? 

MIKHAL 
(hastig, leite) 

Hör*, 

Schaul darf nicht König sein, nicht König mehr» 

(weicher) 

da tollst ihn schooen» denn sein Herz ist gut, 

(wuder hattig) 

doch darf er nicht mehr Kdnig aefai, nicht mehr, 
dann hat er keine Kraft dir nodi tu schaden. 

DAVID 

So sei's Jehonatan» der ist mein Freund. 

MIKHAL 

Dein Kricgsvolk, deine Bruder steU' um dich. 

eriiebt Jehonatan in eure Mitte 

und ruft ihn aus zum König Jisraels. 

(gewichtig) 

Dodi, schweige ihm vorher von deinem Plan, 

er ist ohn' Arg und alles würd' verraten* — 

O eile, David, zaudre nicht am Weg, « 

mit jedem Tage wachst des Königs Hassen, 

mit jeder Stunde mdnes Sehnens Qual. 

(Sie wÜl in Mtne Anm, Hkreekt aber wumA, da ne Ehjaiar erblM,) 

F6nf ter Aultritt 
(EhjeAar wt ieiee rnngeireieiut 

EBJATAR 

Fürcht' nichts, ich steh' dem Herzen Davids nahe. 

MIKHAL 
(tritt nahe an ihn) 
Weifit du, wodurch man solches- sich veärdient? 
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EBJATAR 
(ISitMi gtwmungen) 
Das Weib durch Liebreiz. 

MIKHAL 

(feti und groß) 
Und der Mann durch Treue. 

Merk' dies, der du dem Herzen Davids nah*. 

(geht ab) 

(Ebjalar neigt sich und sieht ihr einen AugenhlicJc nacIi, dann wendet 
er sich zu David, mit großer Art, dem Nahi nachahmend, aber innerlich 

doch unruhig) 

DAVID 

(kort und vwinmen) 
Du kehrtest nicht mit unsrer Schar zur&dc» 

wohin entschwandest du am Wegf? 

EBJATAR 

Ich ging 

durch Jnmd, o^iracht sind da die Harfen 
ein Mund ist alles Volk, der Lob dir singt. 
Des Berges Stimme sdiallt dein Rühmen wider, 
aber die Baume zittern und die Vogel 
sind stumm worden vor dieses Jubels Wehen. 
David, der du den IVeb des Siegs enangst, 
es nahet dir jetzt eine heil'ge Stunde — 

DAVID 

» (hämimh und bowe) 

Errang ich ihn, wirklich errang ich ihn? 

Weißt du, was man Jahakob antat, als 
um Rachel sieben Jahr gedient er hatte? 
O eine Löwin, der geraubt ihr Junges, 
iat schlimmer nicht, als dieses Königs Haft. 
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Nutzlos war jener Zusf hin nach Re[)hajiin, 
voll Widersion» daß in Gefahr ich stand, 
schlecht urtr dein Rat — 

EBJATAR 
(vor Witt verterrt) 
Ja, mein war dieser Rat. 

DAVID 

— töricht vor aiiem, dafi ich dir vertraute. 

EBJATAR 

Ja, mein war dieser Rat und er war schlecht« 

durch Abner gab ich klug ihn ein dem König, 
doch er war schlecht, mein war der Rat und schlecht. 
Da Schaul vor allen laut den Preis versprach, 
wie darf er Trug nun sinnen gegen dich? — 
Der Fdttde Blut hat dir den Fufi gefärbt, 
Jauchzen geht über didi durdi Jisrael 

dodi töricht war voll Widersinn, meui Rat. 

(lacht höhnend) 
Ho, die Gefahr, als durch verstellte Flucht 
die Plischtim du aus ihren Felsen locktest, 
ich aus dem Hinterhalt in ihren Rucken, 
daß zwischen unsem Scharen sie zerrieben 
¥ne Komfrucht unter einem Mahlrtein wurden. 
Wer schuf dir diese List? Und nicht genug, 
Eifer um dich hat mich gefressen, ah — 
ein Großes zeugt' ich jetzt geheim — und da, 
der Dank, der schlechte Dank für meinen Rat. 

DAVID 

Daß Schaul sein Wort mir hält, wer wiU's erzwingen? 
er hat die Macht. 



EBJATAR 
Entreiß' sie seiner Hand; 
ich sage, Schaiil und Abner musaeii lalleo. 

DAVID 

Du rät'st mir, was ich selbst heut* idioii boacbloft. 
Ich trete unter meine Schar hin — 

EBJATAR 
(ühtrrtuihi, nUkt beistimmend) 

Gut. 

DAVID 

• — und heifi' Jehonatan des Landes König 

EBJATAR 

Dtt heifiest — mren — das ist dein Wollen» — ah, 
ein Knecht dieses Jehonatan zu sein? 

DAVID 

Er ist des Königs Erbe und mem Freund, 
Sdiuti whrd er mir veileih'n, an seiner Seite 

bin mächtig ich, wie Abner, diesem Land. 

EBJATAR 
Solchen tum K5nig, Solchen? Ah, niemals; 
Jehonatan den Wilden. Trotzigen, 
der kein Gebot achtet vom Nabi, noch — 

DAVID 

Er ist nidit Ton, wie ihn der Töpfer knetet, 
ein Brotteig ist er nicht. 

EBJATAR 

Und wähnst du da, 
er gäbe dir sein Ohr, dem anderen Abner? 
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DAVID 
(na€k unar Patue) 
WenD er nicht König ist, war aoU es werden? 



EBJATAR 

Pul 

DAVID 

(betroffen lächebtd) 

PHester, hältst du für so töricht mich» 
ein Jehudaer, ich in Jisrael; 
auf welchen Grand sollt' meinen Fu6 ich setzen, 

auf welchen, daß so hoch hinauf icli stiege? 

EBJATAR 

Wer zog des Schaui Fuß aus dem Schlamm und stellte 

auf harten Fels ihn, da er sidier trat? 

(lauernd) 

Und klomm in deiner Beigeittsamkeit dort 
nie zu Jehudas sturmzemagten HSrnem 
dein Fuft hinauf, daß du erhoben standest 

hoch über allem, — audi in deinen Traumen? 

DAVID 

Der Schakal schleicht um mich, der Schakal. 

EBJATAR 
(wütend au/ ihn ios) 

Du! 

(Man hört Gnang huder der Stent) 
Sieh zu, wer kommt. 

DAVID 
Ist dies ein Zeichen dir? 

Jehonatan. 



EBJATAR ' 
So gehe mit mir fort. 

Doch wenn du Mächtigen jetzt nahst, gedenk', 

dafi ich es war, der lur dich alles wirkte. 

(€r Md David fwQ 

DAVID 

Worin ventrickst du mich, gleich Otternettem 
tat et sidi auf vor mir. Hinweg die Hand« 

EBJATAR 
(drängt) 

Jehonatan kommt. 

DAVID 
Wbhl, dem sag* ich aUes, 

es könnt' sonst mein Verderben smn. 

EBJATAR 

Es ist eSt 

wenn dn dich ihm vertraust. In Uares Wasser 
¥nrfl man doch nichts, das man verbergen will, 

nur größer noch wird es darin erscheinen. , 

DAVID 

Auch Mikhal warnte. 

EBJATAR 

Eile schnell mit mir. 

DAVID 

(wkrt ab) 

Nicht da hinaus. — Ich werde in ihm forschen; 

(zweifelnd, aber zuletzt mit geheimem Entschluß) 
sollt es nicht gehen mit ihm aufzusteigen, 
dann — 
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EBJATAR 
Ober Jenen weg» io will's dein Fufi. — 

Icklaiisdi* amVorliangimd kommst du nicht bald» — 

nidit bald, so. — Nun wohlan, du wirst es sehen. 

(Er geht 9€hnell in da» Seitengemach ab) 

Sechster Aoltritt 
Jthonaian triü ein (<er itt «tewn unruh^ und tAgdadU) 

JEHONATAN 

Ah, David, — böser, böser Mensch, — du Held. 

(Er umarmt Davui) 
Ich sah im Tempel deine Beute, — oh, 
idi müfite sie dir neiden, {a sdbst dir; 

alles vergönne ich dir freudig, alles, 

doch nicht den ICampf. — Grad' mir war dies verwehrt, 

(unmuflg) 

schlaff muß ich rasten und hab' doch nicht Frieden, 
nicht hier und nirgendwo erquidct. mich Ruhe, 

an memes jungen Weibes Seite nicht. 

(Er nimmi einen Jagdbogen van der Wand) 
Spah'A will ich, ob kein jagdbar Tier dort drauBen, 

ob nicht der Hunger einen Leun verlockt, 
iii unsere Herden reißend einzufallen. — 
Sieh' da, wie lange Ruhe tut; geborsten 
des Bogens Sehne, hilf mir, neu sie knüpfen. 

(David hält den Bogen, Jehonatan dr^ die Sehne an; unierdeeeen 

»predimt eie) 

DAVID 

Warum verbot der König dir den Streit? 
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JEHONATAN 
Warum? Ha, wdl er giimliGh, weil ein Wort 

(htki) 

der Fluch des Nabi Um erMliredct. 

Und doch, 
ich koont* den Menscfaen hassen drum. 

DAVID 

DenNabt? 
JEHONATAN 

Er raubte mir mein Liebstes, mir den Kampf. 

DAVID 

So muß er auch vor deinem Blick sich bergen? 

JEHONATAN 
Was tat' ich dem wehrlosen alten Mann? 
Wollt' ich ihm was, braucht' ich nur zazMgrdfen, 
er liebt im Lande hier umber. 

DAVID 
(uberraMcht) 
Schmuel? 

JEHONATAN 
Vielleicht macht wider uns das Volk er gärend. 
Schiert's mich. 

DAVID 

Nicht didi, des Lands zukOnft'gen K5nig? 

JEHONATAN 
(konhi au/J 

Wie das in deinem Munde Idingt; so: Konig — . 
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Ha, idh der König — I 

(tinni plSizlkh) 
Ja ein Hobes, Sdidnea, 
(er nimmt den aufg^drdiMn Bogm David ab) 
wie es von deinen Lippen lallt, im Herten 

mir nach Gestalt ringt, — ja, das ist ein König; 
des Streits Gebieter in dem Laub des Siegers, 

ein Leu, der gen das Moxgenrot sein Haupt reckt. 

(untuillig) 

Ah — dann, was er in diesem Lande gilt 
Scdl ich einst sitzen, als der grofie Richter 
und das Gesank um eine Spanne Adcer 

David — um eine Worfel Korn belauschen, 
die einer Taube kaum den Magen füllt? 

DAVID 

Dem Adcemden gilt auch die Worfel Korn» 

ein Wald von Halmen wuchert draus empor. 

JEHONATAN 
(hob) 

Das ist es, sat sie aus und euer Fleiß 

wird zwiefach mehr als Hader Früchte tragen. 

(Er hat den Bogen gespannt) 

DAVID 

Hart wird dem Volke solche Antwort dünken* 

JEHONATAN 
Nicht schlaff gespannt, nachgebend, — ; straff und klii^;end, 
so will ich es und also mufi ich sein. 
Sieh* nun, ob ich zu eurem Koriig tauge? 

DAVID 

Und doch warf Jisrad auf dich sein Hoffen, 
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schon heute blicken viele aus nach dir, 
die deinem Vater, die dem König feind. 

JEHONATAN 

Abner, — ich sag' dir, Abner trägt da Schuld, 
der eine Pforte an des Königs Ohr; 
den eigenen Sinn entwendet er dem Vater. 
Würd' ich der Henracher, eines wußte ich: 
an meiner Rechten dürfte niemand stehen 
und niemand meines Mundes Wort ausdeuten. 

DAVID 

(fast keuchend) 
Du gönntest keinem Ahnen Platz, nicht Abner 
und keinem sonst? 

JEHONATAN 

(läßt du BogeruuUie klingen) 
Horst du die Antwort — ? Nein I 

DAVID 

Wer aber spricht dem Lande dann sein Redit, 
wer ordnet es» wenn du der König heifiest 

und bald es heißest? 

JEHONATAN 
Bald? Es lebt mein Vater, 
. machtig noch ist die Kraft in seinem Leibe. 

DAVID 

Und wenn du dennoch König würdest — 

JEHONATAN 

Dennoch? 

DAVID 

(bedeutend) 

' — es werden mußt, — da Jisrael es heischt. 
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JEHONATAN 

Trotzdem mein Vater lebt, — 

(mkrdt wütend) 

ich wider Sciiaul—? 

(Er hebt den Bogen gegen David, wir/t ihn dann Isfort David tttht 

beklommen da) 

JEHONATAN 

(bitter) 

Du Knabe David» hast du woU erkannt, 
wai du mur sagtest, — sagen konntest — 

(wieder auffiommend) 

durftest? 

Icii lückiscii wie der Pardel gegen Schaul — 
ich sollte Schlingen legen, Gruben bau'n? 
Die Kraft vertrocknete in meinen Armen, 
woUf ich — (r^d aneiamnd) 

Was nagt In deiner Seele, Mensch? 

(Im Jähen Wethae! lofht er plBbdiik tmft wenn owk noek nidä gant frei) 

Narrheit! So bist du ja, wahrlidi wie idi, 

ein Kriegsmaan. Frei und töricht schwatzt daher 

stets unser Mund, was grad' das Herz erdenlct; 

sollten wir's wägen? Färbe deine Lippe, 

(faßt David an die Sdudier) 
lach' mit mir. David, nur mit hellen Waffen, 
mit reinen nur vermögen wir zu kämpfen, 

zwei solche taugen nicht zu Schlangenwe^en. 

(nimmt den Bogen, probiert ihn) 
KHngt er denn noch? Hör', wie ein Sing-en sdiallt es; 
er lacht, dafi er hinaus darf in den Kampf, 
in adnen Kampf mit Lowe und mit — 

(groß) David, 



10» 



147 



so etwas liegt in uosem Herzen auch, 

da strafft es sich gleichwie ein freud'ger Bogen, 

wir selber and die langbeschwingten Pfeile, 

gen unsre Feinde losgeschnellt allzeit. 
Ah» folg' mir doch nach in der Berge Wildnis, 
laß uns dort horsten wie zwei Adlerjunge, 
das Tagwerk sei die Jagd, in Felsenscbluditen 

betten wir nachts uns hin xu kurzem Schlaf; 

(mit vhobener SUmme) 
und wenn zu lassig es und lange säumt, 

daß wir ersdilaffen nidit in träger Ruhe, 

erwedcen wir des Morgens Lidit mit Jauchzen. 

(Er geht froh bewegt ah, David tritt auf die Sthmeüe, ihm nachsehend. 
Während seiner Worte löst er, ganz in Gedanken versunken, den Mantel, 
den ihm Jehonaian eUut gah, und läßt ihn von «ioft abgleit^ 

DAVID 

Fast ist mir weh um dich, Jehonatan, 

dein Schönes seh' ich, sdimecke wohl dein Süßes. 

Dies stolze Auge späht aus nach dem Aar 

und sieht im Sand die Viper nicht, die tötet« — 

Sie hatten redit, da sie mich warnten, recht; 

er denkt so groß, daß er fast töricht ist; 

dodi ihn versuchen mußt' ich, mußte prüfen. — 

(mit bedeutenden Blicken) 
Und jetzt — der Weg — nur der ist für mich möglich, 
einzig nur dieser — ? 

fhüsiig) 

Rasch will ich ihn gehen. 
(Er tritt über den Mantel fort, hinaus, wendet sith aber ratA, als der 

Nabi kommt) 
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Siebenter Auftritt 

(DerNtAiond&fatw tr^en am dem Seütnganmhauf. SpäierAfämwr) 

DAVID 
(«nt i^trachlos) 
Ebjatar ist es dies, davon du sprachst? 

(tum Nabi) 

Um deinetvnllen späh* ich, ob Schani fem. 

NABI 

Was fliehet der so eilend, daß den Mantel 

er gleich dem Joschew lafit — gilt mir die Sorge? 

(mj^wihmMh su Ehjatar) 
Mann, du bist tfidcevoll von Mutterleib an, 
verlodctest du mich in des Feindes Haus, 

daß ich verderbet werde; — ist Schaul nahe? 
(Ebjatar h at David nachgesehen, mürrisch den Mantel aufgenommen 
und in einen Winkel geschleudert, jeizt kommt er nach vorn.) 

EBJATAR 

Es stehen meine Späher an der Gasse, 

fidit es dich an, daB dieser Narr fortlauft? — 

Wohl hab' gewendet idi dein Aug' auf David, 
daß du ihn rufst zum König an Sdiauis Statt, 
ihn salbst in deines Feindes eigen Haus, 
mit Rache tränkest deines Haases Brennen; — 
so hab' idi Tüdke mder didi geübt, 

NABI 

Du heuchle nicht, daß meiner du gedenkst; 
nur deine Lüste vrirkten dir da Fliigei, 
Aasgeiem gidch steigen sie himmelan. 

— Magst du mir folgen, — jetzt noch lebe ich, 
herrschen will ich, will es mit diesem David; 
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zum Trotz dem» der — ¥rieWind die leere Spreu — 
mich fortgfestoBen, jener störrisch Düstre. 

Aufbäumen soll das Land sidi unter ihm, 

gestürzt vom Stuhl, zerbrodien muß er sein. ' 

Und wenn der Knabe nicht den Sieg erieampft» 

so mögen sie sich beide doch zerfleischen; 

besser das Volk verdirbt mit diesem Schaut, 

als dafi gehorcht emem Gottlosen werde. — 
(DaM irHt wieder ein, in eelnmn Weaen pl&dkk verändert» Ein 
wußMn der Bedeatur^ diäter Stunde ist über iAii gehomnum, wMee 
aith in einer königlichen Haltung, vornehmer — wenn aadi nkkt ehr- 
Ikher-^FreundUMeit und eitur dwxh die epSiere Anweaenheit der 
Männer be^ng^ jFomdkhkeittZuletztdunii einefaet uherbritheneArt, 
seine Veraieherungen vormtrugen, kundgibt Ihr Nahi beaitgt dartk 
lange Cew^mung errungene Wurde und prie^teHkhen FaOtoa, wird 
im wateren Verlauf aber doA von Davide Ideen &terraaehi und fort- 

genaeen,) 

DAVID 

Nabi verzeih', daß ohne Gruß ich hinging, 
geschreckt durch Sorg', venvirret durch dein Kommen. 
Nun fand ich mich, besann auf vieles mich, 
mein Ohr steht offen nun zu hören, was 

der Heilige des Herrn mir künden soll. 

NABI 

David, mein Aug' ist deines Fofies Spur 

gefolgt, als du daher schrittest aus Ehinldem* 

in Jisrael heraufstiegst, — der ein Knabe 

und heut' ein Held der Helden dünkt dem Volk. 

Die Ferse Adonajs zertratest du 

den Riesen, Gottes heil'ger Finger vnes auf dich, 

die Labe semes Auges stehst du da. 

Höre: es schoU nunmdbr sein Wort zu mir, 
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ciaB er zu Hödistem deinem Fuß will helfen, 
ein König sollst du sein an Scfaauls Statt» sollst 
greifen das Diadem, das er geschändet. 
Durch Jisrael zog ich nach dem Gebot 
und dieses Priesters Bruder durch Jehuda, 
daß Großes nahe, ward dem Land verkündet. 
Jetzt warten aller Herzen und die Augen 
leuchten, — doch wenn sie deinen Namen hören, 
wir^ihre Sede sich an Freude satt 'gen, 
ihr Jaadizen schwillt auf zum brüllenden Sturm; 
denn wisse, David: alle Heben dich. — 
Also bereitet sind die Pfade, Boten 
harr n an des Hauses Tür, hinauszutragen 
den Namen des Erwählten zu den Stämmen. 
Doch schworen mufit du eist ewrige Eide, 
da6 Gottes Stimme du gehorchen willst, 
schworen mußt du 's und Zeichen deiner Treue 
mir sieben, daß dies Land nicht neu geirrt, 
das Übel größer werde, als es war. 

DAVID 

Noch aber lebt der Schaul und viele wuchsen 

hoch unter seiner Hand, die drängen zu ihm, 
groß dünkt mich seine Macht in Jisrael. 

NABI 

Tausendfach grofier wird die deine sein, 
.dein Stamm Jehuda wendet sich zu dir 

und meiner Stimme folgt Ephrajim, folgt 
Manasse gen Benjamin und Sdiauls Haus, 
Doch gibst du Schwüre, Eide mir und Pfänder? 



DAVID 

Berufe jene Männer, daß sie Zeugnis 
dem Volke geben, deß was hier gesdiieht. 

(äijatar halt die MSnner herein, eie bleiben an der Tür eiehen) 

NABI 

So würdig fühlst du dich der Stunde und 

(drängend) 

mit deiner Rechten gibst du mir den Eid? 

DAVID 

Erwähl' die Linlce, Nabi» lasse diese 

ums Schwert, das idi im Streit enwang, mich sdimt^n. 

Wie mich der Heir in jenem Kampf geleitet, 

sein Flammenatem um mein Haupt geweht, 
80 soll er ewig meinem Fuß gebieten. 

NABI 

Gelob s über der Schwelle heil gern Boden. 

DAVID 

(kniet auf die Schwelle, das Schwert vorbreitend) 
Ich beuge mich herab auf diese Stufe, 
die Rechte breit' ich in das Haus, die Linke 
erhebe ich zu meiner Viter Statten; 
also vereinen will ich Jisrael 
ewiglich dir Jehuda und zumitten 
erriditen eine hohe Königsburg. 

(Er setzt, sich erhebend, den fuß auf die SckwelieJ, 
Dort, gleichwie eine Schwelle hin zu Gott, 
bau' auf sich neben Ihr des Herren Haus« 
ein Weihelempel und fortan der Hinz ge» 
dahin wall' alles Volk, Jahwe zu dienen. 
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NABI 

SchwSr'i mir unter diewr ew*gen Leuchte. 

(Md David nnfer dU Ampel) 

DAVID 

Qeicbwie der Glanz auf una hemiedeigeht» 
dennoch bewahrend droben aeine Quelle, 
wirst thronen du vor Adonajs Gezelt 

und auf den Segen, der aus deinem Munde 

herabflutet, soll harren alles Land, 

der — Hohepriester — so will ich dich heißen. 

NABI 

(drängend) 

David, ein Zeichen, dessen, gib ein Bild. 

DAVID 

In deine Hand senk' ich des Schwertes Habe» 

von dort nur will die Waffe icli empfangen 
im Kampf erheben nur, den du mich heißest. 
Also vernehmen wird aus deinem Munde 
dies Land, dafi ich der Auaerw&hite bin 
und wahihaft der Gesegnete des Heim. 

NABI 

(verrät seine Ui>erraschungJ 
Mein Sohn, woher kommt soldtes Denken dir? 
Du bist der Auserwihlte, |a du bist es, 
knie' nieder und empfang das heirge ÖL 

(Er läßt »ichda$ ölhorn reichen: David kniet, der Nabi talbt ihn mit 

frwndlither Wurde) 

NABI 

Gegrufit sei mit dem Kufi des Friedens, König; 
wie Narde duftet ddne Lieblichkeit 
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Ein Leu gewaltig über deine Feinde 

wirst du, des Stieres Horn gen ddne Dringer; 

doch wie ncli unter den gespreizten Schwingen 

des Adlerweibchens birgt unflügge Brut, 

so sicher sind, die deiner Seele Freund, 

im Schatten dieses Schwertes hingelagert. 

Dem Hirsoh gleichst du, bräunlich und stark an Schenkeln, 

ein Bett der Kraft nenn' deinen Scheitel idi, 

aus deinen Augen blidcen kluge Sddangen, 

doch sanfte Tauben flattern drüber her. — 

Steh' auf, Held, und erhebe dich, mein Fürst, 

erhebe über deine Feinde dich. 

(Er winkt den Männtm xa knieen) 
Fair nieder, Jisrael, kniee, Jehuda, 

Gottes Erkornen, deinen König sieh'. 

Auf, gehet hin, verkündet, was ihr hörtet, 
pflückt Lilien, schneidet Palmen, kränzt die Wege, 
die David zieht, bereitet Jauchzen ihm. 

(Die Männer gehen mit Ebjatar ab, David undNabi meeHn dth der» 
weih mU einem langen Blitk» jeder emhi den andern tu ergründen. 
Eine beklemmeruk Fauee tritt ein. Der NM wird xaeret von Ungeduld 
gefaßt und tritt an David haet^ heran.) 

NABI 

Nun, König, dies sei deine erste Tat: 
greif Sdiaul, greif Abner und Jehonatan; 
wenn hochzeitlich sie dir die Braut zuführen, 

mit Schmaus und mit Gelag das Fest heut* feiern, 
fair über sie, die trunken und voll Wein, *" 
dem Herrn geopfert seien, die ihm trotzten, 
nicht darf der neue Tag noch ihnen leuchten. 
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DAVID 

(»iehf den NtAi wUder lange an, dmm Itiädhin) 
Geschehen soll, was du gebietest, Nabi; 
doch noch ist nicht die Zeit dazu gekommen, 
erst von Repbajim nahe meine Schar, 
wenn stark sie um mich» kann ich Schaul begegnen; 
. erst mögen deine Boten deh'n durchs Land» 
dafi aUe auf mich harr'n und zu mhr stehen. 
Ja, laß Schaul selbst mich drängen wider sich 
und mich den Schein des Redites so bewahren. 

NABI 

(veHttwif bUUr) 
Voller Geduld bist du im Dienst des Herrn, 

läßt klüglich andre für dich wirken und 
du selbst harrst hier in- Ruhe deiner Zeit. 

DAVID 

(Hharß 

Ertrinket in Gefahr ist diese Ruhe, 

Wüten und blut'ger Tod umlauert mich; 

dennoch will ich die Hand mir nicht beflecken, 

(kalt) 

nicht treibt dein Hassen mich zu Übereiltem. 

NABI 

(irüt an lAit, tiMl ihm ßbemeehi in die Augen, sein Au/bnauen 6c- 

zähmend) * 
Wie schlau und hart jetzt diese Augen blicken. 
Jüngling, sieh' an die Fetzen meines Mantels, 
Schauls Hand tat dies am Tag, da er von Gott fiel. 
Nie legt' ich von mir ab seither das Kleid» 
daft stets Erinnerung sich neu gebSre, 
mein grimmer Hatf dran nage jeden Tag. — 
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(mü Lelden$tha/t) 
lA htmct ja du Kalter, Kluger, hasse. 

Du kennst wohl Grimm, kennst Zorn — schon dünkt's dich Gfofies, 
doch schmecktest du je Glut, labte dich Galle, 
bist du ein solcher, der da hassen kann, 
. dem Rache ist ein Werk, ein Ziel des Lebens? 
— Ho, Jubel ist Haft, henrUdier als Freude, 
siifier als unberührten Weibes Liebe. 
So tausend Flüdie tätlich auszudenken, 
so wie ein Künstler sitzen und gestalten, 
in Stein nicht, Wort, nodi Farbe, — im Gehirn, 
doch drum unendlich mannigfaltiger, 
koftÜdier, ah, ein unerachopfter Qnett, — 
^nen, dafi das Verderben auf des Feindes Haupt 

herniederbreche und wie das geschehe. 
Hoffnung für Tag um Tag, Monde und Jahre, 
Zuspeise jedem Mahl, jedes Tranks Würze, 
festlich Schwe^^ vom Moigen bis zur Nacht, — . 

(geheim) 

und noch die Spinne Traum webt fort im Schlummer 

tmgvoll Gewirk, Netze dem FeindesfuB. 

(mUdar ttark) 
Lebensbalsam ist das, nicht kann ersterben 

ein Herz, das ungelöschter Rache voll. 

Bis einst die Stunde kommt, lustsüß die Feier, ~ 

zuckend der Feind zu deinen Füßen stirbt 

und du in letzter, nie versöhnter Qut, 

die Ferse auf den stolzen Nadcen pressest. 

(fubdnd) 

Fahr* aus mir Leben da, zerfalle, Welt, 
verlosch* in Finsternis, Sonne, — ein Lied 

wird noch dem Ohr der eig'ne Todsdirei dünken. 
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DAVID 
(ihn euig anbiickend) 

Ich aber will behutiam lein, was Schaul 

dir antat» tat er mir nicht, noch dem Lande» 

NABI 

Dem Lande nicht? Das Beste raubt er dem. 

Kennst du das Groie unsres Volkes« kennst du's? 

(groß und mü Glm^ben an Min« Wwit) 

Die Lust an Gott, sag' ich, das ist sein Grofies« 

Nicht haben wir Ägyptens Kunst und Wissen, 

der Plischtim Streitkraft nicht, noch audi das Gold 

der Städte, die am Meer sich aufgebaut. 

Was dort ein Rühmen ist, dünkt unsrer Seele 

verSchtlicfaf fremd, wur werfen es zum Kot 

Hehr lebt in uns aUein die Lust an Gott 

Die Väter leitete sie durch die Wüsten, 

Feuer goß sie beim Kampf ihnen ins Herz, 

Priester berief sie. Heilige dem Volk; 

Recht ging hervor aus deren Mund. 

Und nun da Jisrael Kön'ge begehrte, 

als Sdiaul erwähk und ihm gexehntet ward, — 

oh schlimmen Dank gab er dafür dem Volk; 

frech trotzt er Jahwe, wider das Gebot 

begann er Kämpfe, weigerte er Opfer, 

Hohn sprachen seine Si^e seU>st dem Henrn« 

Da wurden iir die Herzen, da geschah es, 

daB viele q>radien: ist es denn noch so, 

ist Gott der Höchste und was gilt sein Wort? — 

Daß neu jetzt diese Lust gefestigt werde, 

darum sollst du Schaul sdilagen und den Tempel 

aufbau'n, in dem der Hohepriester thront 



(auf Davids hohnischen Blick hin schnell) 
Ja ich, doch nadi mir andere und andre. 
Mein Leben neiget sich, doch ewig wird 
der Hohepriester wm, ewig die Lust an Gott 

DAVID 

(hart und unabwendbar bestimmt) 
Den Tempel baue ich, doch dieser Sinn 
darf fortan nicht im Land als Höchstes gelten» 
dam zwischen Volk und Jahwe trete ich, 
den ihr nunmehr mit Namen: »Henr" soOt nennen* 
Ägyptens Kunst und Weisheit muß mir schmeicheln, 
das Gold der Städte ziere meine Burg, 
den Plischtim, die mein starkes Schwert gefühlt, 
verbfind' ich mich, um ihre Kraft zu nützen. 

NABI 

(erstarrt) 

Den Lästrern Adoiiajs willst du dich einen, 
so überrasche Pläne — ? 

DAVID 

(irUi dida vor ihn, fatt tAnü) 
Meinest du 

diese Gedanken wägte idb erst heut' ? 

(Der Nabi schweigt unmutig David fährt kühl fort) 
Ein kluger Friede dienet mehr als Krieg. 
Wohl sollst du mir das Schwert zum Kampfe reichen, 
es segnen — , doch nur, wenn ich es begehre; 
dem Hohcäipriester, dir diene das Volk» 
doch ieh erhebe dich dazu, dem Wort 
befest'ge meines Arms Gewalt im Lande 
und nur, was mir nützt, darfst du anbefehlen. 
Hebst du dich wider mich, treib' ich dich aus 
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und setze andere an deine Stätte* 

Du nicht und keiner^ aber eririg wird 

der Hohepriester idn, ewig roufi er mir dienen. 

NABi 

Diei war dein Schwur, so vUü galt deine Rede? - 
Heuchler! Wie Wolken ohne Wind und Regen 

versprichst du und nichts ist es, das du gibst. 
Mich Toren fing dein Wort ein ; aber wehe — 

DAVID 

(wuchtig, aber langaam) 

Schweigen wirst du, dies sage ich dir, schweigen. 
Zwei Konige hast du von Gott berufen, 
willst du den dritten nun dem Lande geben, 

SO muß man deiner lachen; ja den Bettlern' 

(kSßuutnd) 

wirst du ein Spottlied seb, ein Sdielmenmailein 
den Weibern, wenn am Brunnen froh ne schwatzen. 

Beugst du dich aber, SO werd' icii dich ehren, 
daß ailes Volk ersiehet um dein Haupt 
nur Glanz und Macht, daß willig es gehorcht, 
wenn du ihm anbefiehlst: die Lust am König* 

NABI 

Dem Roß den Zaum, den Stecken für den Esel 
und eine Rute auf des Narren Rücken. 
In eig'ne Gruben hab* ich mich verfeUen, 
ja knechten darf er mich. Aber mein Fluch — 

DAVID 

Ha» wie der Kranich in der Luft dahinfihrt, 
die Sdiwalb' vorüberstreicht mit rascher Feder, 



so geht dein Fiucb vorbd und senget nicht 
Vertfodmet, Mann, sieht ddnes Geistes Garten, 
Wunnfrafi ist deiner Frfidite Fülle worden. 

NABI 

Doch deiner Taten Frucht wird nicht vertrodcnen, 

nein nngereift noch reiAt der Sturm sie ab. 

(Man hSH wkdtr <ui kunta Singen hinter der Stene) 

DAVID 

(wtolx) 

Der Baum wädist dodi für sich» bekümmert's ihn, 
ob andre seiner Früchte Süße schmecken ; 
mäht sie der Sturm, ist er von Last befreit 
und kann noch stolzer dann sein Seihst erhek>en. 

EBJATAR 
(wieder eintretend) 
Das Zeichen kam, man naht. 

DAVID 

(mii wnmttmn Mohn, aber vornehm) 
Geleit' den Nabi, 
ein Brunnenmiildn «rill er dir enahlen, 

das neue Lied, das bald die Gasse singt. 

(Dur dl die Mitte ab) 

EBJATAR 

(uhmroMiä) 

Was ward hier, Nabi? 

NABI 

^oAfie 5/IIII vor Zorn MSgi mit dein Siah na€h ihm) 

Fort, sachtiger Hundt 

EBJATAR 

(mhniend) 

Du — ha, du scfaligst nach mir, schmähst mich — ha du! 
(droht und eilt durch die Mitte ab) 
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NABI 

(in furchthiirtr Aul regung iubend und zuerst umher lau jendi 
Ebjatar, he, ich weiß den Weg Ja nicht; 
was tat ich auch, — er ist wie ich betrogen, 
feig überlistet hat der Kalte uns. 
Dea PriesteTt mich» das Land, alle und alle. 
In goldene Fessehi will das Volk er werfen 
und das wird sich noch freu'n des hellen Glanzes, 
wie Kinder zu dem KUrr'n der Kette jauchzen. — 

(ballt die Fauste) 

Dieser steigt über uns empor, die wir 

so um die Macht gerungen, heifi und wütend; 

was tat ich alles, was lud ich auf mich 

und lieg' verworfen nun, umkniult von Feinden, 

geängstet wie das Reh bei Wettersbrunst. 

(wieder unruhig hin und her vor innerer Aufregung) 
Weh, nicht den Ausgang weiß ich, dea verborg'nen; 
es wälzen sich die Mauern über mich, 
wie Klauen, wutgekrallt hackt es hernieder. — 
Und nicht den Weg zu kennen, nicht zu ¥rassen — 
Ehjatar. 

(hSlt 9kh enekndä die Hand vor den Mund) 
Schweig!, der ruft den Feind, nur nickt , 

in ihre Hände fall'n. 

(Er eilt zum Gemach, lüftet den Vorhang, läßt ihn aber entietti 

fallen, aufschreiend) 
Was hebt sich da, 
(er rennt zur Mitteltür) 
es lauerte im Dunkeln — und kein Weg ist — 

(lauscht am Ausgang) 
Da kommt Schaul — nicht in seine Hand, — hinein. 
(Er läuft zum Gemach, strauchelt, im Fall greift er nach dem Vorhang 
und reißt ihn niederUürxend herab»Er rajftMich kastig ßuf und rennt ah) 

UZiBiBcnB«ait,]>leliUd»tiB Jisrael 
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Acbter Auftritt 

(Aitner und Ehjatar kommen gleich, dann David, Jehonatan, Schaui 

und Gefolge) 

ABNER 

(hn Auftreten wpredimd) 
-Gleich Eiter im Gebein ist deine Rede, 
raiend vor Wut ist Schaui» und dein Anstiften 
war't, ihm den Rat zu geben von Rephaiim. 

^ EBJATAR 
Suin ich dir Schaden, jdst vetfelt' ich dir's. 
Der Nalri war im Haut, dort floh er fort. 

ABNER 

(WeA^ dw VvrwSutang am Cmmu^ 

War's wahr? 

(schnell in doM Gemach ab) 

EBJATAR 

(lacht) 

Haha, jetzt laufe, feister Schuft» 
an deine Sohle heftet* ich die Hunde« — 
VoUbracfat hat er nur, was er lollt', fenlbl 

ist David; ha, nun noj^en sie ihn hetien, 

er wird zum andern Mal nicht nach mir hau'n. 

JEHONATAN 
(mit David und Kriegern) 

David, niemals sah ich den Vater so, 
lad eilend deine Harfe kommen, eilend 

winkt ^nem Krhgtr, t /« su hokn) 
der bdse Gdrt hat finvhtbar ihn befallen. 
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SCHAUL 

(wekneü ktrein, laut, rauh; er wirft sieh in den Stuhl, trinkt oft und 
viel, lärmt; mit ihm kommen viele KH^er) 

Da iil der Held in Jiaael, da ift» 

von dem lie langen, er scUuj; vic^nahauiend, 

der David Riesentoter. Jaudizt ilim lu. 

Steht ihr so stumm» seid heiter. Sehet dodi, 
welch Hohes ward, der einst ein niedrer Knecht 
in meinem Haus, — des Königs Eidam sehet. 

Tritt her, dafi idi mit meinem Kufl dich grOfie; 

(David knkt gSgtmd) 
Mikhal lei dein, ihr Herz war's schon von je 
und — . Woher dnftet lieblich so dein Haar, 

welch' süße Narde ward darauf vergossen? 
Ich Icenne diesen Duft. 

(David will auf, Schaul hält ihn hart /est) 
Nein, bleibe du, 
wo sog ich ihn schon ein vordem? 

DAVID 

(entwindet tich geechickt, nimmt die Harfe) 

König, 

lorank dünkt mich deine Seele, laß mich spielen. 

(er tpi^ die Harfe) 

• SCHAUL 

ja spiele, spiel' und singe, füllt mir Wein. 

(luir/t sich in den Stuhl zurück, singt grob) 
Gebt Rausch trank solchem, dem das Herz betrübt ist, 

Wein reichet ihm, daß er des Leids vetgifit ' — 

(stricht) 

Singt, Narren, tand seid heiter doch wie ich. 
Einst bangte ich und ta|icht' in Unmut nnter — 

(etleti naeh David) 
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Was glänzt so her, das da an Davids Arm? 

Der Konigsreif — , entschwand das meinem Sinn? 

Das kommt hinzu, vei]gefit's nicht, meine Hände. 

(Er krümmt Me Fingermehrmals zusammen,wie in Gedanken w&r^nd! 
dann zahlt er an den Fingern dt» Folgende ab. Er redet alles laut vor 
•/cA hin, die Männer beachten es wenig, auch wird e» für tie dunh 

David» ^iei ubertönt) 

SCHAUL 
(zählt) 

Das Erste — ? Jung ist er und schön von Antlitz. — 

Und dann — ? Gluddich in seinem list'gen Kämpfen. 

(hebt den Becher) 
Sieh* David, deinem Qück trinic' ich es zu. 
Zum dritten? — Ja, das hatte ich ver g emcn, • 
den Reif trägt er des Königs. ^ Was folgt nun?» 
Jehonatan betörte er den Sinn, 

ließ „Freund" sidi nennen. — O, das zählt ihm doppelt 
(hebt zwei Fintier, greift zur andern Hand) 

Sechs, hier — das Volk und — 

(zahlt foH) 

nimmt es denn kein Ende? 
— das Weib, das meine Stime einst umlcost; 
ja sie vergafien mein. Mit semem Spiel 
verlockt er die. 

(sieht in David iunüber, lauschend) * 

Schleicht's nicht wie Katzenschritte? 

Haha, ja wie der Katzen Mauen klingt's. 

(hebt die Linke) 
Zahl' es hinzu Hand, ~ nein, die ist schon dran. 

(hebt die Rechte) 

Und- 

(wittert wieder) 
WO roch ich der Narde Honigduft —? 
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Neunter Auftritt 
(Ahnmr tritt ramh von der MiUe waf) 

ABNER 

Heut' schaltest du» nun sieh» ob icb dir diene: 

der Nabi ist im Land. Da du im Tempel, ' 

drang heimlich er hier in dein Haus. 

SCHAUL 

(h^m Wort Nabi aujfahnsnd, er/aßt er sofort den Ztutanmtnhung) 

Der Nabi? 

Was wollt' - die Narde - David, er gesalbt — ?f 
(Sckaul entrißt der hohen Wa«he, die hinter ihm Mit, den Spieß und 
schleudert dkeen nach David. Ehjatar hat e» beobachiet, reißt David 
guruck und zurMiHeO&r hinan», to daß der Spieß vorbeietrdiftjeho' 
natan epnngt vor die Tür, mtf welche Schatd mdSttfL Me» geathndt 
blitztehn^l unter den nadrfolgenden Worten, Sehaul verbeißt vor Jer 
honatan, der David dedä, seine furehdtare Wutf 

EBJATAR 

EntlUehel 

JEHONATAN 

Vater! 

SCHAUL 
ihr, haltet den Hundskopf 1 
Jetzt will ich ihn erwürgen, jetzt — 

JEHONATAN 
(beschwörend) 

Mein Vater. 

SCHAUL 

« 

(ingrimmig) 

Jehonatan, du deckst den Jehudaer? ' 
Du branntest stets f8r ihn wie Domenfeuer 

und über deiner Schwester Herz schlug widrig 
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die Brunst zuflammen gleidiwte Flachsw«^ Qut. 
^ahilicli» mdn Antiitz madilet ihr voll Schande, 

Knechte seid ihr, da wo ihr herrschen durftet 
und wo ihr thronen sollt, des Kots Gesellen. 
Weh' euch, seid ihr mit mir nicht, setzet ihr 
den Fufi nicht dem Gemeinen in den Radien, 
lo tue icb's und über euer Haupt 
bhrit das GewSlke memes grimmen Zorns. 

JEHONATAN 
Mein Vater, wende doch den Sinn, wie ist 
dein Mund voll Fluchens und dein Herz voll Gatte, . 
doch Davids Sede ist durchlautert Silber, 
woU tMjbenhA bewihrt im vd'nen Tiegel. 

SCHAUL 

Tier, Blöder, du bist eines Narren Auge; 
ja, seine Rede ist Myirhe und Ol» 
doch biofie Schwerter die Gedanken, tucktidi 
* durchstoßen sie des Manns Gekröse, wenn der schlaft 

Vernähmest du, daß David meinem Feind 

sich rottet — oder magst du es nicht wissen? 

Du hast dich selber wohl an ihn genistet« 

dafi ihr den Bogen richtet wider mich, 

der deine Hand geldirt ihn ausmspannen, 

der dich — . Warum wird Schnee dein Angesicht? 

Weh*, sehet auf sein Augf*, er ist verlockt, ^ 

der Falsche hat ihn wider mich geleitet. 
(Er itt snm Sitz zurückgegangen, die Arme klagend ho€h erhoben, 
jetzt kniet er da und birgt sein Gesicht) 

JEHONATAN 

(ganz verttort) 
Mein Vater, deine Miene ist mur schrecklich; 
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wenn du da recht gesagt, wenn David falsch ->-? 
Du selber drängtest ihn ja g^egen dich. — 
Verlahme meines Herzens Schlag, wenn ie* 
Unrechtes ich dannnen aiisgesonnen, 
weim nur un Ohr mir Bom haften blieb; 
dodh hier — . Fort muft ich, hier wird alles giftig, 
gleich Tau fällt hier der Haß, der Sturm führt Neid, 
die Sonne selbst brütet hier Böses aus. 

Ja fort, denn hier zerbreche ich, — nur fort. 

(•dmdl ab) 

SCHAUL 

(Hidm $idt auf) 

Jehonatan?! Er ging. 

(wieder im Zorn zu den Männern) 
Nun was seht ihr? 
Den beiden nach, dem Nabi nach, jagt Schmuel» 
ein Adleft der hemiederstofit auf Fraß» 
fadlt über ihn; ich will ihn vor mir haben. 
Schlingen mufi meinett Grimm er. 

(wa Abmr) 

Du greif David. 
Den Staub von meinen Füßen soll der lecken, 
hin in den Kot der Gasse stoß' ich ihn; 
statt nach Balsam wird er nach Moder riechen, 
denn hier mit diesen Händen wiirg' ich ihn, 
mit diesen Hinden wird David erwCirgt. 

(Du Mämw eilen ratdi a6, Sehmd ihnen naA, er eiehi Davidt Harfe 
am Boden liegen, faßt eie und terirUi »ie in grentenloeer Wut: ale er 
eith au/riäiUfi, tcknH er plottUA, mrf, $€hi0gt mÜ den Armen um mth 
andwtäni — von den Aufregungen de» Tage» ahnmäthÜg — xurErde. 
Abno" het^ tUh über ihn, ihm den Hede frrimaitkend) 

(Der Vorhang fällt) 
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V. Bild 

Garten hinter Schauh Hqum, RkHU die Ruckseite de» Mause*. Eine 
Memer schließt den Garten gegen die Gasse im Hintergrund ab, ziem- 
lich in der Miüe eine Öffnung ohne Tür, üppige Vegetation. Es ist 
MorgendSmmemng, aas der Ferne hört man einen eintönigen orten' 
talimhen Klagegeeang- Ein Krieger (Jischak) sitzt in der Türoffmtngan 
die Mmter gelehnt Die Szene bleibt einige Zat leer. 



Erster Auftritt 
(Ahner irUt dann haeäg von der Straße auf, flüsternd [im Eingang 

mH dem. KrUger Mtan bleibend) 

ABNER 

Du ließe&t sagen, David der sei hier? 

JISCHAK 
(nkkt, plump darüber beiueügl) 

lodet wir nach ibm suchten weit umher, 
bsrg^ sich In des Königs eignem Haus, 

(weiel hin) 

vor Schreck krank liegt er in Mikhals Gemach. 

ABNER 

Warum beriefst du mich nicht gleich? 

JISCHAK 

Warum — ? 

Den Garten hielten wir zur Nacht umstellt, 

es könnt' uns nidit das Kleinste draus entkommen, 

nicht einer Spinne Fufi. Trägst du genug 

doch schon an Sofge um den siechen König. 

ABNER 

(nickt bestätigend) 
War CS der Wein, des Tages — 

(stockt) 

Hitze, Schaul 
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schlug vor mir hin zur Erde wie ein Stein ; 

nun schlief zur Nacht er, schwere Träume walzend» 

doch trieb des Morgens Grau ihn gleich heraus. 

JISCHAK 

(wie oben} 

Ja, das war gut, wir konnten lange suchen 
und der liegt in des Königs eignem Hause. . 
Wenn's nicht Ebjatar uns verriet — 

ABNER 
(unterbricht ihn erschreckt) 

Ebiatar — ? 
(er i^täht hastig nach dem Maate hin) 
Es ist kein Trug, man sieht ihn auf dem Lager, 
gehttUt in Felle. 

• JISCHAK 
Ja; man sieht ihn da« 

ABNER 

Ich hoic Schaul, der ist nicht weit von hier. — 

(spät nochmals} 
Man sieht ihn. — Stehe du hier nicht im Garten, 

es tagt, jetzt kann er uns nicht mehr entgehen. 

(BmU ab.) 

Zweiter Auftritt 
(Mikhal und Chamwa auM dem H«m) 

MIKHAL 
(Chawwa hinausdrängend) 

Fort sind sie — 

CHAWWA 

(späht aus} 

Nein, noch ist der Weg nicht frei, 
der Mann steht auf der Gasse. 



MIKHAL 

Chawwa. ClunmMi, 
tdi will hinweg» idi w91 entfliehn zu David. 

CHAWWA 

Sei klug» verharre noch ein Weniges, 
wie hM entdedcen sie doch unsre List, 
dann [agen sie ihm nach, dem Jefaudaer, 
offen wird nnier Pfad* — Komm jetzt hinein. 

MIKHAL 

Idi will zu David, Chawwa, wo er weilt, ^ 

ist meine Statt und wohnte er auf Felsen, 

da wild die Taube baut ihr Nett am Abgrund — 

CHAWWA 
Sie nahen, hörst du deines Vaters Stinune? 

MIKHAL 

fmH afarren Bicken, gequält) 
Den kann ich nicht mehr sehen, nicht mehr sehen, 
den Spiefi warf er auf David — 

CHAWWA 

(Mkkitiefort) 

Sdineli hinein. 

MIKHAL 

Das tat mein Vater — ah, den Spieß auf David. 

Dritter Auftritt 
(Sehaul, Abner, Ktuger von tkr Stra/k Aereln, dann D^ßg und dU 

Imden Frauen) 

SCHAUL 

Laß, Abner, ich bin stark, nun wieder starlu 

(Mit in den Garia^ 
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Wo birgft sich der Verfluchte» schleppt ihn her» 

hervor aus dem Gemäuernest die Eule. 

(Krieger eilen in das Haus: Schuul lehnt sich an einen Baum) 
— Was klagt und läßt sich hören auf der Gasse» 

sind Hunde draußen» die um Fratl da heulen? 

(Der Ge$w»g dauert nocft eine Weüe an und ventummt dann) 

ABNER 

(emwi) 

Noch sagt' ich dir's nidit, man hat einen Toten. 

(er winkt Chadascha, hervorzutreten) 

Geloscht ist von der Tafel der Lebend 'gen 
des Nabi Name — 

SCHAUL 
Ha, Scfamuel ist tot? 

CHADASCHA 

(bedrückt) 

Zu seinen Vätern wurde er versammelt. 

SCHAUL 

(la€hi wüd auf) 
Zu seinen VStern? Ja» der Vater zwei 

hat er gehabt, — sprich doch, Chadasdia, sprich» 
ein kaltes Wasser für den Lechzenden» 
ist solche Botschaft. — Ah, mein Feind ist hin, 
einer zum mindesten, einer. 

CHADASCHA 

(halblaut) 
Wir jagten 
mit raschen Pferden seinem Maultier nach» 
und da wir an ihm wafen, fiel der Schreck 
auf ihn, audi war er alt und fetten Leibes; 
des Auges Stern zu uns gekehrt» verglomm» 
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sein Herz erstarrte ihm und wurde Stein» 
tot fiel vom Sattel er vor uoare Füfle. 

SCHAUL 
Tot, doch gewiß auch totj? 

CHADASCHA 
Wir brachten ihn 

Turiidc, nun klaget das Volk, rnvirrt wider dich; 
mit seinem Tod schuf er dir neue Feinde. 

SCHAUL 

Auch sein Gedächtnis wird der Sturm verwehen. — * 

Den kann ich nicht mehr an der Kehle packen, 

(rasch) * 
doch David lebet; ein lebend 'ger Hund 
igt besser als ein toter Leu, — greift David. 

(Jittkak und die Krwgw kammm am dtm Hmae MurSd^ 

JISCHAK 

(voll Wut) 

Fluch sei auf uns und über alles, König; 
hör', einer Lift erlagen wir. 

SCHAUL 

(vjild) 

David? — 

JISCHAK 
Hierher wurd* man gebannt — 

SCHAUL 

(jßackt ihn) 

Sag', wo ist David!? 

JISCHAK 

— gefangen glaubt' ich ihn und er entrann. 
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SCHAUL 

Sdiaff' David her. 

JISCHAK 

Ein Bild bewachten wir. 

SCHAUL 

Ein Bild? 

JISCHAK 
(hnmgmd) 
König, des fnbcfaen PHesten Wort — , 
ein Temphim mit Fellen zugedeckt 
lag auf dem Bett. 

SCHAUL 
(stößt ihn fort) 

Ah, über dich die Geißel. 
(drängt ueh durch die Krieger) 
Fort ihr, ich will ins Hans, er mufi da sein. 

DOEG 

(hereintretendj 
Ist hier der König Schau] ? 

SCHAUL 

(an dMT Tut de» Hönau) 

Wer schreit mir nach? 

Verrecke, Hundl 

DOEG 

Schau], willst du Kunde hören, 
von deinem Feinde Kunde? 

SCHAUL 
(wendet aich schnellj 

Ha! 
DOEG 

Von David? 



SCHAUL 

(rasch tu ihm) 

Du sahst ihn, — rede, ah, so sprich mir doch. 

DOEG 

Ich sali ilui. 

SCHAUL 

(gu den Kriegern) 
Greifet ihr heraus die Weiber, 

bufien soU'q sie's, dafi er entkam. — 

(xu Doeg) 

Spnch du. 

DOEG 

Iii ddnen Dienat kehrt* von Jebuda ich 

zurück, da ich dem Land — 

SCHAUL 

Von David rede« 
DOEG 

Nun höre diciei nur: ab idb so Nob 
im Tempel kniete, vor Gott anrabeten, 

vom weiten Ritt ermüdet, schlief ich ein. 
Stimmen erweckten mich, schon war es Nacht, 
herein trat David und der Priester einer, — 
die aahn mtch nidit im Schatten des Altars — 

SCHAUL 
(»tampft auf) 

Du Scbwatter, was tat David? 

DOEG 

Voller Hast 



erzählte der, daß er vor dir gfeflohen, 
im Grimme hättest du auf ihn den Spieß — 
(Schaui fährt au/, Abner stößt Do^ im Rüdcen an, zu Mckmeigen) 

DOEG 

Nun quffle Hunger ihn und seine Schar. 

Von dem Altar nahm er die heil gen Brote. 

(Die Krieger bringen Mikhal und Chutuwu heraus; Chawwa fällt auf 
das Antlitz zur Erde hin und bleibt so unbewegt bis zum AJUsehluß) 

MICHAL 

König, WM lenren dieie MSimer uns 

vor Tag vom Lager, ist es — ? 

SCHAUL 
(Indlt die f aml gtgtn 9h) 

Ihr, ha thrl 
(mDoegf 

Du sagt!, er nahm des Herrn geweihte Brote? 

DO£G 

Er tat's, der Prieater mufite nie ihm geben. 

SCHAUL 
David nahm Brote von Jahwea Altart? 

DOEG 

Es war nichts andres da, den Hunger ihnen — 

SCHAUL 

Ruft's durch das Land, der Augstem Adonajs, 
Jehttdas Ruhm, der Held in Jlsrael 

entheiligt den Altar, Geweihtes aß er. • 
Der Priester mußte ihm die Brote reichen; 

flacht) 

SO trat er ihn, so trat er auf den Priester. 
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DOEG 

Er nahm die Brote, als - . Ich bin nicht feig, 
doch wag' ich <lir nidit ins Gesicht — 

SCHAUL 
{preßt Doegs Arm) 

Er nahm sie 

all — Doeg, als — ? 

DOEG 

— ab des Herrn gesalbter König. 
SCHAUL 

(ingrimnug) 
Dafi er schon tot ist, iener Nabi, tot — ( 
Und doch — , der Priester gab das Brot ihm hhi, 

Ebiatars Sippe ist's, der mich betrog, 

(zu den Weibern) 

ha, mich betrog mit euch, feige und listig. 

DOEG 

Noch vieles ward von ihnen da besprochen, 

ich aber schlich hinaus zu meinem Pferd 

und durch die Nacht braust' ich hierher zu dir. 

SCHAUL 

Ich will sie treffen, die zu David stehen, 
sie treffen. 

(zu den Frauen) 
O Bosheiterfülite ihr, 
wie Füchse habt die Krieger ihr getäuscht, 
daß der entrann, mein Feind mir heut' entrann. 

MIKHAL 

Dein Feind? König, den du als Eidam küßtest, 
dem Ehre du gabst — » tut man so dem Feinde? 
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Krank ist dein Leib, ein böser Geist befiel dich, 
da du das Schreckliche vollbracht, die Waffe 
gerichtet wider den, der in zwei Kämpfen 
das Grofite tat, was Jisrael erviiaut. 

SCHAUL 

Das Größte— ? 

MIKHAL 
Wohl, ich half ihm hier zur Flucht, 
dir Frist zu geben, solchen Grimm zu wenden, 

daß nicht einst Reue deine Brust zernag'. 

SCHAUL 

Das Gioftte, was in Jisrael geschaut — ? 

(mit undWta) 
Ein Morden war der Sieg über den Riesen, 
ein feiges Morden, und dort zu Rephajim — 
hart forschte ich die Krieger aus, erzwang 
von ihnen Offenbarung — . Pantherfalschheit 
gewann die Schlacht; die Beute nahm er fort, 
gleichwie ein Kind vom Busch sich Beeren pfliickt, 

MIKHAL 
(tfor Zorn tnt /otf tfuranidot) 
Unselig kt dein Sinnen, doch nicht Haft, 
Neid ist*s, der aus dem Aug' dir hämisch blinzelt. 

(fest) 

Wie Du auch David niedrig stellst, auslöscht 
nidit seines Namens Leuchte, nodi wirft Gift 
die Schlange Hohn auf meines Herzens Sehnen. 

SCHAUL 

Ja, geiles Feuer schwelt in deinem Busen, 
widrig macht dein Gelüst dich zu dem Knecht, 
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mit Ekel schau' ich dich, denn brünst'gc Lippeu 
sind Scherben, übertan mit Siiberschaum. 

MIKHAL 

(aufßammend) 

Bespeist du mich vor dieser Männer Ohren, 
so wenig ehrst du meiner Liebe Heil'ges? 
Doch tu's» <fu hast ja David auch geschändet 
und David wird einst groft sein fibcr dur« 

SCHAUL 

Ist diese noch mein Kind, ist es das Madchdi, 
das meine fiebernde Stirne gekühlt, 

Mikhal, die froh das Mahl vor mir auftrug, 
am Abend ihre Wolle spann mit Singen 
und wie ein Lachen war im finstren Haus — ? 
Nein» Abner» siehe meines Feindes Weib. 
Doch Sprech* ich aiiermab: vernichtet sei, 
wer dem verworfnen Hunde sich gesellt; 

(zu Mikhal) 

auch euch find' ich. — Vorerst breche Verderben 
über der Pkiester Haupter dort zu Nob. 
Abner, dahin, dies geb' ich dir zum Werlc. 
PfIGg' mit dem Schwerte ttm, was Leben hat, 
zerbrich die Mauern, wirf sie hin zur Erde 
und fressend SaU streu' auf die wüste Statt. 

ABNER 

(erschreckt) 

Ein Feiod soll ich auf unsre Brüder lallen? 

SCHAUL 

Des Eisens grimme Härte schmecken sie. 
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ABNER 

Mit Kräh den ßogen krümmen wider Nob? 

SCHAUL 

Das Totenreich tu' sich vor ihnen auf. 

ABNER 

König, Mord über Jahwes Priester führen? 

SCHAUL 

(drohend) 

Abner, sag' ich es dir zum viertenmal? 

ABNER 

Schaul, sende deine Blicke in das Land, 

und weis' mir den, der mehr getreu als ich, 

wie an des Speeres Schaft stutz' dich auf mich. ■ 

Wer aber aoldiet täte, war' dir feind ; 

des Nabi Tod traf schon das Herz des Volkes, 

wenn nun den ungeheuren Frevel Uh 

für dich vollbrachte — . 

SCHAUL 

(unUfhrUht ihn) 
Abner, es wird Tag, 
ich sehe didi, wie du da vor mir stehst. 
Die Morgenwinde zausen dir am Mantel, 
hierhin, dahin wenden sie ihn 

(pimdieh) 

« imd dich, 

der du*s geheim mit dem Ebjatar hieltest 

Abner, ich sage dir, einst wird Sturm kommen, 
der reißet deinen Mantel in den Staub, 
und wieder dich mit ihm; bereu*n wirst du, 
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du und das Weib, daft ihr von meinem Antlitz 

zu jenen falschen Augen euch gekehrt. — 

(mit einer Handbewegung) 
Geht hin. — Wer von euch Männern tut das Wcric, 
wer wirft das Schwert auf diese Brut zu Nob? 
Keiner? Macht euch des Moigens Kühle schaudern? 
Doe^, Nordstnnn unter meinen Kriegern, Rauhster 
von allen, Diftelhaupt Adomsl? — 

DOEG 

(jatrückweiehsnä wie die anderen Krieger alle) 

1dl wiU 

mit Lohe dir das ScUangennest aussengen, 
zur Ode wandeln seiner Gassen Lärm, 

daß Füchse einst über die Statte laufen. 

SCHAUL 
Und nidit die Priester toten? 

DOEG 

König Sdunil, 

heiß* du midi hingeh'n und den David {^en, 
gebunden werf ich ihn vor deinen Fufi. 

MIKHAL 

Ha, Huch auf dich. 

SCHAUL 
Und nicht die Priester würgen? 

DOEG 

Den David wfiig' ich, alle seine Brüder 

(treiMig gegen MikM) 
vor dieses Weibes Augen; das will ich, 
doch jene PHester -*l? Welcher Lohn war' da 

genug für solche uie gehörte Tat]? 
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MIKHAL 

Fleiidiendef Tier, du idber sollst erwürg 

von David werden für dein böses Trachten. 

DOEG 

Dein Dreu'n macht mir kein Grau'n, noch zage ich 
vor jehuda'schen Hunden. 

SCHAUL 

(lacht) 
Zagst du nicht — ? 
Doch vor dem Werk tu Nob verblichest du ; 

du mu6t sie tflgen, Mann» du mufit et tun. 

(naduinnend) 

Ein Lohn — , sprachst du von einem höchsten Lohn — . 

Von David schweig', dem will ich an die Kehle, 
rott' aus das Priestervolk, David laß mir. 

MIKHAL 
Ha, dieser ist in Jisrael ein König, 
seht, Manner, das hier ist der große Fürst, 
ein Schlächter, dessen Aug' im Blute badet. 
Hinmorden will er, den mit Hafi und Neid 
gestachelt er, sich wider ihn lu steUen; 
nicht einmal dieses, nein, der nur entwidl, 
daß er nicht sterbe untejr Wolfesklauen. 

SCHAUL 

($chon vorher erregt durch Mikhah Zwischenru/ct nun auf da* 

Furchtbarste gereizt) 

Doeg, Doeg, den großen Lohn fand ich für dich: 
Nimm diese hier alt Weib, als Magd, nimm sie, 
als waa du wilkt, wenn du das Werk getan* 
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DOEG 

ScfaauL raictt du, bin ich dir ein Getikhter — , 
dai Kdnigiktnd mir — ? 

SCHAUL 

Üccg, blidee mich an 
und waj^ noch an meinem Wort, zu nagen. 

Hier auf den Speer gelob' ich — , nein, den Schwur 

^eb* ich in deine Rechte — 

* (läßt Da^a Hand wieder fallen) 

— fort von mir, 
hin über Jiirael halt' ich den Ann. 
Eid, Eid: Ins Andits soll mir speien dMeo, 
der in Felsritcen haust, Genofi der Eulen, 

der kaum mit Lumpen seine Bloße deckt ; 
den aussätzigen Hund heißt mich, wenn ich 
nur einer Sonne Lauf, von Nacht zu Abend, — 
nur Frist, als sie ein lodernd Feuer braucht 
gehauen und verdorrt Gras aufxolecken, 
verzieh', das Weib in deinen Arm zu stoßen. 

DOEG 

(vor Lust außer sich) 
Mein dieses schöne Weib I Bei Erd' und Himmel, 
König, stell* deinen Fuß auf meine Hand, 

(er kauert nieder und setzt SchauU Fuß mkf tiwt ftmht Hand) 
so soUst du nur den Kehlapfel zertreten, 
wenn auch ein Leben nur zu Nob entrinnt, 
dafl ich den Lohn gewinn', auf meines Lagers 
einsamen Ort den süßen Leib mir hole. 

MIKHAL 

Du widrig Roher, Bruns^geifemder du, 

nach mir gierst du, die Davids rechtlich Weib • 
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SCHAUL 

(läßt Mh mdä w€Uemd9tt) 
Doeg, deinen Eid hab' idi. 

DOEG 
Und idi geh' hin 
den deinen, König, einznloien. 

MIKHAL 

(zu Doeg) 

Narr! 

Wie — , glaubeit du denn jenem Mann? 

(itigi auf Sduaä) 

Deringt! 
. (Sthmd,9chnHmi/) 
Ja, er befarOgt dich, wie er David trog, 

mit seinem eignen Blute geht er markten, 
durch seiner Lende Frucht erkauft er sidi 
der Feinde Haupt und abermals und wieder* 
Fitehe und biig dich fem, du bist verloren, 
wenn Schaul tüddach lein Wort gereut, wenn's ihn 
anls neu gdQslet, sein Fleisch anzubieten, — 
o warf er doch auf David sdion den Spieß, 
was wird er dir, dem niedren Knecht erst tun* 

SCHAUL 
(kninthendl) 

H9ndin, du Hündin; doch ich will dich treffen. 
Doeg, dafi mein Wort ich halte, sieh* es jetzt: 
noch ehe du hinabziehst, sei sie dein, 
den Preis zahl' ich voraus, so bist du sacher; 
gleidi laue sie, drinnen auf ihrem Lager 
vollzieh* den Bund mit ihr, zwing* dich ihr auf* 

(Doeg «fs^ htirogen) 



Dodi landent du, wahr* dsdi iror dem. 

(ht^ den Spt&r) 

Dahin, 

(wtiMl tarn Harn) 
dafi ihr Gekreisch mein Ohr nicht mehr betauhe. 

(Doeg greift nach Mikhal, diese erfaßt jetzt Angtt, gemischt mit 
erbittertttem Haß auj Schaul) 

MIKHAL 

Weg, du Unsinniger, was willst du wagen. 

SCHAUL 

Hat nicht dein Ann mehr Kraft über em Weib. 

MIKHAL 
(fällt vor Mmi/ nißder)- 



Vater 



Fort Hündin! 



SCHAUL 



MIKHAL 

(wie irre vor Erregung) 
Sdiaul, du hassest mich, 
ja das ist gut, ich hass' dich auch, — unsagbar 
aus meinem Tiebten, endlos hass* ich dich. 
Drum strafe midi, ttofi' mich in FeisenadJunde, 
die nie und nie ein Sonnenstrahl erhellt, 
wo augenlos Gewürm sich schrecklich windet. 
Tut mir, was du nur ma^t, — doch dieses Tier 
lafi nimmer meinen Leib umschlingen, 

(ffür Ekel »diFtimd^ 



k6nnt* ich dann nodi vor Davids Auge stehen? ! 
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SCHAUL 

Ich iauchze, daß ich 90 dich treten kann. 

(zu Doeg) 

Hörtest du. Mann, ein Tier bist du, ein Tier. 

DOEG 

(gereizt) 

Ganz will ich da an ihr zum Tiere werden. 

(packt sie) 

MIKHAL 

(reißt sich los) , 

Erbarmen, ah König in Jisrael, 
Gerechtigkeit* König, will ich von dir. 

(Doeg ringt mit ihr, sie fortreißend, Mikhal klommt üdi an SchatäJ 
Wer seinen Eltern flucht, gebietet Mosdie, 
den treffe Tod. Idi fludhe dir ins Antlitc, 
so raufit du midi auch t5ten; höre dies: — 

SCHAUL 
(ttknimd und wingm^ 
Mein Ohr ist taub, voll Singen ist mein Mund, 
ich h&e nichts und brauch' dich nicht zu töten. 

, . - • • • • 

MIKHAL 

(venweifelnd) 

Schaicale reichen Brilste selbst den Jungen, 

doch der erbarmt sich meiner nidit. Ihr Männer, 

erduldet ihr's, daß einer reinen Jungfrau 

(die Männer wenden sich betreten ah und gehen nach hinten) 

in Jisrael Gewalt geschieht, ihr Männer? 

DOEG 

(reißt sie auf) 

Mein Weib bist du, erkauft mit meinem Eid. 
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MnCHAL 

Lüge speit aus dein Mund» doch Tmg, BlotidMtide 

ward unter Schau! ein Ruhm in Jisrael. 

(Doeg zerrt sie weiter) 

Gewürm, dich wird einst Davids Fufi zertreten, 
mit abertameodfält'ger Qual stirbat du. 

DOEG 

Drohst du mir mit dem grind'gen Herdenhund? 
Hör' du : sein Haupt mit seiner Locken Fülle 
in meines Roaies Schweif verflochten» hnug* 
ab Mofgengibe ich dir ans Jehudn. 

(MaM nip in hüthti^ Wut ihre HalMktäe ab tt^ ihnin 
da» Cmehi: Doeg mnnd aufd» fo, hAt ne kodi und aekleppi vis fori) 

DOEG 

Ha, deine Wut wird mein Gelüst versüflen. 

« 

MIKHAL 

(wckr^enJ^ 
Schau! — Manner, helft mir. 

(»ie klammert sich an die Tiir) 

Schau!, Fluch über dich! 
(Dorff reißt sie los, ihre Stimme verhallt im Innern des Hauses. Die 
Krieger itehen beklommen da, Schaul bricht in dröhnmde$ GeläcfUer 

au$, dann) 

SCHAUL 

Fort, mit den schnellsten Ronen David nach. 

(»ie gehen ab) 

(Der Vorhang fällt) 
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VI. Bild 



Im Gebirge En Cedi. Eint wild-zerlUufttiB Febgegend nah» <iem Toten 
Meer; echmale Felsentteige führen ven reciftl» und linke gu einer noA 
hoher gelegenen Felsplatie hinauf, von welcher man einen weiten Aus- 
blick hat; von weit herüber die Horner de» Gebirge» Jehuda, zu Füßen 
(dem Zuschauer uruichtbar) das Tote Meer. Auf halber Hohe zum 
Plateau liegt eine tiefe Felsspalte, in der Krieger lagern. Die Gegend 
ist nahezu vegetationslos. — Ein starker Sturm braust. Zmel Krieger 
Buchen ron unten nach oben zur Höhle zu kommen; der eine schon 
unterhalb der Höhle, der andere noch unsichtbar. — Es ist Abend, die 

Nacht kommt ziemlich »chnelL 

Erster Auftritt 

(In der HSMe Chagga)» Aharwt und jefmdäieehie KHeger^ hmarf" 
Mgeni Abifam und Kemoeeh) 

ABIJAM 

Kttüoidi, hci kommit du nkfat herauf» Kenotchl? 

DTE STIMME DES KEMOSCH 
Der Sturm riDgt mich zu Boden. 

(wird MikAar) 

ABIJAM 

He, ich sehe 

die Höhle ichon, die uns beschützt; herauf. 

(steigt höher) 

Waffen» Kemofch» Scfaauls Männer» die verfhichten* 

AHARON 

(am Rand der Hohle) 
Wer flu€ht auf Schaui, — bist du nicht Abijam? 

ABIJAM 

(ladit) 

Ho» du? — Ich dacht* hier seien Leute SchauU. 
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AHARON 

(lotht muh) 

Und idi glaubt' wieder, ihr Ewei wäret loldie. 

ABIJAM 

Das Wetter hat uns alle wild zentreut. 

Wie FSdiae laufen wir durdi das Gebiige. 

(ne tind in die Hohle gHnUn) 

CHAGGAJ 

Wer ist mit dir dort? 

ABIJAM 
(tith lagernd) 
£iner meines Bluts, 

für uns ein Neuer, der Kemosch aus Nob. 

Ein Priester hatte ihm da Sdiimpf ^etan, 

doch konnte er's ihm nicht vergelten. Nun, 

ab Schaul die Krieger- sendet, zeigt er denen 

aus Radie das Verstedc der Priestersippe; 

der Hund, der Doeg, doch stofit ihn dann von sich, 

da den Kemosch. So wurde er landflüchtig, 

um des Verrats halber könnt' er nicht bleiben. 

ich sage, stark und unverzagt ist er. 

CHAGGAJ 

Solche kann David brauchen, zeig' dich ihm. 

ABIJAM 

. (Imhi) 

Ja finden wir ihn erst; nieht wahr, Kemosch? 

KEMOSCH 

Schaul macht euch schnelle Fü6e, gleich den Hirschen, 

CHAGGAJ 

Wir aber kennen doch Jehuda besser, 
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wie aus des Fängers Schlinge rasch ein Vogel» 

so schlüpfen wir ihm durch, verborg ne Steige, 
die noch kein Geieraug' erkannt, geh'n wir. 

AHARON 

Auch warnt uns mancher, reichet Trank und Speise« 

wie dort zu Cannel tat des Nabal Weib, 

die AbigaiiL 
^ - ABIJAM 

Hfire das, Kemoschl 

AHARON 
Verweigert hatte es der Mann, und David 
wolh* mit dem Schwert schon über ihn. 

ABIJAM 

So macht er's. 

AHARON 

fandeatend) 
Das |unge Weib doch rührte an sein Herz. 

ABIJAM 

Auf David, mußt du wissen, blicken alle, 
jedoch den alten Schaul — 

CHAGGAJ 

(gu Ahmron) 

Siehe, wer kommt. 

(Aharon tritt an rf«n Rand der fßhie) 

AHARON 
Das ist — Ebiatar — ja ond David ist es. 

ABIJAM 

Kemosch, merk' dir's,. David will Herr genannt sein. 
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CHAGGAJ 

(David entgegen) 

GefÜlt et dir, tritt eiii in diae Hohle, 

sie bietet Schutz ; zwar lafit der Sturm schon nach. 

Zweiter Auftritt. 
(David und Ebjatar. David läßt ueh bald auf einen Stein nieder, er 
»pricht nicht laut, aber beatimmt; »eine Miene ist imhi froh, aber vaU 
Selbstbewußtsein, gemetsene Ruhe in »mnm ßtm^gungen ; er blickt vor 
ntk hin und a/uricht auch mit den Männern, ohne aufzublicken. Von 
dan» wo» er Jetzt und »päter sagt, ist David überzeugt. — Die Männer 
wprtduen nrnntnotk Itbhaft müeinandwt der Sturm hat naehgeiaeeen,) 

DAVID 

(am Eingang der Hohle) 
Erheben sie sich nicht, wenn ich mich nahe? 

CHAGGAJ 

(Umt) 

He, steht doch auf, der Henr ist da, der König! 

(Die Männer wdnueigen ut$d etehtn auf) 

DAVID 

(sich setzend) 

Das Wetter geht vorüber, zieht hinab 
durch das Gebiig, heifit alles neu sich sammeln* 
Meb Feldherr Jdab f&hrt nach meiaea Wort euch, 
zu Carrnel in der Wüste Siph harrt mein. 

AHARON 
(Uiee) 

Da haust die Abiga|tt. 

ABIJAM 
(stößt Kemosch an) 

He, Kemosch |etzt — 
(DaM eM ihn hur* wAmtf «i, er wAm^. Pauee.) 
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DAVID 

(wieder niedenehend) 

Muk gibt euch dort, was ihr zum Leben braucht; 
in kurzem ziehen wir fort aus Jehuda. 

CHAGGAJ 
ßeechtiden) 

Heiir, sagst du uns; wohin der Weg dann geht? 

DAVID 

Zu Alddsch, der unter der Piischtim Furrten 
der grOBten einer. 

CHAGGAJ 

(htiroffen tute alle) 

Wie — . du trittst zum Feind? 
DAVID 

(gleichmutig fortfahrend) 

In SikUg, seiner Stadt, finden wir Wohnung 

bis Scliaui — • Gleichviel, 

(eiwaa ukSffer) 
dahin geht unser Weg. 

(Peaue) 

CHAGGAJ 
(f»k oben) 

Ja, Herr, wenn du es uns so heißest, dann — . 

(wUigen um tUk hUekend, bemerki er K&moedi) 
Hier ist ein Neuer, der Kemosch aus Nob. 

DAVID 

Ist er gewalinet und der Mann uns sicher? 



ABIJAM 

ich stehe für ihn ein. 



(Eh/atar hat KgmotA tidiarf üngewehmt tritt an Davkk S9U§) 

EBJATAR 

(hastii^, leise) 

Herr, jag ihn fort, 
er iit't, der meine Brüder dort zu Nob 
vcmten hat. 

(Bf wdaadgt, da David «tiM kurxe, ^wehnnde HandbaoMgung nunht. 

Faam; aOm tmartungavoU) 

DAVID 
Kemosch aus Nob, du bleibst; 
^eh' mit den andern jetzt, ich fol?' euch nach. 

(die Männer gehen ab) 

EBJATAR 

Herr, {eneo Tfickiichen gvmaut du dir, 

der Schindliches an meinem Blut verbrochen? 

DAVID 

Ebjatar, dieses ist vorbei. Ein Opfer 

fOr Adonajs Erwählten waren sie ; 

nicht liemt da Klage, gleich der Palme steig* 

ihr Rühmen auf, da sie für mich doch starben. — 

Sollt* ich um jene Tat den Mann verwerfen? 

Ich nütze seines Arms Starke, das ist es. — 

PHester, du gleichst den andren, die erstarrten, 

als ich der Plischtim Namen nur genannt. 

Nein, ihr versteht mich nicht, könnt es auch nicht, 

wie war* euch solche Weisheit offenbar. 

Meint ihr, ich häng' mein Herz an diesen Akkisch, 

oder ich haftt' ihn, als des Volkes Feind? 

Er gibt mir, was ich brauche: sich're Statte, 

daß ich nicht nutzlos meine Kraft ausschöpfe 
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im Kampf mit Schault kommt danach meine Zeit, 
so kehr* ich «neder. — Und die Zeit kommt icbnell, 
Kunde hab' ich von einem grofien Zug, 
den bald die Pliscfatim wagen. Wahre sich 
' der Schaul» denn klug bereitet ist ein Plan. 

I EBJATAR 
'1 Wird Jisrad bedroht, sag'? 

DAVID 

« (ohru die Frage zu heatkttn) 

Ich will warten, 
auf das, was mir zufallt, zufallen mufi; 
der gold'ne Reif schwebt über meinem Haupt, 

j gesalbt, königlich ist es, — heilig rein 

will ich drum Haupt und Hände ewig halten. 

EBJATAR 

; (am Rande der Hohle) 

f Die Leute kommen wieder, — ich hör* Stimmen; 

( zwei Männer — , die sind nicht von uns. Der Grofie? 

Ja, Schaul ist das. Wir können nicht vorüber, 

der Hohle Dunkel mud uns bergen. 

(Er Mä Daioid muh kinien und tnU die j[Ummmdm SthtÜe Wne» 
Faun, wtiäm in der Holde brannte, aiit. Ee iet Nadd, der Mond 
edteini, ober noch oft von den iMen SbamuMdkm verdeeki, wdthe 

eiA epäier gänM{i€h verteilen) 



Dritter Auftritt 
(Schaul und JtMchak kommen herauf, viel später ein Bote) 

SCHAUL 
(üef erechopft) 
Geh'l 

Geh'l 



13 ZimMermana, OkJlfadit in 
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JISCHAK 

Du bist krank, Ufi mich bei dir verbleiben. 

SCHAUL 

' Geh' eilend von mir fort. 

JISCHAK. 

Hier ist die Hohle. 

SCHAUL 
Da werd' ich ruhen, gut; du aber geh*. 

JISCHAK 

Am Beige drunten warf ich meine Last ab, 

im Scfalaudie den Rest Wein hol' ich für dich. 

wieder tA) 

SCHAUL 

O ich vergeh', die Kniee brechen mir ; 

(weist Jischak in Gedanken weg^ 

(ort der, dafi er mich nicht hinstürzen sieht. — 
Der Wüste Grauen, dieses Sturmes Grimm — , 
wie Jammer schallt es durdi die Luft. 

Erbarmen! — 
So heult's: Erbarmen. Das ist Mikhals Schreien; 

(gequält) 

nicht hören will ich's, doch es läßt mich nicht. — 
(er fährt auf und starrt in die Höhle) 
Ho, da — der Priesterrock, den ich zerriß; 

der Nabi — seine Hand hebt er zum Fludi, 

(mit Craueen) 

er greift nach mir, — die Kehle würgt er mir« — Wehl 
(er fäUt vor Enieetm und ErtdiSpfung in Ohnmmht Ehjatar tHH 
sduuü vor und wl// Sduud mit dan Spear ereiedun: Dmnd hlÜt Ilm 
am Arm, eher nur edumadt, unaither, wae er tun toU) 
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. DAVID 

Waa wtUst du tun? 

EBJATAR 
Soll icb nicht DicMo da 
mit seiner eignen Wa^ Madit duidiboluenl? 

DAVID 

Ebjatar» nicht . 

EBJATAR 
(mit jubelnden Blicken) 

' Hier liegt gefällt ein Starker 
und ich darf über ihn hintreten, ich, 
der Schwadie, kann ihn an die Erde nageln. , 

ßAi den Spieß) 

DAVID 

(»iSfltihn^mithßftigmnEniidtlußweg und mfitihm 'dUWtgt fort) 
Fprt du, zurück. 

EBJATAR 

(zornig) 
Ist dieses nicht der Tag, 
da Adooaj in deine Hand gegeben 
den Fluchbeapieenen, der dich verfolgt? 

DAVfD 

(vt.r äditlich) 

Tritt fem, daß Schaul dein Odem nicht umstreiche. 

EBJATAR 
' (mü tS^d9€h9n BHcktn) 
T£t* idb das nidit für dich? 

DAVID 

Liige sprichst du. 
Du hassest ihn, weil er grofi über dur, 
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auch mir tatst du ein Gleiches, iäg ich so 
vor deuiem Fufi. 

(droht Ebjatar; situü) 

— Nein, fand* man ihn encfalagen, 
so iclirieen sie» David hat ihn eriegt, 
Fludi wurde mir und mir soll niemand fluchen. — 

(beugt si€k am Spieß getont über Sthetul) 

So ist sein Angesicht, hm. Niclüs weifi man 

von Menschen, die man nicht beim Schlaf geseh'n. 

Die Falte um den Mund, so weh und tief, 

wie eines Pflugs Furche, grub ein das Unglück. 

(l^ den Spieß »dmell fort/ 
Ah fort, es Iconnt* auf mich sein Unheil lenken. — 

(eieht im Buehm den Armrdf) 
Und seinen Armreif trag* ich auch, weg den. 

(legt ihn ab) 

— Nicht töten mag ich ihn, an meiner Waffe 
soll nicht Schauls Blut haften. — Doch fühlen muß tx, 
daß unter Davids Sdiwert sein Leben lag. 
Mtthlos, wie einen Zipfel dieses Manteb 

(»Mägi mit dem Sdtwmi einen Zipfel ab, legi ihn mu Spea^ und Reiß 
könnt' idi sein Haupt abtrennen und mit Ladien. 
Ja, dieses Wissen soll ihn peinigen. — 

(»chääeit eich) 

Macht es der Hohle Kalte, dafi mi<b schaudert — 7 

Nur nichts gemein mit Sdiaul, kein Unglück leiden. 

Unglückliche sind widrig. 

(Er geht ab, gefolgt von Ebjatar. Auf dem Felsweg stoßt er auf 
Jiechakt der zurückkehrt -mit einem Weinschlauch) 

JiSCHAK 
Hai Wer naht? 
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DAVID 
(stark) 

Zurück vor Adonajs Gesalbtem. 

(JwhtJt prallt zurück, stiert erst David nach, dann wir/t er den 
Schlauch fort und eilt zur Hohle) 

JISCHAK 
David I 

David, er hier' und Schaul . Wehe, da liegt er, 

erschla^n liegt er. Doch wo ist die Wunde? 

(betastet Schaul) 

SCHAUL 
(ktdh XU tieft kommend) 
Weg du» was nützt dir mein Erbannen {etzt. 

JISCHAK 

Spricht er? Kdni^f, 

(ruHtlt Schaul) 
erwache, ttig* die Wunden. 

SCHAUL 
Waa tust du, — wer bist du? 

JISCHAK 

Wo traf dich David? 

SCHAUL 

(riditet sich hoch, auf einen Arm sich etütgend) 
Jischak ist es. — Ich — schlief, ja schlief ein wenig. 

(verbirgt eeine Sehmäche) 

JISCHAK 

Du schliefst, ^chaui, und hier weilte David? 

SCHAUL 

David? 
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JISCHAK 
Ja der, wahrhaftig König, mit Ebjatar 
ging er vorbei an mir soeben. 

SCHAUL 
(rkhiet wcft zum Sitzen auf) 
David? 

JISCHAK 
Die hatten in der Höhle sich verkrochen. 

SCHAUL 

(sieht sich wild in <fer Hohle um) 

Hier in der^ohle? — Was glänzt am Gestein? 

JISCHAK 

(bückt sich danach; er/reut, daß Schaul lebt, sucht er redselig und 

gutmütig ihn abzulenken) 
Der Armring, König-, den verlorst du wohl, 
bei deinem Spieß liegt er — und da vom Mantel 
ein Stieifcfaen, siehe dort rifi es dir ab. 

SCHAUL 

(nut mäthUg^ innerer Bewegung, den Zueammgtüumg erkennend) 
Der Goldreif, weldien ich einst David gab. 

Und das vom Mantel hat ein Schwert geschnitten, 

ja als ein Zeidien lag es bei dem Speer. 

(ringt schwer mit sich, dann vertraulicher zu Jiechak) 
Hör", Jischak, hör' es — : ich war ohne Sinne 
und er stand über mir und schonte mein. 

JISCHAK 

Willst du jetzt trinken? 

SCHAUL 
fgrSbeli den Gedanken naek) 
Nie war' idi erwacht, 

doch er stand über mir und schonte mein. 
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JISCHAK 

Ich heir dir auf. 



SCHAUL 
Dftvid venchonte meiii, 
der ihn nicht khonte. 

(WUl «AA mrfntkten, fihU §i€k mkamdi; er uehi, daß JwAtdk ihn 6e- 

oba€hiet, um Um abgtdefUten) 
Forsche, wo wir sind. 

JISCHAK 

(steigt höher . sieht über den Abhang hinaus, Sdiaul richtet sidi indes 
mit hastiger Anstregung auf, ordnet sein Kleid und wischt den Schweiß 

von der Stirn) 

En Gedis Wüste wird der Fels g^enannt — • 

ein Meer unten, das Htote"* sagen sie; 

und — Scfaaui, dort sieht man in Jehudas Taler. 

SCHAUL 

So weit blickt man um sich — , laft mich hinauf. 
(Jitekttk Mit eiwtu turütk, Sekaul üdgt hinauf* Der ^Miek vom 
F^wen henA wiiiU auf Om zunäehei ganz erethSitemd, in ttommem 
J^uunen verwfül er; dann loei «/«A nadi und ntuh die furdiAare 
^Kuumngt in der er ti<A §eit dem Erwadun befindet; feist findet er 
dm Ventändnie für Davide Handlungeweiae, — Jisthak nimmt s«- 
er$i an dem-AoMitk teil, dann eueht er Sthaul abzulenken und geht 
Muietzt hopfediüttelnd zurück, um den Wein zu holen, — Der Himmel 
hat «t<A aufgeklilrt,der Mond beteuddei hell die kalte FekhndeehttftJ 

■ 

• SCHAUL 

Was waltet hier? — Jisch^ik, dies heißt ein Mecr?- 
Starr liegt es da von hartem Bann bezwungen, 
der Wolken Schatten huschen drüber hin, 
gleich Nachen, die Erstorbner Seelen fuhren. 
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Nicht löscht Getier den Dimt an diesen Wassern, 
kein Schiff durchzieht sie und von jenen Ufern 
floh sdbst des Grases dürrer Schmudc. 

JISCHAK 
(beittinunetulj 

Die Wüste 

dort g^cht eniarrten Wellen einer See. 
Konig, in eins versdiwonunen deudil mir Land 
und Flut» verlöscht die Grenze. 

SCHAUL 
(tief 9innmd) 

Jede Grenze. — 

Gewaltig Furchtbares, das mich anweht, 
wcidi' einen Namen gibt dir mein Entsetzen? 
Tod ist des Menschen und Leben des Menschen» 
was war' nun dies, das Leben nicht, noch Tod? 

— Laft deine Brust, lafi Atmendes mich fühlen. 

JISCHAK 
Stutz' dich getrost auf mich, Schaul. 

SCHAUL 

War' es Schlaf? 

Dann doch mit wachem > qualvoll ein Traum, 
unter dem sich erschreckt die Seele windet. 
Fieber durchrast das Hirn und wehes Suchen, 
kennen, angstvoll erdenken will der Sinn, 

was da geschieht und kann es doch nie fassen; 

die Lippe, die auf ihrer Wölbung rollt 

schon einen Namen, Worte des Erlösens, 

nur efaien Schrei, an den das Herz sich klammert, — 

— eriahmt, bewältigt von der gleichen Macht, 
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lallt sie ermattet nur verklung'ne Laute, 

ein Nichts. — Und eisig wälzt sidi dort heran 

Erbarmenloses, jedes Widerstreben 

bricht vor der Last des ewig Unbegriffnen, — 

JISCHAK 

König, was tritt dich an? Komm doch hinab. 

SCHAUL 

Jischak, wer hier so sitzt durch Tage, Monde — 

(plöttlitk auffahrend, bliUarHgti Erleacktang) 
Das ist's — versteinen — ja, das ist der Name, 
kalt muß deß Sinn auch werden und versteinen. 
Dem Kind, das aufwächst in Jehudas Öde, 
erstarrt frühzeit des Herzbluts rote Welle 
und was ein Mensdi an Leid und Lust erfahrt, 
rührt es nicht an. — So ward auch David gro6. 

JISCHAK 

Ja, David lebte hier, — denk' doch nicht seiner. 

SCHAUL ' 

Dort stand er, wägt' er's ab; kein edler Sinn 
beriet ihn. Schanden könnt' mich seine Milde, 
des Mantels Saum bezeugt's, sollt* S^ugnis sein. 
Nur litt er nicht, daß seines Namens Ehre 
durch Mordtat sich beflecke. — So woüt's David. 

JISCHAK 
Jetzt aber, Konig, trinke einmal Wein. 

SCHAUL 

So war sem Streiten auch, die list'ge Schlauheit. 
Wenn uns des Kampfes Hitze glühen macht, 

wie eines Schmieds Esse der Speere Eisen, 



da spurt* er 1 auemd nach des Febdes Blofie 

und Stadl das S chwert von unten ihm ins Nackte. 
Felsöde, Eishauch, toter Stein Jehuda, 
du siegtest, wo mich Unheil niederrang, 
wo mir das Leben Lust, Zorn, Hafi und Wut 
durch meiner Adern Ginge trieb, wo Mensch, 
vdlBg nur Mensdi mit lodernd hei6em Wollen, 
wo groß ich war, vielmehr noch - ach, so klein. 
(Er starrt vor sich hin, die Arme schlaff herabhängend, die Augen 

voller Tränen) 

JISCHAK 

K5nig, Henwasser quillt im Aug' dir über. 

SCHAUL 
Fern dort die Wüste, da haust Amalek. 

JISCHAK 

Hm, man erblickt die Wüste. 

SCHAUL 
Sähest du 

auch Amaleks Font, den Schmuel gemordet? 

JISCHAK 

Den Schwarzen, dessen Aug' so — , ja wie war es? 
WahrÜch, man kann nicht in die Sonne blidcen 
und sagen, wie sie ist So war sein Auge. 

SCHAUL 

Jischakl Wie wenig hast du das vergessen 

und mir entschwand es, schwand sogar sein Wort. 

Ein Grofies lehrt* es mich: Nicht rfidnirirts schauen, 

wer ie ein Fürst sein will 

(tith erirmemd) 

Und — ja noch dies: 
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Die Ferse dem Gemeiiieii in ileii Rachen. — 

Weh, ah, wie wurde niedrig jetzt idb selbst; 
mein Haus verwüstet ich, staub dürre Reben, 
die nur dem Feuer taugen, trägt mein Weinberg. 
Gleicbwie den Stern im Aug' bewahrt' ich Mikhal, 
nun mofite meines Grimmi Geifiel sie föhlen; 
und er — Jehonatan — 

(birgt «ein AnÜHz in den Händen) 

JISCHAK 

(wie früher für sich, halblaut) 

Was ist's mit dem? 
SCHAUL 

Ruckwarts'nur sah ich, ob mir Ehre ward» 
nadi Ruhm aus andrer Mauler geizte ich. 

Der Krone Glanz mir an das Haupt zu leimen, 
dazu braudit' ich den Arm, tot lag beiseit' 
indes mein Schwert, träumend ward ich und feige. — 
Weh', meine Leuchte losch, dem Fluch des Nabi 
erlag — ich, Mikhal und Jehonatan. 

JISCHAK 

(lacht auf, hesinnt sidi aber: leicht verlegen und Schaui 

Die Nacht tut dir es an. Jehonatan — ? 

Was denn vermödit* ein Fluchwort über Solchen, 

dem selbst Schwerthinkeln nie ins Auge bi6; 

und, K5nig, rückwärts sah der keinen Tag* 

Weiftt du nicht mehr, yne er den steilen Fels 

die Mikhmasch-Schiucht erstieg, die glatte Wand — ? 

(mit Grauen) 

O hätt' er da zurück geseh'n — . 

(lacht) 

Vorauf « 

über den Feind als Erster — 



SCHAUL 
(hefHg bewegt, patkt ihn) 
Jiflchakl 

JISCHAK 
(elwhrieki, mißventeht Schaul) 

König — , * 

ich schwätz' wohl Narrheit Lafiyich hol' den Wein. 
(Er tteigt hinab, den Sdüauth zu holen, da t leAf er van fem einen 
Mann henmftieig^, dem er enig^i&t. und kommt leite ^tnehend 
mit Um atnuk, im Reichen AugenidUk, in dem Sdtaul heraheteigO 

SCHAUL 

(springt auf, hebt, von getualtiger Freude bewegt, die Arme; dann in 
das Land blickend, schüttelt er die Faust gegen Jehuda) ' 

Fluchwürdig Land des Grauens, deinen Zauber 

warfst du schon auf mein Her?, dafi es verzagtCi 

nodi lebenzuckend sich zum Tod hinwand. 

Fort doch von hier, mag David Konig sdn, 

Ffirrt fiber Steine und erstorb'ne Herzen. 

Mein Jisrael rief aus des Mannes Wort, 

dahin» erneuen will ich meine Macht, 

erneuen — und Jehonatan sie geben ; 

dem Haupt die Krone, das nie rfickgewendet 

als errtes tauchte in der Fdnde Sdiar. — 

Törichter, wdser Mund, der du so sprachst: 

Was auch vermocht' ein Fluchwort über den? 

(ladit jubelnd) 

Sieg wird ihm stets und edel kämpfte er. 
Sollt' nicht der Edelste auch König sein? 

(Er geht groben, mit /eetenh freudigem Eniechlafi ^nab, trifft auf 

JiBthak) 

JISCHAK 

Ah, Schaul, du nahst Botschaft kam her zu dur. 
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DER BOTE 
Köni^p gleich Wassern steigt der Feind empor, 
reiBende Strome über Jisrael. 

Die Pllschtim kommen. Weh, mit arger List 
sind diesmal sie am Meer emporsfezog^en, 
das Feld Kischona sieht dein Aug' nicht mehr 
vor ihrer Watf en und der Wagen Menge. 
Von dort lum Tal des Jardens diirdhzubrechen 
und so ins Herz des Landes zu gelangen 
einzig Manasses Männer wehren dem. 
Weh über uns, weh über diesen Krieg. 

SCHAÜL 

Mann, Jaudizen über ihn, Lachen und Jubel. 

(Der Boie igt betreffen) 

JISCHAK 
(erfreut über Sdutul) 
So eil' hinauf, dein Heer zu fQhren. 

SCHAUL 

Kämpfen 

will ich, gebieten soll Jehonatan, 

auf seiner Augen Brauen thront der Sieg. 

BOTE 

Von deinem Sohn ward Kunde mir, dafi er 
in seinem Haus den. Erben bald erhoffl. 

SCHAUL 

Ein Erbe dem Jehonatan, em Sohn? 

(jubelnd) 

Dein Fluch zerbridit in Scherben, großer Nabi; 

neu steht mein Haus gegründet und auf Fels. 

Gegen den Feind für euren König, 

kämpft für Jehonatan und seinen Sohn. 

(ne Etagen hinab) 

(Der Vorhang /m,) 



VILBUd 

Zu En Our. Ein dSHrer Tag, Berghaide im Gebirge Ciiboa: an Weg 
ßhri im Mlnl»rgrund herauf; zur Unken an den Feie angehaui mte 
armwdig terfaßene LdunkStUe. Am Dadi ist an Kamehdiädel aufge- 
ftedk. auf der Sikmelle sind J&iacAeii befest^. Nahe dem Hause eiVt 
Baumstamm, der durek BlitxsMag serstSri ist, davor liegen ^eine» 
die ehemale als ^tsgekgenhdt dienten. 

Erster Auftritt 
(Sthaul und Chadascha kommen herauj) 

CHADASCHA 
Hier ist des Weibei Haus; ruf ich sie air? 

SCHAUL 

(durdi die bedrOngte Lage des Heeres und das fernbleiben JeHonaians 

verstört) 

Da grinst es nieder — ho, Chadascha sieh, 

(sagt auf den Schädel) 
dürr wurd' der feisten Backen Pw. — Nabi, 
dein Fluch zerbricht, kommt erst Jehonatan. 

CHADASCHA 
Sdkaul, Knochen sind an Dach und auf der ScbweUe, 
die schredcen bose Geister fort Doch höre, 
dein Sohn bleibt fern, des Eiben wartet er, 
uns aber dringt der Feind, den muft man schlagen. 

SCHAUL . 
(nickt) 

Den muft man schlagen, — doch an weldiem Tag? 
DkM fiag' das Wdb, ihr Ohr lauscht m die Tiefe, 
nackt liegt vor ihrem Blick der Toten Wohnung. • 

CHADASCHA 
Baust du auf Zaubertrug? König, nidit so^ 
lasse den Priester 
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SCHAUL 
Schweige, Priester lugen; 
<tie droben alle wuften gegen mich. 
Nun soll des Abgrunds ew'ge Schwärze mir 

aus ihrem Schoß gebärea Offenbarung. 

Zweiter Auftritt 
(Ihtg, Abner, JoatMft^ heraufkommend) 

DOEG 

(zurückru/enJ) 

Ja« Abner, komm herauf, hier weilt der König. 

(zu Chadascha) 
Was tust du auch, du führest Schaul hinweg, 
da uns der Feind so nahe. 

SCHAUL 
(mit Widerwillen) 

Doeg hier, Doeg? 

DOEG 

( ro h ingrim m ig) 

Ja doch, ich bin's. Heut' kam idi au im Lager, 
und ganz aliein; ich wollt' dir Streiter sammeln, 
Gebot tieft ich ergehen duicfa Jehuda, 
doch niemand folgte da; ich ward bedroht, 
denn voHer Aufrahr ist das Land gen didi. 
Den Hund, den David nennen sie da König 
und deinen Namen — 

SCHAUL 
(ausbrechend) 
Hab' idi dir geheißen? 
Kricgsvolk mir xu berufen aus Jehuda? 



Fluchst du auf David audi vor deinem Weib? 
Erkennst du David, ahnst du je sein Großes? 

DOEG 

Sein Großes — ! 

(ladit) 

Abner nenne ihm dies: Große. 
ABNER 

(mit einem zürnenden Blick uu/ Ooeg, leiser) 

Es ist so König, Kunde kam ins Land, I 

daß David mit den Plischtim sich verbündet. 

Bei König Alddach weilte er zu SiUi^ 

und drüben steht er jetzt im Heer des Feindf • 

(Sekaul uA 6e#roj$^tfn. Do^ lmkt hShniuh auf vmd geht 4A) 

* 

SCHAÜL 

Abner, ward ich so niedrig schon, daß ich 

im Munde dieses Knechtes ein Gelächter? I 
Abner mich reut, was ich an Mikhal tat. 

ABNER 

(ebenso) 

Muß &ie dann noch an den gekettet sein? 

SCHAUL 

Sie ist sein Weib. 

ABNER 

Genug- des Lohns ^enoß cr 
für jene Tat, er soll jetzt von ihr lassen. 

SCHAUL 

(ohne Hoffnung den Kopf schüttelnd — sinnt) 

Wie zuringst du Um — ? 
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ABNER 

(sehr geheim) 

EÜD Tag der Schlacht kommt bald, 
wetm man vorao im Streit ihn stellt — , begreife. 

SCHAUL 
(wmend, ohne genau auf Abner tu kSren) 
Ein Tag der ScMadit — » und dr&ben latiert David. 
Alles weiß er zu nützen, selbst den Feind ; 
Schutz muß der ihm gewähren, muß ihm dieuen. 
— Nein, Jisrael will ich vor ihm erretten 
und für Jehonatan die Macht emeu'n. 

(Er lUammmi »«oft krampfhaft an dkee Hcffnanf^ 
Sieg wird dem Hdden, Sieg auch über David» 
der Edle beugt den Niedren unter sich, 
ein Amalek ist er, vorauf den Blick. 

^ (schmerzlich) 
O nahte er, o nahte endlich er. 

ABNER 

Dein Solm wdlt schon im Lagor, seit du fem. 

SCHAUL ' 

(erstaunt) 

Jehonatan — ? Was sagst du, er im Lager; 
Abner, warum eilt er nicht her zu mir? 

ABNER 

Er folgte meinem Fuß, da ich Hnansti^. 

SCHAUL 
Er folgte dir und überrannt dich nicht, 
dich Alten nicht, %irindiascfa ein muntres Füllen? 

ABNER 

Schaul, fasse dich, daß du ihm magst begegnen; 
sein Fuß ist schleichend, eines Greisen Schritt. 
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SCHAUL 

Ward tbm kdn Solm geboren, starb der hin? 

JOSCHIJOHU 
(lUr am Abhang iUhen blUb, hat nkkU von den Rtdm gekort) 
Dort kommt Jehonatan. 

ABNER 
(zuruci: haltend) 

Geboren ward 

ein Sohn. 

SCHAUL 

Und lebt? 

ABNER 

(nickt) 

SCHAUL 
Ein Erbe und er lebt! 
O wundersame Lust erweidit mein Hens* 

Entgegen ihm mit Jubel. Jauclizt Jcho — 

(dasWort erstirbt ihm aaj der Lippe, er starrt Jehonatan betroffen an) 

Dritter Auftritt 
(Jehonatan, an Miene und Haltung wtarit v^änderi, verfallen und 
ludemdt sturst in SihauU Arme, da» Haupt an deeeen Schulter bergwui) 

JEHONATAN 

Mein Vater — 

SCHAUL , 
Abner, sag', ist das — mein Sohn? 
Schwer lastet er auf memem Arm; dies Haar 
ist ohne Duft 

(hebt J^onatane Haapt) 
und seiner Augen Glanz 
Idacfate der müde Staub der Sorge aus. 

Ein Erbe lacht ihm uud er jauchzet nicht. 
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JEHONATAN 
(qualvoll abwehrend) 
Weh, scharre mir Dicht das Erionem auf. 

SCHAUL 

Du Rasender, dir lebt ein Sohn, hör' es, 
dir lebt ein Sohn, ein Erbe ward geboren. 

JEHONATAN' 
(mit Leidenschaft der V^zweifiung ethreiend) 
Ein Tier ward mir geboren, höre du. 
Lahnuiech an Hand und Fuft von Mutterleib» 
verkümmert seiner Glieder junger Wuchs, 
zeitlebens kriechend ein verkriimmter Wurm, 
Schaul, König Jisraels, das ist dem Erbe. 

(Schaul schreit laut auf und wirft sich auf einen Felsstein, das Cesidit 
auf die Arme legend und drin bergend. Die Männer stehen tief be- 
troffen. JekonatMi, ohne auf die Umgebung zu achten, redet verttört 

vor eich hin, grübelnd) 

Des Auges Glanz, sprach er, veilosdi — verlosch. 
Ja stickend -dürrer Tau fiel auf mich hin. 

Was doch erklang^ in meinem Herzen einst, 
der Bo^';ensehne jauchzen gleich, — die Lust 
am Kampf, der Mut, das Freud4ge, all das, 
von dem ich kaum gewufit und welches, doch 
mein Bgen, nein so: dessen Eigen ich. 
Wohin entschwand das Schöne um mich her? 
— David liebt' idi und er war eine Schlange; 
Gift spie er in mein Ohr, als idi ihn küßte. 
Die Lilie Mikhai sie liegt ausgerissen, 
dem Griff des Knechtes eine rohe Lust. 
O und das Ärgste, da mein Vater, du, — 
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zur Sonne sdiaut* ich froher nicht hinauf, 

Lob, Rühmen häufte ich auf deinen Scheitel — 

zum reißenden Tiere bist du gewandelt, 

Blut, Fluch und Tränen wallen um dich hin. — 

Zu meines Hauses Frieden floh ich da« 

im Schoß des Weihes wuchs mir auf ein Hoffen; 

der ich beschmutzt, zerbroclieo mir erschien, 
in meinem Kind ersehnte ich das Heil; 
ein Reiner, Edler sollt' es einst fortwaschen 
das Eide von der Krone Jisraels. — Wehl 
Fort lagt* es mich, mdn Haus floh ich auf ewig, 
das widrigste Entsetzen trieh mich aus. — 

(mit Leidenscha/i und Schmerz) 
Das Leben jauchzend und in Lust zu leben, 
mein höchstes Gut: des Leibs gesunde Fracht, 
der muntren Glieder reichbewegte Kraft — 
für ewig, ewig memem Kind versagt — I 
Werreifiet aus dem Hirn mir dieses Wissen, 
was tilgt dem Auge jenes Anblicks Qual? 

(hrUht xuMOfwnm; Minnt, dann tvieder gthrocken, mudk) 
Das war es, darum nur kam ich hierher, 
.nicht Kampfer, Siegeshoffen lockte mich — , 
das nicht, das alles nicht. Den Quell such* ich, 
hier spruddt er, der dieses Dürsten losdit, 
der mir den wehen Staub spült aus den Augen, 

(riditet sich auf) 
f daft ich noch einmal jauchzen kann im Leben, 
ein lelstes Mal den Bogensehnenklang, 

(gtkt Umgtam ab, mit tiefer Sehntuchi) 
nur noch ein Jauchzen will ich, nur ein Jauchzen. 
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.(Man hört au» dem Tal feierliche Posaunenklänge. ^SchatU vwweili 

unverändert in seiner Stellung) 

ABNER 

(nadi tiner PttOMe) 
Mein Koni;, lasse nns hinab {etzt geh'n, 
et rufen die Posaunen zum Gebet. — 

(mhrt Sehmtl an) 
Sdmnl. König Scbaul. ^^^^^^ 

(riditet sich auf, leite) 

Mein Hans neiget sich zum Tode. 

CHADASCHA 

(mahnend) 

König, denk' an den Feind und steig' hinab. 

SCHAUL 

Wo ist der Held, der nun das Heer soll fuhren? ^ 

Jehonatan ist hin — in Harlenliedem 

(Fotaanm veniammtn) 
wird er noch leben, — aber er ist hin. 

Er war kein Amaiek, nicht dessen Art, 

er schaute rückwärts, Unedles ersah er — 

und et zerbrach daran, zerbrach. — Chadascfaa 

ruf dort, das Weib soll mir die Rede sagen. 
fChadaaeha uhlägi an die Tur der HvttU, geki dann Alnein. Sehaal 

wlddauf) 

ABNER 

Nicht doch, mein Konig. 

SCHAUL 

(geheimnisvoll) 

Abner, tue dies — 
der Schädel und die Knochen, das ist gut, 
doch eine blanke Waffe schredcet mehr, — 

fgrmft Ahntn Spi^fl) 
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steh' mit dem Eisen in der Tür, nicht laß 
herein den Fetten, wenn er zu mir drängt. 
Ja, tu mir dies. 

(abratend) 

Was kannst du dort erforschen, 
de.iUm|>(e.A»s«>g? ^^^^^ 

(nickt ernst) 
Meines Kampfes Ausgang. 
(ab in die Hätte) 

ABNER 

Dann will ich klug sein, Joschi|ohu h6re. 

(/osdtijokn tritt zu ihm heran) 

Zu einer Botschaft mußt du heut' mir taugen. 

(sieht ihn prüfend an) 
Was ich an Hir und deinem Bnider tat — 

JOSCHIJOHU 
Erblinden soll ich von der Stunde an, 
da ich's vergesse. 

ABNER, 
(faßt ihn am Handgelenk) 
Ober euch der Feind, 
die Stadt verbrannt, erschlagen Vater, Mutter, 

ich nahm euch Waisen beide in mein Haus. 

JOSCHIJOHU 
In Bosheit wandelst deine Gute du, 
wenn du verziehst, mir dein Gdieift zu künden. 

ABNER 

Fort send' ich dich, jedoch dein Bruder bleibt, 

er bleibt und stirbt, so du mir treulos dienst. 

(drohsnd) 

Er stirbt. 
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JOSCHIJOHU 
Ich heiße solche Tat mein Recht, 
wenn ich ein Wort andera als du gesetzt. 

ABNER 
(nickt befriedigt, leiMc) 

Zu Mikhal eUe, dieses Königs Tochter, 
kund' ihr: Doeg lei gefallen hier im Kampfe. 

JOSCHIJOHU 
Im Kampfe? Gut, so lüge idi für dich. 

ABNER . 

Nicht lugst du» Wahrheit ist dies schon geworden, 
wenn du bei Mikhal sein wirst. 

JOSCHIJOHU 

Ich begreife. 

ABNER 

Zu meinem Haus geleitest du das Weib, 

ist alles hier zu Ende, komme ich — 

(ihn bedeutend anblickend) 

verstehe wohl — sie David zuzuführen. 

JOSCHIJOHU 
Unendlich Gutes tatest du an mir, 
mm weifi idi nidit, wie ich didi nennen soll, 
Abner, ob klüger oder gütiger. 

ABNER 

Danadi dringst du zu David und rufst aus, 

was ich für ihn und Mikhal jetzt getao. 
Noch ehe dieser, Mond Gestalt gewechselt, 



folg' Ich and trete vor den JektuUer, 

die Krone Jisraels bring' idi ihm mit. 

(wM ihm dm Wtg^ 

JOSCHIJOHU 
Kein Lebewohl sag* idi dem Bruder, dodi 
dies Wort verzeihe! Sdione didi im Kampf. 

(gdd. Akner Mut ihm nath, dtmn laeht er gezwungen Itaä) 

ABNER 

He Josdtllohn» bist du dodi ein Narr» 
du glaubest allem» was idi dir gesagt? 

JOSCHIJOHU 
Nodi nie sah idi didi sdiersen* Magst du«eh'n, 
wie idi dir diene, wo du meiner spottest. 

ABNER 
(wieder enut) 
Weh dem» der hier nodi sdierzt; idi prSIte didi» 

geh' und vollführe alles mir getreu. 

(Geschrei im Haus) 
Was ist? Flieh* eilend, wende dich nicht um. 
(Jo»€hijohu eilt ab, Schaul stürzt aus dem Haus, er schlägt um sich, 
ganz verstört, klammert eich an Abner. Cl^daecha folgt) 

SCHAUL 

Wehe, er folgt, der Nabi, folgt mir nach. 

Du, Mann, durdibohr' ihn mit dem Spieß, stidi ihn. 

CHADASCHA 

Sdiaul, fasse dich, nichts folgt. 

(Aus dem Tal hört man Jetzt Kamp/getöse) 

ABNER 

Kennst du midi nicfct? 
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SCHAUL 

£r naht, der Nabi, wehl 

ABNER 

(tindringlkh) 

Nicht Abner kennst du? 
SCHAUL 

Ich sage dir, er kommt. Wie, bist du Abner? 
Das Tosen h6r*,er ist's, der Grauenvolle. 

ABNER 

(unruhig lautehend, fuhrt Sthmd mm SUtgMn) 
Wie Kampf t5nt es herauf. 

(tu Ouuhueha} 

Was ist gescheh'n? 

CHADASCHA 

« 

Das Weib warf trodnie Kriuter in die Flamme, 

da wirbelte ein Rauchdampf hin und her. 

SCHAUL 

Blinder, sahst du nicht Schmuel? Mich hör' Abner. — 

(er faßt Abner an) 
In Krämpfen wand sich unter mir die Erde, 
ihr Nabel barst und au^espieen ward, 
was einst des Abgrunds Radken niedeischhuig, 
der Brei ihres Gedärmes schwoll herauf; 
ein Mantel wehte, vrild venerrt ein Antlitz, 
herausgequollen stier das Aug', vom Schweiße 
klebt an den Schläfen das spärliche Haar. 

ABNER 

(sich losmachend, geht nach hinten, lauschend und atu»pähend) 

Laß, König, höre an, der Feind drängt vor. 
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CHADASCHA 
Schaul, wie die Wolke dort vergeht, so, wer 
zur Erde niederfäbrt, kehrt nicht herauf« 

SCHAUL 

Heid brannte mir aein Odem In daa Antliti, 

(unbeirrt) 

wie Donner dröhnte furchtbar eine Rede: 
Heut' noch wirst du und dein Sohn bei mir seini 

Vierter Auftritt 

(Ji$chak rast den Weg herauf) 

JISCHAI^ 

Abner, ist da der Konig? Fort, entweicht, 
die Plischtim haben Üatig una nmganfen; 
ala unflcr Heer betend lag am Altar, 
faradi ein der Feind, alles floh in daa Land. 

KSnig, einzig dein Sohn Jehonatan 
sprang mutig gegen sie, nicht rüdcwärts schauend, 
ob lemand folge, drang er in den Feind ; 
umringt von vielen, stand im Kampf er iaudixend — 

SCHAUL 

Jandiiend? j^^^ 

Bis er durdibohrt von Schwertern, Spiefien, 
aus abertausend Wanden blutend, fiel, 

gleidi einem Wasser hingegossen. 

SCHAUL 
(wdmt auf) 
Hai 

JISCHAK 

Wie du, schrie*n um den Helden wir, doch er — , 
Jaudizcn füllte den letzten Atem aus. 
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SCHAUL 

(wchrtddkh klagend) 

Jehonatan ist tot. 

JISCHAK 
Entrinne, K6nlg, 
denn unaufbaltBani dring:t der Feind- im Tat 

SCHAUL 
(dumpfer) 

Jehonatan ist tot. 

JISCHAK 

Ich hab' mein Pferd 
am Wege drunten stehen, da rette dich. 

SCHAUL 
Jehonatan ist tot, . . 

(sinnend) 
doch er starb jauchzend. 

JISCHAK 
Konig, auijaucfaxend voller Lust starb er. 

SCHAUL 

(gefaßt und mehr und mehr sich verändernd) 
Jehonatan ist tot, doch er starb jauchzend. 
Was kannst du mehr uns heißen Amalek? 
Über die Niedren, Fliehenden hinweg 
ein Erster, Einziger in der Feinde Mitte, 
als Krieger sterben, jaudiZMid und im Kampf — . 
Ja, dies war unser Ziel, nicht thronen, hemdien* 
Ich Tör'ger irrte ab vom Pfad und muß 
dem Sohn nun folgen, statt voran zu gehen 
und auch nicht jauchzend 

(wie verklärt) 

doch mit stiller Freude. 

CHADASCHA 
(irmarig mahnend) 

Mein Konig — . 



SCHAUL 
(milde) 

Wie, Chadascfaa» lernst du mcbU? 
Weifit dvL et nie, daß ich keio König war? 
Di«s tiiuaite ich einsl, ja vor langer Zeit ^ 
um meine Stirn gepreßt des Schmcnes R«f. — 

I ch träumte viel zu viel. 

(lätkeU) 

Laßt mich nun heut* 

zu Ende sinnen meinen Konigswahn. 

(traurig — heiter) 
Gro6, reich, ein Herrscher, wie die io Ägypten 
bin ich, des Glinges und des Prunks Genoß. 
Mafiloi verschwenden darf ich. Meine Zierdct 

(nimmt den Kronni/ ab) 
das Diadem vergeudet Qpp*ge Laune; 
fort zu des Baches Steinen, Uing hinab. 

— Danach das Köstlichste, das Menschen haben, 
ihr erstes, letztes, ewig einzig Gut: 

das Leben werfe freudig ich von mir. 

Ihm war ich lang ein Knecht, heut' bin ich Herr, 

Tod, dnr gebiete ich, daß du mur nahst. 

— Wie, Abner, bKckst du traurig, — du Chadascha, 

mein treuer Jischak — ? 

ABNER 
(ernst, betreten) 

Schaul, mich reuet vieles, 
das ich getan, laß mich jetit mit dir gehen. 

SCHAUL 

Werd' froh zuerst, siehst du nicht, wie ich scherze. 
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Einst ward ich trüb\ dann wieder lustig-toll, 
nun ist unendlich lieblich mein Gemüt. 
, — Fliek\ Abner, und errette Jisrael 
fSr idiMii neuen Hemcher» tu's für David; 
audi meinen Konigmamen bringe ihm. — 

(ernst) 

Scherzt* ich, — jetzt nicht, ich Hab' ihn einst verkannt» 

verkannt wie ihr; er ist so, wie er sein muß. — 

Die Magd, welche am Brunnen Wasser schöpft, 

schmäht woU den Eimer aus» daft er zu klein 

nicht ihr Gefaft anfüllt und schilt ihn auch, 

wenn er zu groft den Krug. macht überlaufen. 

Die Narrin I Nein, so sind wir Menschen alle. 

Unlustig legen wir das eig ne Maß 

an jedes, nie zufrieden müssen vrir 

an allem und das ist's — : uns selbst gestalten« 

(fafii dm Baum an) 
Wohl dem, der wie der Baum hier Wurzel faifit, 
wo er gepflanzt, wo sich der Keim geöffnet. 
Doch uns're Wurzeln sind unruh'ge Füße, 
und Wege, Berge sind für solche Lockung, 
darauf zu wandeln, jene zu enleigen. — 
Ich Idomm hinan zu einem stolzen Feb, 
und ab der Kniee Kräfte mir versagten, 
zerrt' ich midi grimmig mit den Händen fort, 
riss dabei aus, was an dem Steig aufwuchs, 
zerstörte jedes und grub doch umsonst, 
am halben Wege Hege ich vernichtet. — 
David gdang es besser, ohne Mühe 
trigt ihn der Schritt empor; Wildnis. GeröU 
glättet sich ihm, 



(Chadascha die Hand auf die SAulivr Ifigmi) 

die Berge selber dränqren 
hinab und heben ihn auf ihren Rücken. 

CHADASCHA 

Berge? 

SCHAUL 
(angeihtldigf 

Gestein, venteinte HeneeD, ah — 

für David ist MenacheD und Fehen einea. 

(wieder ruhiger) 
Ja, Kräfte haben die, wollen sie nützen, 
woU'n tragen; daß ein Baum den Gipfel kröne, 
so heißt ihr Sehnen. — War' auch dies ein Traum, 
sie dünken dann sieb gidfier? bt es Selbstbetrug, 
daß sie besdiQtzt so vor der Sonne Qut? 
Feigheit — , der Blitz, der helfi ihr Haupt umzingelt, 
zersdimettre jenen und versclione sie? — 
Wer rät die Träume dieser sondren Welt? 
Den Adler, dessen Schwinge streift die Wolke, 
verwerfen sie, ein Etwas mufi es sein, 
das sidi von ihrem Mark und Herzblut nährt, 
ein Teil von ihnen, dennoch über allem, 
so wollen sie's und würde auch entstehen 

ein Giftstrauch, der Süchte und Tod ausspeit. — 

(geheimnisvoU) 
Wifit ihr den Traum auch, der sie da verlockt — ? 
Verflogener Gedanken Morgenwirren, 
Erinnern durch das trübe Gnu des Tags: 
zu Zeiten, selten, über tausend Jahr, 
erwäclist ein Baum von wundersamer Artung, 
hehr, groß, zugleich in Blüte, Laub und Frucht. 
Des Abgrunds Schrecken macht ihm niemals Grauen, 
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um ihn zu tragen nur erstand der Fels. 

Heilige Vög^l nisten im Geäst, 
umkränzen ewig seinen Stamm mit Singen ; 
Segenskraft wirft sdion seines Schattens Fülle 
und an den Wurzeb sidi begluckt zu lagern« 
naht sduisucfatsvoll alles Geschöpf der Welt., — 
Ich sdiaute solchen königlichen Wuchs; 
neidlos Erinnern nun an diesen Anblidc 
ist es, was niir das Herz mit Süße füllt. 

(Er wendet sich und schreitet dem Weg zu, auf seine Waffe gestuiMi, 
aber do€h erhoben und mit freudigem Gebühren) 

ABNER 

(ihm naMliekmd} 
König, soll ich von dir nichts Mikhal sagen? 

SCHAUL 

(^dd etÜl» ohne «idk xn wenden^ nur die Ufike kehrt et abwehrend 

ruckmärte) 

Ich hab' mit Lebenden nichts mehr zu tun. 
Von ihrem Bruder sag*, er starb mit Jauchzen, 
und dies mein letztes Wort heißt: Amalek. 
(Er geht schnell den Weg hinab, die Männer sehen ihm ernst nach) 

(Der Vorhang /aUt) 
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VIILBild - I 

Halle in der Könif^sburg Chebron.(Chebron ist hochgelegen, mehr eine 1 
Festung als ein PrankBÜx.) Ein hoher, wenn audi nicht sehr großer i 
Saal. Die Wände sind aus roh behauenen Steinen aufgetürmt. Rechts 
hinten itt dtr Eingang, daneben itt cIa Winikel tarückgebaui, in weU 
. fhrnn auf Stufen «rAoAf der Throneiuhlet^, Linke im Mini^grund der 
Eingang zu einem zweiten Gemach; links vorn eine unverschloseene 
Fmsteroffnung. Die Türen sind schwer und stark mit Eisen beschlagen, 
um den Th ron herum sind an den Wanden Decken in dunklen Farben 
aufgehängt. Das Ganze macht einen düster - erhabenen Eindruck, der 
noch dadurch verstärkt wird, daß durch das Fenster zwar helles 
Sonnenlicht hereinflutet, welches sich aber in dem weiten Raum xter- ' 
lieri, MO daß tMee Dämmern varherreehi, BUtxartig verwatMi dheee 
«icA in Hdligkett, wenn die große Eingangstür gßSffnei wird. 

Erster Auftritt 

(Emster, einfacher Opfer^esang, un'e aus dem Boden quellend, da er 
aus dem tiefer gele^^enen Gesdioß kommt. — Die Tür geht auf, Eb- 
jatar geleitet Mikhal, Abner und Alanner aus Jisrael, welche verhüllte 
Gegenstände tragen, herein. Krieger aus Jehuda folgen, — Mikhal 
maeht eine unwiUkurli^ Bewegung gegen dae TSreehUeßen,) 

MIKHAL 

Ah — 

(bezwingt si<h, sieht an den Wänden hinauf) 

Weiches Düster, hier kann David leben — , 
wie anders mu6 er dann geworden sein. 

(sie blickt wieder sinnend vor sich hin, ihr ganzes Wesen ist verändert, 
sie int ernst und ruhig-matt in ihren Bewe^un^en ; die Stimme klingt 
wehimtig und doch nach kurzer Erregung wieder gefaßt, o/t sogar hart) 

ABNER 

(iet eteHuuruUhier aUem gegenü^,f^ ee ehar vorMUdud iddkt auf" 

kommen laeeen) 

Alt Ist die Statte, 

EBJATAR 
(gemoeeen, mit heobadtienden Angen) 
ICalebf Söhne schon 

erbauten sie. 
224 



Digitized by Google 



MIKHAL 
Hier soll ich vor ihn treten ? 
Er sieht mein Aug' ja nicht in diesem Dunkel, 
das. Ansdimiegen der Liebe nidit im Blick. 

was sprach* sonst för midi zv seinem Herzen? 
Ad meines Schleiei^ Saum klebt Kot der Sdiande, 
der Pfluger Gram zerfurchte mein Gesicht; 
die junge Mandeiblüte dieser Wangen 
ward fortgesdiwemmt, als Salzflut über sie 
endlos auf meine Brüste niedertaute. — 
Dennoch» unselig und mich selbst verwerfend, 
eilt* ich zu ihm. Heiß neidet ich den Vogel, 
welcher vorübcrsdioß, um seine Schwinge. 
Kein Weg war kurz, kein Pferd mir rasch genug, 
der Nacht noch raubte ich von der Gewalt, 
mit der sie lahmend uns zur Ruhe zwingt, 
dem bleichen Dämmern schon des neuen Tags 

voraus drängte ich fort — hierher — und {etzt 

femtt und sthwer) 

Ich sah die finstren Mauern dieser Burg, 
David — ich werd' geduldig seiner harren. 

EBJATAR 

(verlegen, winki, da$ zweite (knuuh su Bffnm) 
Bald naht er, weilt indes dort im Gemach. 

ABNER 

Nicht hier? 

EBJATAR 
Dort* So ist es des Königs Wille; 
ist er zurückgekehrt mit seinen Kriegern^ - 
so werdet ihr berufen vor den Thron, 

in hoher Feier und Ehren empfangen. 
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MDCHAL 

ßitiBr) 

Ist Ehren leichter doch als Liebe geben. 

ABNER 
(mahnend) 

Mikhal. 

MIKHAL 

Ich hab' gelernt, das Unglück ist 

an harter Arzt und heilt mit Bitterem. 

Ich will in König Davids Auge seh'n» 

wenn er dort thronet, dann weifi ich mein Los. 

(•ie geht zum Fentter) 

ABNER 

Nicht io; darf uns der König niedrig stellen — > 
whr bringen eine Krone seinem Haupt, 
denn Schaul ist tot, mit mir ist Jisrael 
und seine Macht, wenn ich vor David luiiee. 

EBJATAR 

Geduldet euch, der Heir weilt nur beim Opfer! 
die frohe Kunde kam vom Feldberm Joab: 
Jebus, die Feste sei in seiner Hand. 

ABNER 

Jebus ward euer? O die eine Stadt, 

der Adlerhorst, der unersteigbar galt, 
ein Königreich wiegt diese auf. Und David 
entsagte da dem Ruhm, sie selbst zu nehmen? 

EBJATAR 

(ohne Spott, aber für j^bner vßniondliih, ohne jtdo€h jeta nitdt apSier 

vertraMh m werda^ 
Bedarf es für den König solcher Mühe? 
Er sendet seinen Joab und den Ruhm 
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nimmt er von Jenem, gleichwie auch die Beute, 
denn seiner Helden Taten sind die seinen. 

AßNER 
(mit bedeutendem AuednuJcJ 
So groß denkt David? 

EBJATAR 
(ebeneo) 
David und das Volk. 
Heute umlagert*s wieder diese Burg 

und zeigt der König sich, jauchzt es sein Lob. 

ABNER 

Glück folget Ihm» wohin er sich auch wendet 
und glttcUich ist, wer je ihm nahe stdit« 

(leiee haet^ und ^ndringlich) 
Ebjatar, deine Rede gilt bei David, 
vergiß nicht, wie ich dir bei Schaul s^enützt, 
vergifi es nicht, heute vergiß es nicht. 

EBJATAR 
(ebento erwidernd) 
Abner, du ünt, wer steht wohl David nahe? 

Der's heut' denkt, ist ihm morgen fem — unendlich, 
und der vermeint, ein Dank gebühre ihm, 
weil er für David wirkte — , das grad* trennt sie. 
David will niemand, bniudit nienuds au danken, 
schuf Adonaj dodi alles so für Ihn. 

ABNER 

Dein Wort schmeckt wie ein Essigtrank, dir dünkt, 
auch mir schlagt Münze nur der Stempel Undank? 

EBJATAR 

(besinnt sich, dann mantelträger isdi) 
Wie? Nein! Du kannst dem König nahesteh n, 

» 



dtt wifrt €s, 

(mii w^neMoe Ww^ 
du genrift, Abner — und ich. 
idi tu* dir — tu* an dir heut\ was ich kann — 

"■"^ (hSfiiA) 

nun lafit mich weiter euch gleiten. 
(Dtr kleirw Zug geht in dt» (UnuKh, Ebjatar Mt^M an ditr Tär, dtr 
lettie Krieger will ihm denVortriü lauen* Ebjtifyar wmkt ihm, ventedä 
heftigt XU gefun, die Tür mnrd guddween* &Jatan Behanthang iet 
gu Ende, er wHl wSienä mit der Fauet gegen du Pforte eddagatt he' 
einnt ei<k tAer doch; er lehnt den linken Arm an die Tur und etätst 
den Kopf darauf, vor eith hinhrStend und von plotdUken Gedanken 

hin* und hergeworfen) 
Was will dieser? Er dringet sich zu David, 
mächtig will er hier sein und keiner soll's, 
keiner als ich soll's, ich nur wiU es sein, 

der Große neben ihm und 

(mit Triumph) 
über ihm. — 
(Er setzt sich auf die Throrutufen, der Tür gegeniU>er) 
Nun wieder der; der Konig wird ihn ehren, 
er ¥nrd's, zurüdc nicht unter seine Feinde 
darf er ihn stofien. — Aber doch mißtrauen, 
ihn fürchten muß er. Groß war Abner einst. 
• — Ha, kenn* ich David nicht, in wilden Ängsten, 
zuckt dessen Herz da drunten jetzt beim Opfer. 
Die Macht in Jisrael möcht' er besitzen, 
doch Abner — . 

(lacht) 

Ware der im Kampf gefaUen 
und läge tot, David 

(Dmnd in Wort und Bewegung nachahmend) 
^ — würd' hoch ihn ehren, 
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. ein Klagelied anstimmen, wie um Schaul. 

(lacht) 

Gut hat der singen, dessen Feind ihm starb; 
Abner entrann. 

fotntammt vor plStMlitker mnenr Bew^ung} 
— Das «raie dne Tat. 
Wenn David diesen Abner aufgenommen, 
den goldenen Preis aus dessen Hand empfing 
und jemand ihm das Danken sparte, — ja. 
Vielleicht erwägt er selber schon ein Solches? 
Kenn ich ni cht David!? Aber wie voltbringt man s 7 

Ha, wie*s der Nabi tat dem Amalek 

von hinterrOdcs ein Messer — lernt idi's doch. 

Und auch ^, , ,^ 

(bed«aien4/ 

von David will gelernt ich haben» 

ich werd' ihn locken, dennoch zähe tun, 
er soll mich selber dazu treiben, soll 
mir Lohn geloben — ^ , , , , „ 

(spöttisch lächelnd) 
Lohn, daß ich mir diene, 
von diesem Dränger mich befrei' ; ich will 
fnr diese Tat der Hohepriester werden. — 

(horchend) 
Wem iaucfazt das Volk tu? 

Zweiter Auftritt. 
(Man hört das Volk jubeln, die Tür geht auf, David tritt mit 

Chaggaj ein) 

DAVID 

(verdrießt der Jubel) 

Geh' und heifi* sie schweigen. 
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(Chag^aj ah. David vartei stiil, bis der iJirtn verhallt, dann ficht er 
durch den Saal, schleicht zum Gemach, an der Tür zu lausdien. Eh- 
jatar ttekt nach kurzer Zeit auf: David hört Geräusch, dreht sich blitz- 
schnell um, heftig erschreckt) 

DAVID 

Eb|atar, wanim stebtt du hinter mir, 
wai fadicii deine Hände? 

EBJATAR 

(kühl und mit zynischer Höflichkeit) 
Dir zu künden, 
dafi Mikhal und der Mann dort im Gemach, 
Heif» rtdi* idi hier« 

DAVID 

(mifi ihn mit BlitScm, dann not tnimangm^ FnumdUMmt) 
PHester, dn bist mein Freimd, — - 

sieh', ich bin scherzhaft, eine gute Laune, 
die läßt midi heut* nach deinem Rate forschen ; 
nicht so» als ob ich des bedürftig — nein — 
nur Laune lafit nach deinem Rat mich forMhen. 

EBJATAR 
(lauernd) 

Bist du nidit selbst weise vor allen; klu^ 

bedacht hast du zu dieser Zeit, was bald 

in Jisrael dir einen Namen macht. 

(ironisch ubertreibend) 

Ein wehes Harfeniied um König Scfaaul 

entsendet nach Beniamin dein GeheiB. 

DAVID 

(nickt mit hoher Wehmut) 

Jehudas Kinder und des Nordens Stämme 

sollen vereint mit Sang und Tränen klagen 

(r§gHiennd) 
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Ihr Berge zu Gilboa, es muß weder 
tauen auf euch, noch regnen, denn daselbst 
ist abgeschlagen nun der Schild dem Helden. 
Schaiil starb, als war* er nidit gesalbt mit Ol. — 

EBJATAR 
fmh oben) 

Hast du den Sohn Jehonatans zu dir 
nicht kommen lassen!? 

DAVID 
(Ebjatara /\rt nicht beachtend) 
Ja, in hoher Ehre 
(mit Haltung) 

leb' er bei mir, ich werd* ihm Vater sein. 

EBJATAR 

— und sicher unter deiner Hand ihn halten, 
den Erben aller Macht in Jisrael. 

DAVID 

Was zaust dein Wort an meinen Taten. Priester!? 

Gleichwie der Himmel hodi und tief der Abgrund, 
ist unerforschlich eines Königs Sinn. 

EBJATAR 
(»dmadmd hShmdi) 
Und was schuirt eben du an jener Pforte I? 

DAVID 

(erschrickt au/s neue, verliert alle Fassung) 

O Grauen strömet von ihr aus, weh, Unglück 
kaust da, das Unheil Schanis und dieses Weibes. 
Idh will ^e mcht aulnehmen in mein Haus, 
wie Wetter zucken Flüche über sie. 

EBJATAR 

Und dennoch — 



DAVID 

(verzweifelt bes t ö t ii^rnd) 
Ja sie bringen eine Krone, 
ganz Jisrael blickt her auf diesen Ort; 
ich» der Erwählte muß mich ihnen neigen, 
an meine Seite jene letzen» muft 
vor aller Aug' mit Armen »e umfangen. 

EBJATAR 
Das mußt du, aber doch — 

(David blickt ihn frmdig gespannt an, Ebjatar Mhwmgi) 

Wer bin ich denn, 
daft eines Königs Weisheit ich berate. 

DAVID 

O du, — komm' fort von jener Tür, sprich leise. — • 

(wie immer mit halb gewollter, halb natürlicher innerer Öbergeugu^g) 

Ja idi — , zum Hemcher wurde ich geboren 

und Gottes Odem selbst umflutet midi» 

doch jene audi, die da im Staube kriechen, 

klug sind die Schlangen — - 

(freundlich ihn zum Sprechen ermunternd) 
und was dachtest du? 

EBJATAR 

Ist es mein Los, vor dir Im Staub zu kriechen? 

DAVID 

Nicht doch, versteh' mich, dein harrt große Ehre. 

EBJATAR 

(ladii auf) 

So sdmeU nun? 

DAVID 

Darauf zielst du — zögert* ich? 
Doch ward Jebus nicht eben erst bezwungen I ? 
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EBJATAR 

Dort willst den großen T^pei du errichten 
und deine Königsbux^? 

DAVID 
Ja, dort den Tempel. — 

Sprich, soll dem Abner idi die Hand hinreiclien? 

EBJATAR 
Braudist du sie deshalb lange festzuhalten, 
Braudist du — . 

(nkweigt wieder mit Abtivhl) 
DAVID 

(unruhig) 

Ich künde und gelobe dir, - 
hoch stehst du einst. 

EBJATAR 
Hoch steht der Hahepriester. 

DAVID 

(iaekt herb) 

Ja der. — Doch sage, — jene — Mikhal, sage? — 

EBJATAR 
Nimm königlich die auf hier in Chebron, 
dann aber zieh' allein fort nach Jebus, 
dort baue auf das Haus Jahwes, wo ich — 

DAVID 

(mit heftigem freudigen EfUmhluß) 

Ja, Mikhal weile hier, sie bleib' mir fem 
und keinen Enkel will dem Schaul ich zeugen, 
nldit soll sein Unglück frevelnd nadi mir tasten. 
— Doch Abner darf nicht ferne von mir sein. 



gefährlidi wäre es, gefährlich auch 
isfr seine Nahe. 

(windet sich an Ebjatar) 
Hm, wohin entsende 

ich den, wenn ich ihn aufgenommen? — 

(§to/k Ehjaiar, weleher Mikmeigt, geradezu brutal an, rauh) 

Dal? 

EBJATAR 

(höhnisch und David mit Blicken meetend) 
Dies bittest du nidit schon bei dir bedacht? 

DAVID 

Vei)gifi nicht, daß ich Jahwes König bin. — 

(lauernd) 

Wohin schick* ich ihn, dafi ich sein auch sicher? 

EBJATAR 

(raeeh, mit der Betonung dee Nkderwchlagens) 
Nur jenen Weg, der ohne Wiederkehr. 

DAVID 
(eilt von ihm fort) 
Was willst du — fort, ich hörte nichts. Von mir — 

(Pauae. David geht längeam zurück) 
Aus Tyros kommen Bauleute ins Land, 
die scfamScken schön den Tempel, heiflicher 
strahlt nicht die Konigsburg als dort dein Haus. — 
Ein König mag' wohl einen Bau gebieten, 
dodb Steine selber tragen darf er nicht. 

(blickt Ebjatar »charf an, paüiarduiUeeh würdig) 
Ein tief Gewässer scheinet meine Rede, 
dennoch ein Weiser siebet auf den Grund. 

EBJATAR 
Er sieht auch Steine, die im Wege liegen. 
Wer solche nun zerstört, der heischet Lohn. 
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DAVID 

Ein Kontg lohnet königlich» dies ¥rai8e. — 

(bedeu^nd) 

Doch gibt es starke Steine. — Was sprachst du. 

(wie n^eMn) 
idi soll die-Hand, die ich empfing, nicht halten, 

nidit lange? — 

EBJATAR 
Nur bis sie von selbst hinsinkt. 

DAVID 

Was ist's, ^ der Bau erfüllt mein Herz mit Freude, 
es schlägt so stark; tut Linken hier schläs^i es. 

(Beide werden immer erregter und leiter) 

EBJATAR 

Die Linke lasse dir zum Eide reidven, 

denn mit der Rechten schwur er ja dem Schaiü, 

— Doch David, du gelobst mir — ? 

DAVID 
(tdindl) 

ich gelobe. — 
Mit beiden Händen fasse ich die Linke, 
zu mhr erhebe ich, umschling* sie fest, 
du aber siehst gehüllt m ddnen Mantel — 

EBJATAR 

— der vieles beigen kann. 

(uni^rUiä §ieh wieder. — Kurse Pauee) 

DAVID 

(unruhig mit Oafieretem Entschluß, aber doch eeine Gedanken 

etharf l^eherrschend) 

Hör diesen Eid: 
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Du sollst — du kannst der Hohepriester werden; 
brech' ich den Schwur, falle auf mich der Blitz. 

EBjATAR 

(nun wild losbrechend im Triumph, daß Mein Plwigdungw) ^ 
Wie er auf Abner fallt; heraus das Messer 
und in das Heiz ihm. — 

(Mü min Mtutr, David läuft auf den Thron, midSgt nacA lAm ab' 
wehrend in die Lufi, verbirgt si€h, ganx aufler eith» ao dafl eeXh&i Eb' 
jatar eredtrickt und daa Meeeer wiWer vera^tdtl) 

DAVID 

Fort das Messer du, 

ich mag nicht Eisen sehen, fort. 

(ruft) 

Chaggaj ! — 

Idi weiß nicht, was du willst, noch was du denkst — , 

(Chaggaj kommt wieder, David fafii eich raedt, mit Haltung) 
Ich bin — Jehttdas König. 

EBJATAR 
Doch deu Eid—? 

DAVID 
(tu Chaggaj) 

Berufe meiner Krieger Schar um midi; 
führe die Fremden dann vor meinen Thron. — 
(Chaggaj winkt an der Tür, Krieger u. a. treten ein. Chaggaj geht 
dann zum Gemadt und geleitet die Fremden heraus) 

DAVID 

(währenddessen zu EhjatarJ 

Was je ein König schwur, das was er schwur, 
stehet ein Fels, gefügt in Ewigkeit. 
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Dritter Auftritt 

Jehudas Kneger und Stamnieshäupter sind eingetreten, das Volk jubelt 
andauernd draußen, Gr sängt' und Jauchzen. — Abner und Mikhal 
mit ihrem Gefolge haben sich au/gestellt, die Krone und Geschenke, 
weiche die Abgesandten Jisraels tragen, sind jetzt enthüllt. Eine Pa- 
pyrusroUe wird von Davids ägyptischem Schreiber getragen, auch ein 
o^enes Schwert auf einem Polster von einem Jüngling. David berührt 
das Schwert segnend, aber etwas scheu. 

DAVID 

Dies Schwert, das mir der Sieker Joab schickte, 
zeigt allem Volk, und wer es küssen will, 

das heil'ge, darf es tun, im Staube knieend. 

(Da» Geschrei verstummt, nachdem nun das Schwert hinausgetragen 

i9t und die Pforten geschlossen sind. David tritt auf die obenle Thron* 

stufe, nach einer Pause mit königlicher Art) 
Ja ich» der Hocfagesegnete des Herrn 
und Adonajs geweOite Hand auf Erden, 
David, König des Lands und Volks Jehuda, — 
entsendet hab' idi Joab, meinen Knecht, 
wider Jebus, die Stätte, die da hoch liegt ; 
den Sieg befahl ich seiner Krieger Schar 
und sie erstritt der Feste starke Mauern. 
Nieder zur Erde fielen ihre Tore, 
die Riegel sind zerbrochen und zunicht. — 
Auf die erstiegene Zinne set:^e ich 
jetzt meinen Fuß, und mein heiti' ich die Stadt 
Inmitten aller Stamme liegt sie. 
Dort mrird nun thronen meine höchste Macht; 
blinkend soll eine Burg daselbst erstehen 
und neben ihr, ein Sinnbild mehr dem Volk, 
daß Gottes Willens heilige ein Vollbringer 
ich einzig bin, erhebe sich der Tempel; 
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zu dem soll alles anzubeten nah'n. 

Ein Hoberphester walte des Altars, 

des Bundes und Gesetzes heil'ge LAde, ' 

»irQd[gewoiiiieii aus der Feinde Hand, 

sei aufgestellt im purpurnen Gezelte. — 

Der Herzen Sehnen und der Augen Brennen 

werde des Königs Davids hohe Stadt, 

ein Jubellaut in jedem Mund ihr Name. 

Nicht mehr Jebus, nein, mit geweihtem Wort, 

dis Gottes Flöstera selbst geheimnisvoU 

mir in das Ohr gelegt, so heifi* ich sie: 

Jeruscholojim, heilig grüB* ich dich! 

Boten verkündet dies nun allen Stämmen. 

(Pause — wehmütig gütig) 

Ihr Männer aus Benjamin, liebe Brüder, 

in eure Hand leg* ich das Klagelied; 

(winkt dem Schreiber) 

es sind die Seufzer Davids um den Helden, 

um Koni; Schaul, der nur ein Vater war. » 

Die Krone, die er sterbend mir enfiaildtet 

(triÜ «Am iShi/e tiefer, legt gewichtig und »thuU dh Hund auf die 

Krone Jisrcuh — tiark) 

als mein rechtmäßig Erbe greif* ich sie. — 

(Bewegung der Überraschung bei uLltn) 
Mikhal, sein Kind, vordem mir angelobt, 
erhebe ich hiermit zu meiner Gattin; 
als Morgengabe sei ihr diese Burg. 

(Er hrmt&t dw AnM nocA obw, dann auf Mikhal umiutnd) 
Siehe Chehron, dieses ist deine Herrin. — 

(gußg) 

Abner, zu dir, mein Freund und teurer Oheim; 
ich Idlsse dich mit diesem Kufi des Friedens, 
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zu meiner Unken stehe, recht mir nahe, 

denn demes Rates Weiahdt voll ich ehren. — 

(xa dm Boten) 

Eilt denn hinaus, ihr Rufer durdi das Land, 
zeu^t, daß aller Haß verschüttet sei; 

(er hält Abncr noch im Armj 
umschlungen hält Jehuda Jisrael» 
sagt es den Stammen: David köfite Abner. 

(Boten, Ceschenkträger u. a. ab, nur einige Krieger und Männer beider 
«Stömme bleiben. Volksjaudizen, bis die Tür zufällt. Dwid betritt 

wieder die oberste Thronetufe) 

DAVID 

Jetzt, Abner, tritt her vor mein Angesicht, 

mit einem Eid sich re mir deine Treue. 

(wehrt es Abner zu knieen) 
Nicht knieen, nein, reich* mir die Hand zum Schwur; — 
auch nicht die Rechte, haftet doch der Schwur, 
den du dem Schaul gabst, ungelöst daran« 

ABNER 

So nimm denn die, K6nig, und ewig mich. 

(rMtdMMÜnkt) 

DAVID 

Also umfassen will ich Jisrael, 

mit beiden Händen an mem Herz es heben. 
(Abm^ tiiAi sb ekner Erde und maß die Lmhe hodt m Damd uof' 
hdmt, Ebjatar, dmr hiiä» Abner tfeftl, tHdä ihn twdmtd mit dem 
Meuer in das Herz. i46ner aikreit auf, will nach dem ersten Stoß sich 
wmden, aber David hält seine Hand mit beiden Händen fett und läßt 
ihn erst nach dem zweiten Stidi los, Abner dreht sich um und fällt auf 
das Gesicht nieder, Mikhal stürzt mit «nem Sdirei über ihn. Alle in 
haekeier Erregung. Ebjaiar sieht unbewegt da und läßt dae Metetr xa 
Boden fallen, All^ geechah bliiMechnell) 
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DAVID 
r, Ebjatar, was hast du getan? 

EBJATAR 

Der Mann hier schwur and brach dem SAaul <He Tfcue, 
da er beim Sterben von ihm ließ und floh ; 
dafi er an dir nidiit audi ein Schurke werde, 
wahrhaft den Eid heuf bi» zum Tode halte 
schnell. König, muflte ihm der Tod drum nah'n. 

DAVID 

Ebjatar. Leid auf dich. — Übt Abner noch? 
(tr Mieckarfkin. die Männer, wekke bei Abner knieen, verneinen 

et mit Bewegungen) 

DAVID ^ 

( abgewendet) 

Hebt auf und traget das vor mir hinaus. 

(Ahners Leiche n>ird fortgetragen. Mikhal aufgerifhj^ und lU ««ei- 
Bank am Fenster geleitet. David tritt herab, ^ f^' 

jamiten. der sdiweigend und wie die anderen ihn /urdOeam, ed^ 

betrachtet) 

DAVID 

Ihr Brüder aus Benjamin, mdne Treuen, 

zagt nicht vor mir und zürnt nicbt eurem Herrn. 

Es ist mir weh um diesen Helden Abner, 

mußt' er, der Großes tat, so schmählich endcnl? 

Ihr saht, daß ich ihn küfite, zeuget mir. 

dafi nichts ganein mit dieser Tat ich habe. — 

Dies ist der Kdn'ge Fluch, ihre Getreuen 

wirken aus Liebe Böses oft für sie* — 

Wer sagt mir, wie ich dieses nun soll strafen, 

blickt nicht das Auge jenes Mörders stolz 

und zeiht sich keiner Sünde!? Wehe mir. 
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fridtM thh auf, kebi die Hand i^er Hth) 

— Jahwe, auf in die Strahlen deiner Sonne, 

heb* ich die Hände, wahrlich sie sind rein, — 

(geht zum Thron hinauf ; fest und andauernd Ehjatiw sdkarf ansehend) 

Sei denn Gericht. Treu dientest, du, £b[atar, 

zu Großem wollte ich dich bald erheben. 

Heut' noch gelobt idi*t mir; fo ipradi mein Mund: 

Ebfatar kann der Hohepfjcater heifien. 

EBJATAR 

(hat unbeirrt ruhig auf David geblickt, nun $chreit er auf) 

Kann!? 

(von Davids Blick und seiner eigenen Erregung wie gelähmtt steht er 
unbewegt bis nach Davids Abgang) ' 

DAVID 

Doch nmi kannst du ei Ja nimmer sein« 
Die Hand, die heilig vor dem Konig opfert, 
darf nicht Geruch des Mordes an sidi tragen. ^ 
So trennen sich nun unsre Pfade heut'. 
Dm Lohn — • 

(sdaxdl) 

für diese Tat nicht, nicht für sie, — 
dod) deiner tiefen Treue als ein Zeichen, 
ietz* ich didi zum Gebieter dieser Buig; 
lüer walte fern von mir liir alle Zeit 

und 6be Sorge um die Herrin Miklial* — 

(wendet M. oft; mä geänd&Um' yMm Tonfall) 
Chaggaj, erwähle starke, sdione Manner 

und zieh' dahin, geleite Ablgajil, ^ 
die meines Herzens Nächste ist zu mir. 
In Davids Stadt findest du midi, sag* ihr; 
Jerusdiolojim harre seiner Taube« 

(Er etagt hinab: olle brechen auf. Chaggaj stoßt einen harzen Ausruf 
au», David blickt ihn fragend an) 
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CHÄGGAJ 
Dein weißer Mantel ward mit Blut befleckt 

DAVID 

(Sjfmt ffie «SyMiv^ die Ihn häU: ifiMmSÜgf 
Loit ibn voD mir, ich werd* den Scbariach tragea. 
(Der Mantd wird nAgmomnun, aUt «trfaftefi den Saal, bia anfWk' 
Jaiar vnd i^fdud, EmaOer fidtd hbder der Seene. — Ehjaiar balU 
, nun wutverzerrt hinter Dav^ die Hände, dann eetzt er ekh gebrochen 
auf die Thronetufen, Aükhal iet aufgeeianden, etwa» vorgetreten und 
hat David naehgdUidÜ, hie er erUedtwunden iet} 

EBJATAR 

Verruchter du 

MIKHAL 
(bitter zu Ebjatar) 
Was könnt* ihr gegen ihn, 
alle ihr, die so schnell zu Speer und Mesier? 
Ich sah in Davids Aug', er weifi zu herrschen, — 
auch über sidi — 

(mekt bedeutend) 
weifi, — die zur Macht sonst dringen, 
besudeln sich dabei, Mensdien im Lieben, 

noch mehr in ihrem raschen Haß sind sie. 
David wird immer reine Hände haben; 
weil er nie Mensdi war, so ist er fürwahr 
der Grollte und EntseliUchite voo allen. 

Der «König* David. Sind so Konige? 

Gibt es nichts, das groß, frei, das hart und edd? 

(sinnt) 

Sdiaul — ? Nein. Wüßt' er von solchen überhaupt? 
Sein letztes Wort an midi hieß: Amalek - — ■?! 
(zuckt vcretändnitloe die Schultern, nimmt da» Me$eer auf und geht 

zum Gemach) 
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EBJATAR • 
(schreckt aus seinem Brüten auf) 
Wohin gehst du? 

MDCHAL 

■ (fimkAar bewegt nodiehunalaaftehr^nd) 

Um Davids willen fluchte 
ich meiuem Vater — I 

(sie faßt sich) 
Wie steht's im Gesetz? — 
(tiarr, hart and ^whnütig, als ob es sie nichts anginge, dU Augen auf 

doM Messer gerUhUA) 

:Wer seinem Vater oder seiner Mutter 

Ins Antliti flucht, der soll des Todes sein« 

nix^t wendei mol raidk undg^in da»(kmadt,EiJalarn^ in 
t ahnnUbhi^far Wut die gtMlten FiMe empor) 

(Der Vorhang fällt) 

Ende 
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Verottenthchungen aus dem Duchverlagf 
Die Wende / Berlin-Wilmersdorf 
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Der Vwii^ bt Ii wlwfcl, wliiwn ■ W«to groB«agigtii G<sktc«tiim» und külui' 
■lar ITlhMBaiidbift Iwww iigeben, und zwar in ^ciuiiMkvDlkrtbwhtMluHKli dit- 
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^^wB<3t9Vfz aem yanxcr^ voiice vemanQUco sino. A\tt rir* 1 Oteeev Ixense cnicnien , 
Bcrthold Otto / Mammonismus, MQüarisiaus, Kii^ und Frieden. Eine vöiiijfe Um- 


gestaltung unaererOwJbdheftjordnuny nuf fne<Üichcin Wege, <Kuxh Beeeitjguny des 

Geldes. Ein Weg lu grwaWg^r Vermehrung' des Volkswohlstandes, ohne Kriej^ und 

Ausbeutung. Der Wcj^ zum ewigen Frieden. Einf. Ausg^. 6,80 MW ., Gff«<*.-Bd. 9.50 Mk. 


B) Romaareibe. EÜnheitspreiae: EinMic Auasabc 4.50 Mk., Gcacbenkbaad dBO Mk. 
Nr. 1. Andreas Thom / Baal Ott Rohub derU|«^raM tldAa KihrtHwiiiaft h Be- 
handhing derart gewagter ProLlcn^e war kaum je da! Ein Budi für reife Menschen. 
Nr. 2. Emfl Pirchan / Der nustnda Tod. Kein Krietsronaiit aoodera eia Werk voU 
Fii ijjl iiitiwwlMinrio jLf mtnniHwwtinl iliiBiiilnUingriiiliMM 
iNr. i. r.ugen U. v»attcrmann/L>er oittereWeg. fcin «oUea, tieres, leKlenaciMutilclie« Ducn. 
Nr. 4. Emst Scherte! / Die Sünde des Ewigen. Ein sataniacher Roman. Ein ataauwihan- 
dea, furchtbares Werk ; tiefernst und erschütternd in seiner Veroeioaogl 
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II. Blatt«- der Wende 

Nr.l. Gottesfriede / Gedichte. Bin* AfctM« dhi» wod— M—dhl an d« Krkg. 
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Erna Pinhan / Weinwunder. Auasaba A. 370.— Mk. («W')» Anagaba B. 185.— Mk. 


Ober die VeröffentUchungen der aWende" brachten alle grofien Blitter literarischer Be- 
deoliuigDetrfadiliBdibOllwTClcha vad darSdkweb waTdi anrfBMUieWlIrdigungen. 
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